Nr. 34l. 


Der im Borand zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt Hluftr. Sonntagsbeilage 
pro Jahr Rabl. 8.40, p.Halbjahr 
bl. 4.20, p. Ouartal Nbl. 2.10 
pre Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendunge p. Quartal R. 2.26, 


Fin ane der 4 Erſcheint wöchentlich 
Nummer 8 (top., mil der 


12 Mal. 


Senliggs- Bettage 10 Ro. 


Filiale der Expedition in Lodz, Peteikanerſtr. 146 


TDounfag, den (18.) 31. Juli 1910. 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Inferate often: Aal ber 
1. Seite pro 4-geſpaltene Non⸗ 
barelllzefle oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Jog, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petit« 
Kr oder deren Raum. — 


elephon Nr. 271. 


inſerate werden durch alle 
innoncen⸗Bureaus des In⸗ 
Aud XuS(andes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


9. Jahrgang. 


Eilet nach dem Theater 


„Moderne“ „ 


denn nur dort bekommt ihr das ſchöne und hoch⸗ 


interefjante Bild 


Wein-, Colonial- u. 


E. Trautwein 


Delikatessen-Haus 


1 K ejiHbgn in 


nach 
der 


7708 
r ein NGRiREREn 


LODZ, DZIELNA1. M IRE NE, LODZ, DZIELNA 1, 


Hiermit bringe ich meiner geschätzten Klientele zur gefl. Kenntnis, dass ich meinen Mode-Salon 


DZIELNA-STRASSE M 1 


zu ſehen, das bis einſchließlich 
7832 Dienstag demonſtriert wird. 


* 


r LEREn aim an 


übertragen habe, — 
Separat-Eingang. 


Hochachtungsvoll Mr IRENE. 
Ann r r . rn 


8 8 Hikel-Palübrahel-Penghel 
um Petrikauerstr. II M 

Hochachtungsvoll 7614 
Christian Wutke iin 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
be Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (neben dem Palais Runter) Telefon Nr. 1181. 


Aufnahme ſtationkrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſglen) von 2-5 Rel MH 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemkttelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen und Quarzlicht (uach 
Prof. Kromeher), Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonvalifation) 


Syphilis. Clettriſche Glühlächtbäder 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 


Uhr früh, 12 ½:2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
An Sonn und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ½ 2 mittags. 


10086 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen d Pee Sr Dr, med: 


Mittwoch und Freitag von 6.27 Uhr nachmgtags. 


am Montag. 


LLL ELLE 
— —— — ——jä 


Achtung! 


— — 


1 145 Petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 145 


fillgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt H. PRUÜUSS, 
Volllammen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziel techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


i Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Voldbrückenarbeiten (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 


Reparatur uud Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
— — — — — ee Hm äääuu u n  —————e 


Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


— — . P 
n U . U ν e Dine man Deere 


017 


Bankhaus 


Mm, band 


Lodz, Petrikauer Straße 29, 


beingt zur Kenntnis, daß im feuerſicheren 
Treſor ab 1. August d. e. 


Panzer- 
Kassetten 


(Safes) 
zu mieten ſind. 


7380 


TE Enz ̃ĩ7ͤ „„ 
Ü WARENZEICHEN, FABRIKSMARKEN, MUSTERSCHUTZ 5 | 
| SOLDMANAELLENBAND \® 
bc _Wansenav, Leszuo N!8. Telephon N? 228, . | 


Dr. med. Z. GOLC, 


Haut⸗ und Gejchlerhts - Krankheiten, 
wohnt jetzt 7628 


Nikolgjewskaſtr. Nr. 18, 


dr. Braeukigam 


ist verreist. 


Dr. L. Margolis 


''PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0SSOWSEI, 


l St. petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 3882 


„ Empfehlenswerte dentſche Bücher. 
Erfolg im Leben Lehrbuch d. Oypvotism. NHL 1.50. 
Ma 3 Hyprolis Der perfönliche 

2.— Vedächtnis erlangt, 
förperk u. geistiger 
9 ic. u was man vo: 
—. Die Nacktheit in gejır 
u. moral. Beleucht., Rbl. 1. a 3 — 
seröburg, 


heitl. 
d W. Bachmann, St. Be: 
Liteing 59, Ede Newsiy, 798 


t zurückgekehrt. Lane 1. | 


ritter, wie fie unſchuldiges Blut in Strömen ver 


Außer dieſem intereſſanten Bilde 
enthält das Programm auch noch 


4% Urania⸗Theater 


4 


ede Pelritaner uud Cegielulane· Straße. 7068 
Täglich grandioſe Familien⸗Bariste⸗Vorſtellungen. 


An 16, und 31, jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Nronramm im Inleratentell. 


| Wichtig für Tischler! 


I 


alle Beſchwerden bei dem Papſte, 


Verkauf von 


Fournieren 


und Dikten ſämtlicher Gattungen aus in⸗ and 
ausländiſchem Holze bei 7007 
D. Margulies & O 
Cegielnianaſtr. Nr. 26, 


Billige Preiſe! Billige Preiſe! 
— 


„Seit Jahren verwende ich das natürliche 
Franz Joſeſ⸗Bitterwaſſer ſowohl in der 
Klinik als in der Privatpraxis, weil es, ohne 
Unbehagen zu verurſachen, prompt und ſicher 
abführend wirkt“. 

Profeſſor G. Baccelli, 
Direktor der Clinica Medica an 
der Königl. Uniperſität zu Rom. 

31. Jult. 


Sonnen⸗ Aufgang 4 U. I8 M. | Mond⸗Aufg. 11 U. 50 M. 
Sonnen-Unterz. 7, 53 „ Mond⸗Unt. 3 „ 54, 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


er 

1909. guſammenkunſt des garenpaares mit Prüf. 
Fanteres zu Cherbourg, 1905 Die Ruffen auf Sachalin 
ergeben ſich den Japonern. 7866 + Franz Liszt zu 
Bevreurh, Delanntes Klaviervirmos und Komponiſt. 
1556 * Iguaß von Lovola zn Mom. Der Stifter des 
Ordens der Jeſuiten. 1498 Chriſtoforo Colombo entdeckt 
St. Trinidad und damit Südamerika. 1472 Gründung 
der Unioerfität München. 


Ueber die Schlacht 
bei Tannenberg 


enthält das Stadtarchiv in Frankfurt a. M. vier 
Briefe, die unmittelbar nach der Schlacht ge⸗ 
ſchrieben find. Zwei von ihnen hat König Wla⸗ 
dislaw Jagiello am Tage nach der Schlacht noch 
vom Schlachtſelde ans an feine Gemahlin und 
an den Biſchof Albert von Poſen gefandt, ein 
weiteres Schreiben richtele dieſer Biſchof an pol ⸗ 
niſche Kleriker in Rom, der Adreſſat des vierten 
iſt der Schriftftellee Dietrich von Niem, ein 
Mann, der in die religißſen und politiſchen 
Wirren der damaligen Zeit oftmals tätig einge 
griffen hat. Die Briefe des Königs an feine 
Gemahlin und an den Biſchof Albert von Poſen 
ſind mehrfach gedruckt. Sie berichten über das 
Verhalten des Königs vor der Sch lacht, über die 
eigenartige Herausforderung des Hochmeiſters und 
geben dann eine kurze Schilderung des Kampfes 
und der Verfolgung und eine Aufzählung der her⸗ 
vorragendſten Gefangenen. Der Brief nach Rom 
wendet ſich gegen „trügeriſche Lippe und lügne 
riſche Zungen, die den rechlen Glauben und die 
„gerechte Sache“ des polniſchen Königs bei Papſt 
und Kardinälen hämiſch verleumden könnten,“ 
und gibt den am päpstlichen Hofe ſich aufhaltenden 
polniſchen Klerikern aufgrund der eigenen Brieſe 
des Königs eine offizielle Darſtellung der Tat ⸗ 
ſachen. — Auch der letzte Brief, abgeſandt von 
Blaſius Stephin in Krakau an Dietrich von Niem, 
unferes Wiſſeus noch ungedruckt, dient dem Zwecke, 
die öffentliche Meinung für Polen günſtig zu 
ſtimmen. So erzählt er gleich von Anfang an von 
den ungeheuerlichen Gewalttätigkeiten der Kreuz ⸗ 


goſſen, ſogar nicht vor den Verwandlen des pol 
niſchen Königs Halt gemacht hätten, dann ihren 
durch das Hinſchlachten der Neubekehrten nicht 
geſtillten Blutdurſt auch gegen Polen richteten 
und dort unmenſchlich, ſchlimmer als Türken und 
Tataren hauſten. Der edle Polenkönig habe 
zunächſt Blutvergießen vermeiden wollen, aber 
dem deulſchen 
König und anderen Fürſten ſezen fruchtlos ge⸗ 
blieben und hätten ihm nur Hohn und Spott 
eingebracht, ja die Kreuzritter in ihrem ſchänd⸗ 
lichen Tun noch beſtärkt. Erft kürzlich hätten ſie 
Bilder des Königs aus Stroh verſerligt und 
dieſe Slrohpuppen durch den Kot gezogen und 
nachher ſchimpflich geköpft. Endlich habe Golt 


viele andere ſehr ſehenswerte Bilder, 


Petrikauer 
Ecke Anna 


Der Borerkumpf“ 


Letzte 
Neuheiten! 
— 


165 Telephon 


„ A, 


die wahnſinnige Raſerei, die ſchon Himmel und 
Erde erfüllte, nicht mehr ertragen können und 
den König und ſeinen Bruder Witold als Rächer 
der Schandtaten entſandt. Trotz aller Hilfs⸗ 
teuppen aus Böhmen und Ungarn, aus Mähren, 
Schleſien und anderen deutſchen Landen ſeien die 
Ritter vernichtend geſchlagen worden. Achtzig⸗ 
tauſend Mann, ſo ſagt man, bedeckten als Leichen 
das Schlachtfeld, mehrere Herzöge und unge⸗ 
zählte Adlige feien gefangen, mehr als vierzig 
Städte ſeien dem Könige gleich zugefallen, und 
der Reſt würde, ſobald nur die bereits belagerte 
und hart bedrängte Marienburg gewonnen wäre, 
ohne Kampf ſich unterwerfen. Als Freund der 
Gerechtigkeit möge Dietrich dieſe Neuigkeit günſtig 
aufnehmen und des Abſenders freundlich geden⸗ 
fen, wie er es ſteis getan. — Der letztere Brief 
ſollte wohl die entſeßlichen Greneltaten entſchul⸗ 
digen, welche das Heer der Polen und Lilauer 
mit feinen tatarifchen Hilfsvölkern namentlich in 
dem Städtchen Gilgenburg verübte. 


Daus Möürderpnar 
Cuoppius. 


Leipzig, 30. Juli. 


Karl Coppius hat ſein Geſtändnis aufrecht⸗ 
erhalten; daß er die Poſtanweiſung geſchrieben 
habe, bei deren Beſtellung der Briefträger Rübner 
überfollen wurde. Coppius will fie für eine 
Eniſchädigung von zehn Pfennig für den „großen 
Unbekannten! geſchrieben haben. Daß der jüngere 
Copplus der Mitſäter bei den meiſten Verbrechen 
iſt, ſteht ſeſt. Er hat u. a. viele Frühſtücks⸗ 
beutel geflohlen. In einem dieſer Beutel wurde 
aber der Hammer gefunden, mit dem das 
Ehepaar Friedrich erſchlagen wurde. Die Staats- 
anwaltſchaft nenmt an, daß die beiden Coppius 
die Mörder des Ehepaares Friedrich ſind ſowie 
auch die Attentäter auf den Geldbriefträger Rlb⸗ 
ner, daß die weiten Verbrechen aber, namentlich 
der Ueberfall auf Frau Wagner und der Mord⸗ 
verſuch an dem Dienſtmädchen der Frau Rauer, 
auf das Konto eines dritten Verbrechers kommen. 
Karl Coppius hat oft Reifen ins Ausland ges 
macht und prunkte auch in feinen Briefen gern 
mit franzöſiſchen Ausdrücken. 


Dierfaher Mord und Selbfl- 


mord bei Köln. 


Köln, 30. Juli. 

Geſtern früh wurde in dem Haufe Siegſtraße 
Nr. 64 im Vororte Ehrenfeld die 59 Jahre alte 
Frau des Wiegemeiſters Wefers am Fenſter ihrer 
Wohnung erhängt aufgefunden. Ihre 33 Jahre 
alte Tochter lag erdroſſellt vor dem Bett. Drei 
Kinder der Tochter wurden ebenfalls erdroſſelt in 
ihren Betten aufgefunden, und auch der Hund, 
der neben den Kindern lag, war erwürgt worden. 
Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß Frau 
Weſers ihre Tochter und die drei Enkelkinder um⸗ 
brachte und ſich daun erhängt hat. Die Mörderin 
war bereits vor Jahresfriſt in einer Nervenhell⸗ 
anſtalt, hat auch bereits vor einem halben Jahr⸗ 
einen Selbſtmordverſuch unternommen, indem ſie 
ſich mit zwei großen Gewichtsſteinen den Kopf 
bearbeitete und ſehr ſchwere Verletzungen bei+ 
brachte. Seit jener Zeit war ſie nicht normal 
und verſuchte, ihre Familienangehörſgen zum 
Selbſtmord zu bewegen. Noch geſtern Außerte fie, 
fie wolle die ganze Familie umbeingen. Der Ort 
der Tat bot ein erſchütterndes Bild. Ein ſieben 
jähriges Mädchen und ein finfjähriger Knabe 
lagen in ihren Betten friedlich nebeneinander. Der 
Knabe hatte beide Hände gefaltet. Daueben rnhte 
in feinem Gitterbellchen fein dreijähriges Brllder⸗ 
chen. Die Leichen zeigen nichts, was auf Gewalt 
oder Todesangſt ſchließen läßt. Anſcheinend hat 
die Großmutter ihren Opfern mit einem Knebel 
oder mit der Hand den Mund verſtopft und ſie 
den Erſtickungstod ſterben laſſen. Die 33 jährige 
Tochter der Mörderin lag mit gelöſtem Kopfhaar 
angekleidet im Bett. Geſicht, Hals und Hände 
weiſen große Kratzwunden und Strangulierungs⸗ 
merkmale auf. Ein heftiger Kampf ſcheint zwi⸗ 
ſchen Mutter und Tochter vorangegangen zu ſein. 
Die alte Frau war felbft wur notbürftig bekleidet, 
ſo daß ſie die Tat zweſfellos ſchon geſtern Nacht 
begangen hat, als ſich die Familie zur Ruhe bes 
gab. Ihr Maun und der Schwiegerſohn befinden 
ſich zurzeit auf Reiſen. 


Sonntag, den (18.) 31. Juli 1910. 


Roſegger über die Borromäus⸗ 
Enzyklika. 


f Graz, 29. Juli. 

In ber heute erſchienenen Auguſtnummer des 
„Heimgarten“ ſchreibt Peler Roſegger: Die 
päpstlichen Hirkenbriefe betreiben feit einiger Zeit 
die Los-von⸗Rom Bewegung, als ob fie dafür 
bezahlt würden. Bei jedem Schütteln fallen 
Aepfel. Wenn's auch „faule“ find, wie ſie ſagen, 
zeid tut es ihnen doch drum. Ich als Papt — 
ſchade, daß ich's nicht bin — würde in jo kri⸗ 
tiſchen Zeiten für meine Verklndigungen wenig ⸗ 
ſtens eine andre Form wählen, um nicht in den 
Geruch eines Unruheſtifters zu kommen. Auch 
find ſolche Papſtmanifeſte ja ſelbſtverſtändlich, 
und wer bie biſchöflichen Sendſchreiben lieſt, die 
kirchlichen Zeitungspolemiken beachtet oder gar 
die Volkspredigten hört, dem ſind dieſe Losge⸗ 
hereien wahrlich nicht neu. Obſchon man ſagt, 
daß die neueſte Enzyklika die ärgſte geweſen jet. 
Das war doch feit dem frühen Mittelalter fo, 
überhaupt ſeit Rom mit andern chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſen zu ſtreiten hat, und wird ſo bleiben. 

Darum wundert es mich, daß man wegen 
der neueſten Enzyklika wieder fo viel Aufhebens 
gemacht. Daß es nicht ſchön von Rom iſt, wenn 
es trotz aller Gegenverſicherungen in der Welt 
immer Zwietracht und Unduldſamkeit zu ſäen 
ſucht, das iſt klar; aber es iſt auch nicht gut 
und macht nur Feinde, Feinde, Feinde! — Ja, 
wenn die Proteſtanten ſolche Kundgebungen fo 
gleichgültig hinnehmen würden, als es die — 
Katholiken tun, dann hätt's keine Gefahr, Die 
ungeheure Mehrzahl der Katholiken, nicht bloß 
der Gebildeten, auch das große Landvolk, wenn 
es nicht verhetzt wird, ift vom Herzen beſtrebt, 
Frieden zu halten mit den Mitbürgern audrer 
Bekenntniſſe und die Religion nicht zum Zan⸗ 
kapſel und zum Haßerreger zu entwilrdigen. 
Einen Prälaten hörte ich ſagen: „Vom kalho⸗ 
liſchen Volke köunte mancher ſc Opfern wohl 
Anſtändigkeit lernen.“ Wenn die Verteidiger der 
Enzyklika darauf hinweiſen, daß auch die Pro- 
teſtanten hetzen, jo möchte ich doch ſagen, ob die 
katholiſche Kirche denn gar nichts Gutes voraus 
haben will vor ihren ärgſten Gegnern? 


Kritik an dem Gnadenakt 


Fallieres. . 


Paris, 30. Jult. 


Präſident Fallieres hat für den gemeldeten 
Gnadenakt an dem Soldaten Graby, dem Mörder 
der Wilwe Gouin (dev für feine viehiſch rohe 
Tat gar keine mildernden Umſtän 
keine „gute“ Preſſe. Der Vergleich ui dem Falle 
Liabeuf, 
Begnadigung verweigert wurde, liegt zu nahe. 
Einzelne Blätter finden auch hier wieder einen 
Beweis für die im Falle Rochette zutage getretene 
Allmacht der Polizeipräfektur. „Nach ihrem eige- 
nen Willen wurde“, jo ſagt beiſpielsweiſe Berenger 
in der Aklion, „Liabeuf gelötet, ihr zuliebe wird 
Graby begnadigt, weil fein Vater der Polizei an⸗ 
gehört. Als Mazſve für die Begnadigung werden 
einmal die große Jugend des Mörders Graby 
angeführt, zweitens heißt es, der Präſident wollte 
franzöſiſchen Soldaten erſparen, einen der Ihren 
erſchießen zu müſſen, denn Graby hätte militäriſch 
hingerichtet werden ſollen. In Melun, bei den 
ehemaligen Kameraden Grabys vom 31. Megi- 
ment, murren die Soldaten darüber, daß Graby, 
deſſen Tat das Regiment ſchändete, feiner ver⸗ 
dienten Strafe entzogen wird. Die Einunddreißiger 
waren von den anderen Truppen als Mörder⸗ 
regiment geſchmäht und im Lager von Chalons 
förmlich boykottiert worden. Der Tod Grabys 
hätte das Obium von der Truppe genommen. Der 
Gnadenakt des Präſidenten liefert heute den An⸗ 
hüngern der Beſeitigung des Begnadigungsrechtes 
vollkommenes Agltafionsmaterial. 


gpunien und der 
Vutikan. 


Ueber den Abbruch der diplomatiſchen Ber 
kiehungen zwiſchen dem Vatikan und der ſpa⸗ 
niſchen Regierung brachten wir in unſerer ge⸗ 
ſtrigen Abend⸗Ausgabe ein Telegramm. Ueber den 
Lauf der Verhandlungen bis zum Abbruch der 
Beziehungen liegen noch folgende Meldungen vor: 

Paris, 30. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Matin“ halte in Madrid mit dem 
Miniſterpräſidenten Canalejas eine längere Unter⸗ 
redung. „Ich habe den Minifterpräfidenten ge- 
ſprochen. Er verſicherte mir, daß die Note des 
Vatikans ſich dahin ausſpreche, es wäre un⸗ 
möglich, weiter zu verhandeln, wenn die ſpa⸗ 
niſche Regierung nicht die vorgeſchlagenen Maß⸗ 
nahmen akzeptiere.“ Er ließ mich auch wiſſen, 
daß der Unterrichtsminſſter das Projekt über 
den Unterricht ausarbeite und daß die Ne 
d 0 ſich noch in dieſem Sommer mit dem Proſekt 

es Verſammlungsrechts befafjen würde. Auſchlleſ⸗ 
ſend an die in der Trourede gemachten Erklärun⸗ 
gen ſagte Caualejas wörtlich weiter: „Ich habe 
unterſtützt und werde alle Mittel zur Verſöbnung 
unterſtüßen und ich werde es niemals ablehnen, 
mit dem Vatikan zu verhandeln Über die Fragen, 
die den Heiligen Stuhl angehen, aber es gibt 
gewiſſe Fragen, für welche der Staat leine andere 
Souveränität zulaſſen kann als nur die ſeinige. 
Ich muß meine Verpflichtungen gegenüber der 
öffentlichen Meinung erfällen und meine Haltung 
eutſpricht den Wünſchen dieſer öffentlichen Mei⸗ 
nung und einer unvermeidlichen Notwendigkeit.“ 

Die Note des Vatikans erregt große Senſation. 
Der Ministerrat wurde ſofort zuſammenberufen und 
beſchloß, daß Canalejas auf der Stelle zum 


de anrufen kann) 


wo aus Gründen der Staatsraiſon die 


Neue Lodzer Zeitung 


König reiſen ſolle, um mit dieſem über die Note 
zu fonferieren. Canalejas wird am Sonnabend 
nach Madrid zurückkehren und feinen Kollegen 
den Inhalt der Note mitteilen. Man erwartet, 
daß das Kabinett ſich ſchnell über die Antwort 
auf die Note einigen wird. Wenn, wie man 

erklärt, die Note des Vatikans die Weigerung 
euthält, die Verhandlungen mit der ſpaniſchen 
Reglerung fortzuſetzen, und falls weiter die For 
derungen des letzteren nicht in einem gewiſſen 
Maße modifiziert worden find, wird die Ne⸗ 
gierung eine Antwort dahin geben, daß ſie ab ⸗ 
lehnt, die einmal angenommene Haltung zu 
ändern. 

Canalejas ift geſtern abend 8 Uhr nach San 
Sebaſtian abgereiſt und man erwartet mit Span⸗ 
nung das Reſultat der Unterredung mit dem 
Könige. Vas Reſultat war der Abbruch der 
Beziehungen. 


Zyklon und 


Schneeverheerungen. 


Mailand, 30. Juli. | 
Ein furchtbarer Zyklon hat geſtern in der 
Umgebung von Mailand und in Boſtone gewal⸗ 
tige Verheerungen angerichtet. Zahlreiche Fabrik. 
gebäude find zerſtört, Telephon und Telegraphen⸗ 
leitungen ſind vernichtet. Viele Menſchen wurden 
verwundet, mehrere Frauen wurden irrſinnig. Ju 
der Stadt ſelbſt iſt geſtern ein Schneefall nieden 
gegangen, das erſte mal im Juli ſeit vieler 
Jahren. Die Kälte, die er im Gefolge hatte, hat 
abends etwas nachgel ꝛſſen. Der herrſchende 
Sturm hat in der ganzen Poebene große Ver⸗ 
wülſtungen angerichtet; im Gebirge find die Zu⸗ 
ſahriſtraßen durch Lawinen geſperrl; die Büg- 
kommen mit großen Verſpätungen an. Der Schaden 
iſt ſehr groß. 


Paris, 30. Juli. 
In La Graviere im Departement Nonne find 
Lurch einen Dammbruch der Nonne große Verwä ⸗ 
ſtungen angerichtet worden. In den Dörfern am 
Ufer des Fluſſes ſieht es kraurig aus; alles iſt 
überſchwemmt und die Ernte teilweije verfault. 


Die verunglückte Eröffnung | 


der Flugwoche. 


London, 30. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Der Eröffnung der Flugwoche von Blackpool 
an der Nordweſtkſſte von England wohnten 
geſtern 10,000 Perſonen bei. Es kam zu großen 
Eunttäuſchungen, da die Zuſchauer vergebens von 
zwei bis 5 Uhr nachmiſtags auf den erſten Auf⸗ 
ſtieg warteten. Schließlich wurden die Beſucher 
der billigen Plätze ungeduldig, stürmen die 
Barriere und verlangten ihr Elufritiögeld zurück. 
Berittene Schutzleute und ſolche zu Fuß verſuchten 
vergebens, die Leute zurſiczudrängen. Sie wurden 
von den Maſſen überrant. Die Veranftalter er⸗ 


klärten ſich ſchließlich bereit, das Eintrilisgeld zu 


gelungenen 


rückzuzahlen oder aber die ausgegebenen Billele 
für einen anderen Tag gelten zu laſſen. Das 
ſchlechte Wetter in den letzten Tagen hatte den 
Boden aufgeweicht und die Ferligſtellung der 
Schuppen verhindert. Die Folge davon war, daß 
die Flieger ihre Apparate nicht zuſammenſtellen 
konnten. Endlich 10 Minuten vor Schluß der 
offiziellen Feigzeit, gelang es Graham White als 
dem einzigen, mit feinem Farman-Zweidecker einen 
Zehuminuten⸗Flug zu unternehmen. 
Er gewann damit den Zweilauſend⸗Mark⸗Preis, 
der für den längſten Flug des Tages ausgeſetzt 
worden war. 


Indiſche Baumwollkultur. 


London, 27. Juli. (Privattelegramm). 

Der Staatsſelretär für Indien, Lord Morley, 
empfiug eine Deputaliou des Internationalen 
Baumwollverbandes, beſtehend aus Baumwoll⸗ 
induſtriellen Indiens und Englands, zum Zweck 
der Vergrößerung der indiſchen Baumwollkullur. 
Die Deputalion erklärte die techniſchen Punkte 
der auf dem Brüſſeler Internationalen Baum ⸗ 
wollkongreß gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die 
indiſche Baumwollkultur. Lord Morley gab die 
Verſicherung, daß er alles tun werde, was in 
ſeiner Macht ſtünde, um die indiſche Regie⸗ 
gierung von der Notwendigkeit einer größeren 
Ausdehnung der Baumwollkultur zu überzeugen. 


Auf der Fpur Dr. Erippens. 


New Mork, 30. Juli. (Preß Tel.) 
Die Affäre Erippen beginnt ihren Höhepunkt 


zu erreichen. Die New⸗Norker Tageszeitungen 
haben große Tafeln an ihren Häuſern auge⸗ 
bracht und warten auf den Augenblick, wo ſie 


mit Scheinwerfern die Ergreifung Crippeus au⸗ 
zeigen können. Die ſenſalionslüſterne ameri- 
laniſche Fraue welt und die Nankeekinder ſtehen 
stundenlang vor den Offieen und begrüßen leb⸗ 
haft jede einzelne Nachricht über das Schickſal 
des lalſächlich auf der Montroſe befindlichen Dr. 
Crippen in Begleitung feiner ſchönen Geſell⸗ 
ſchafterin. 


Montreal, 30. Juli. (Preß. Tel) 

Der Dampfer „Montroſe“ wird am Sonn⸗ 
abend hier erwartet; er dürfte jedoch infolge des 
dichten Nebels nicht vor dem Nachmiltag ein 
laufen können. Das Wettrennen zwiſchen der 
„Lorentic“ an deren Bord ſich der Kriminal ⸗ 
inſpektor Dew befindet und der „Montroſe“ endete 
damit, daß die „Lorentic“ eine Stunde vor der 
„Monkroſe“ Belle Isle paſſierte. 


an Bord. Kendal.“ 


die Seekrankheit bekommen. 


war, dauert die Arbeit ſchneckenartig lange. 


Nr. 341 


Auf eine Anfrage der Zeitung „Montreal 
Star“ an Bord der „Montroſe“ antworlete Ka ⸗ 
pitän Kendal durch Funkenlelegramm: „Crippen 
Weitere Nachrichten konnte 
die Redaktion nicht erhalten. 

In Father Point 
telegramm eingelaufen, welches die obige Mel- 
dung beſtätigt. Danach befindet ſich die „Mont 
roſe“ etwa 545 Seemeilen von Father Point ent- 
ſernt. Die Fahrt der „Montroſe“ wird durch 
den herrſchenden Nebel ſehr verzö zert. 

Hunderte von Korreſpondenten aus den Ver⸗ 
einigte Staaten, Canada und Europa haben ſich 
hier verſam melt. Die Menierung hat mehrere 
Telegraphenbeamte nach Faſher Point beordert 
um den voraus ſſchtlichen Auſturm der Depefchen 
bewältigen zu können. 


Drohender Streik im 
Pyrenäen-Tunnel 


Ein Telegramm des Zivilgouverneurs von 
Huesca meldet, daß dieſer ſich nach Cameran bes 
geben hat, um einen etwaigen Streik der Ar⸗ 
beiter und Beamten am internationalen Pyre 
näentunnel zu verhilten. Die Arbeiter und Ber 
amten dieſes Tunnels hatten beſchloſſen, die Ar⸗ 
beit einzuſtellen, wenn nicht umfangreiche Siche ⸗ 
rungsmaß nahmen für ihr Leben gegen das ein⸗ 
dringende Waſſer von der Geſellſchaft angeord- 
net würden. 

Die Silnation der ſtreikenden Gruben arbeiter 
in Bilbao wird mehr und mehr kritiſch und hat 
eine große Anzahl Arbeiter veranlaßt, geſtern 
ihre Kinder den übrigen Arbeitern gegen eine 
Empfangsbeſcheinigung zu überwefſen, da fie 
nicht mehr in der Lage find, dieſelben ernähren 
zu können und gezwungen find, aus dem Grn⸗ 
bengebiet auszuwandern. Die Grubenbeſitzer er. 
Mären, daß der Streik nur aus politiſchen Grüin⸗ 


den erklärt worden ſei und daß ſie ſich den 
Forderungen der Arbeiter nicht unterwerfen 
wollen. Sie verharren deshalb in ihrer ableh⸗ 


nenden Haltung. In Bilbao und Santander 
wird für heute der Generalſtreik aller Gruben⸗ 
arbeiter erwartet, In Ferrol iſt die Agitation 
unter den Urbeitern bedeutend gewachſen, und 
es iſt bereits zu einigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Streſtenden und Arbeilswilligen gekommen, 
ſo daß Militär intervenieren mußte. 


Chronik u. Lokales. 


Unſer Straßeupflaſter. 


Das Lodzer Straßeupflaſter, über deſſen Gſite 
noch niemals jemand gar zu ſehr entzückt geweſen 
it, hat gegenwärtig den Grad eines Non plus 
ultra ou Cüderlichkeit, Schmutz und Löcherigleit 
erreicht So ſchlimm, wie gerade jetzt, wars über⸗ 
haupf noch nie! 

Die Wetrikauerſtraße gleicht bezüglich ihres 
Straßenpflaſters einer Ruine. Die berühmten 
„Klözel“ unſeres ſich ſtolz „Holepflaſter“ nennen ⸗ 
den ſämmerlichen Straßen überzuges liegen aufge · 
ſtellt an den Rinnſteinen umher und grauflich 
ſchmutzige Miſtlöcher gähnen den Paſſanten vom 
Stragendanım aus an. Wenn man das Straßen- 
pflaſter unſerer ſtolzen Hauptverkehrsader anſieht, 
ſo wähnt man ſich in ein entlegenes Neſt der 
bezopften Chineſen verſetzt. Ob unſere Stadtver⸗ 
waltung nicht auch einen langen Zopf hat? — 

Das Kopfſteinpflaſter wetteifert mit dem fehlt 
bigen Holzpflaſter an Ruiniertheit. Berg und 
Tal reiht ſich dort aneinander, wie in einer Ge⸗ 
birgslaudſchaft. Ich kenne eine Dame, die gern 
einmal eine geſchäftliche oder eine Spazierfahrt in 
unſerer Sladt machen möchte. Sie darf das nicht. 
Der Arzt hat es ihr verboten, denn ſie neigt zu 
ſehr zur Seekrankheit. Auch geſündere Naturen 
müſſen bei dem Befahren unſeres Straßenpflaſters 
Es iſt ſchon wirklich 
miferabel weit mit unſerem lieben Lodz ge⸗ 
kommen! 

Dort aber, wo ein Unternehmer auf der Pe⸗ 
trilauerſtraße die Stellen „ausbeſſert“, auf denen 
bereits gar kein Straßenpflaſter mehr vorhanden 
Die 
anliegenden Geſchäfte und Einwohner leiden nun 
ſchon wochenlang an der Straßenabſperrung und 
es iſt noch kein Ende abzuſehen. Nach der Aus- 
beſſerung wird bekanutlich die Neupflaſterung der 
Straße vorgenommen werden. Dann wird wieder 
abgeſperrt. So geht es ad infinitum! 

Will man in unſeren Sladtverwaltungskreiſen 
denn noch immer nicht einfehen, daß das Holz ⸗ 
pflaſter, wenigſteus ein ſolches, wie wir es bisher 
hatten, ein foloſſaler Krebsſchaden für Lodz ijt? 

Wann wird endlich der Tag kommen, wo wir 
in Lodz ſagen können: „Jetzt haben wir doch 
einmal ein gutes Straßeupflaſter!“ 

M. Ad. 


K. Perſonaluachrichten. Der hieſige 
Unterſuchungsrichter Herr Pucgkows ki ift 
von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die 
Zeitung des 3. Unterſuchüngsbezirks von Lodz 
übernommen. 

K Vom deutſchen Reformgymna⸗ 
ſinm. Wie wir erfahren, iſt zum Direktor des 
Lodzer deutſchen Reſormgymnaſiums Herr von 


Elch, bisheriger Direktor eines deutſchen Privat⸗ 


gymlaſiums in Riga ernannt worden. 

Wichtige Erlänterung. Seiner Zeit 
erhielt ein Kreis der örtlichen jüdiſchen Jutelli⸗ 
genz von dem ſtellvertretenden Chef der Lodzer 
Lehrdirektion die Erlaubnis, beim Magiſtrat eine 
jüdiſche Schulkommiſſion eröffnen zu dürfen, nach 
dem Muſter der bereits beſtehenden polniſchen 
und deutſchen Schulkommiſſionen. Auf Grund 
deſſen wurde eine Verſammlung der. Berfoneu 
einberufen, die Beiträge zum Uuterhaft der jüdi⸗ 
ſchen Schulen zahlen und die Wahl 


Sc der Schul 
kommiſſion vorgenommen. Um dieſe Zeit kehrte 


iſt gleichfalls ein Funken⸗ 


der inzwiiſchen bereits verſtorbene Chef der Lodzer 
Lehrdirektion, Saſonow, aus Petrikau zurück, der 
nicht nur die jüdiſche Schulkommiſſion nicht be⸗ 
| ftätinte, ſondern direkt erklärte, daß er garnicht 
das Bedürfnis der Bildung einer ſolchen Kom⸗ 
miſſion einſehe und die Genehmigung kaſſierte⸗ 
die ſein Vertreter erteilte. Auf Grund dieſer 
Reſoluſton der Loder Lehrdlrektton, reichten die 
Mitalieber der beſtäſigten jlldiſchen Schultom⸗ 
miſſion eine Klage bei dem Kurator des Wir- 
ſchauer Lehrbezirks ein. In Erledigung dieſer 
A gelegenheit ſandte der Kurator dieſer Taze 
dem Lodzer Magiſtrat eine Antwort ein, die 
gleichzeitig als eine Ecläuterung von erſtklaſſiger 
Bedeutung betrachtet werden kanu. Weberei time 
mend mit der Antwort des Kurators des Wir ⸗ 
ſchauer Lehrbezirks, kaun eine fildiſche Shal⸗ 
lommiſſion zur Verwaltung der materiellen Seite 
der Lodzer jldiſchen Elementarſchulen deshalb 
nicht in's Leben gerufen werden, weil hierzu die 
geſetzliche Grundlage fehlt und weil der Lod zer 
Magiſtrat, zur Entſcheidung der Angelegeuheiſeu, 
bie die Sicherſtellung der materiellen Seite der 
Loder jldiſchen Elementarſchulen zum Zweck 
haben, ſowie zur Nontrolltierung der Schulſonds, 
auf Grund Artikel 3659 Teil 1 Band 11 der 
Geſetz Sammlung das Recht hat, falls er es file 
nötfg erachten ſollte, zu ſeinen Sitzungen die 
Repräſentanten des Lodzer jlipiſchen Schulvereins, 
mit dem Recht der berateſſden Stimme, eiuzu 
laden. Arkikel 3659 (Teil 1 Band 11 Geſetz⸗ 
ſammlung) gibt dem Chef der Direktion das 
Recht, die Einwohner, im Maße der Möglichkeit, 
zur Beteiligung an den Beratungen itber beit 
Nutzen und die Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Schu ⸗ 
len, ſowie zur Kontrolle über die Verausgabung 
der Schulgelder einzuberufen. Uebereinſtim⸗ 
mend mit dem Inhalt vorſtehenden Arti⸗ 
kels, iſt der Chef der Lehrditeklion ver 
pflichtet, die örtlichen Einwohner zu ſolchen 
Beratungen ein niberufen, welche er ſelbſt ver ⸗ 
anſtaltet, oder auch über die er in Kenntnis ge⸗ 
‘ehe wird, doch nie zur Ernennung oder zur Ber 
ſtäligung beratender Mitglieder der Schulahteilung 
des Maaiſtrats. Der Ma ziſteat kann ſelbſt, falls 
er dies für angebracht oder notwendig erachten 
ſollte, zu ſeinen Sitzungen mit dem Recht der be⸗ 
ratenden Stimme die Einwohner der Stadt ein⸗ 
laden, ohne die Erlaubnis der Schulbehörde und 
im Gegenteil, die Schulbehörde desi nicht das 
Recht, die Abteilungen einer Regiernngsinſtttution 
eines anderen Miniſteriums durch Perſonen zu 
ergänzen, die von ihr gewählt wurden. Vor⸗ 
ſteheude Erläuterung ſeilte der Magiſtral dem 
| jüdifchen Schulverein und der flüdtſchen Ge ⸗ 
meinde min. 

Lodz Gasgeſellſchaft in Liqu. in 
Berlin. Die Generalverſammlung genehmigte 
die pro 25. Juni. d. J. abgeſchloſſene Liqufda⸗ 
tionsrechnung, erteilte Entlaſtung und beſchloß, 
von dem 350,249 Röhl. betragenden Liq uidations⸗ 
konto 50 Prozent mit 223,000 Rbl. auf die im 
Umlauf befindlichen 892 Genuffſcheine aus zu ⸗ 
ſchlltten, 22,300 Rol. auf den Aufſſchtsrat und 
Liquidator zu verteilen und 69,949 Mol. vorzu⸗ 
tragen. In den Aufſichisrat wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder Stanislaw Jaroeinski 
Lodz und Alfred Arnthal Hamburg wiederge⸗ 
wählt. Die gleichfalls auf der Tagesordnung 
ſtehende Beſchlußfaſſung über die Verwerlung 
von zweifelhaften Forderungen und über den 
Zeitpunkt und die Form der Liquidationsbe. 
endigung wurde einer ſpäteren Generalverſamm⸗ 
lung vorbehalten. 

* In Sachen der Innungs⸗Kommiſſare. 
Der „Rozwol“ ſchreibt: Der Alarm, den die 
Senalkorenreviſion darüber erhob, daß die Innungs⸗ 
Kommiſſare für ihre Funktionen in den Junungen 
Entſchädigungen erheben, war unbegründet, da 
dieſe Entſchädigungen, wie aus verſchiedenen Are 
orbüungen hervorgeht, legale find, Die Er⸗ 
scheinung dieſer Entſchädigungen iſt weder 
etwas Neues noch ein öffentliches Geheimnis in 
Handwerleckreiſen. In dieſer Angelegenheit ver⸗ 
langte bie ehemalige Regierungskommiſſton für 
innere Angelegenheiten mittels Reſkript vom 
5. Mai 1862 sub Nr. Nr. 1469 und 5295 vom 
Worſchauer Magiſtrat Auskunft: welches die 
Durchſchuittsnorm der Höhe der Eniſchüdigung 
ber Beamten iſt, die in den Handwerker- und Kaufe 
mauns-Innungen den Vorſitz führen? Warum 
iſt dieſe Entſchädigung nicht gleich? Eulſpringt 
die Zuerkennung der Entſchüdigung der Beſchluß⸗ 
faſſung der General⸗Verſammlung der Mite 
glieder der Kaufmauns⸗ oder Handwerlerinnungen, 
ober erfolgt fie nur laut Gutdſünken der Aelteſten⸗ 
ämter allein? Am 6. Mai 1862 gab der War ' 
ſchauer Magiſtrat hierauf folgende Erläuterung : 
Die Kommiſſion „Boni Ordinis“ erklärte in 
ihrem Beſchluß vom 10. Februar 1779, daß die 
Munizipalbeamten, die abbelegtert werden, um 
den Vorſitz in den Handwerkerinnungen zu 
führen, das Recht haben, eine Entſchädigung zu 
erheben, die den zehnten Teil der Junungsein⸗ 
nahmen nicht überſteigt. Der preußiſche Minifter 
Voß aber erneuete dieſe Anordnung mittels 

Reſkript vom 22. Ollober 1805; da außerdem 

Seine Erlaucht der Fürſt Statthalter des König ⸗ 

reichs Polen im Jahre 1837, als ihm die Anges 

legenheit der Entſchädigung dieſer Bramten vor⸗ 
geſtellt wurde, vorerwähnle Anordnung in Kraft 
beftchen ließ, mittels Reſkeſpt vom 15. April 
1837 sub Nr. 5647/10159 an die ehemalige 
Munizipalbehörde, auf Grund deſſen erhalten 
alſo die zu den Innungszüunften abdelegierten 
Beamten Honorar. In Lodz erhalten die 
Junungsaſſeſſoren Entſchädigungen in verſchie 
denem Umfange. In einzelnen Innungen wird 
pro eingetragenen Lehrling gezahlt, pro frei ⸗ 
geſprochenen Geſellen und aufgenommenen Meiſter, 
und unabhängig davon, für die allgemeine Vor⸗ 
ſtellungen 3—5 Mol, vierteljährlich, in anderen 
Innungen nur für die allgemeine Vorſtellungen 
einige Rubel jedes Vierteljahr. Dieſe Ber 
zahlung wurde ſeit undenklichen Jahren zur Ge⸗ 
wohnheit und keine Innung beklagt ſich darüber, 
daß die Honorierung des Aſſeſſors für fie eine 


Sonnigg, den (18 1 81 Jul 1810. 


Laſt wäre. Berllckſichtigg muß dierbet werden, 
daß die Innunggaſſeſſoren ihre Funktionen vor⸗ 
wiegend des abends verrichten, daß heißt, nach 
Ablauf der Bureauſtunden. Auf dieſen Sitzungen 
hocken fie 3—4 Stunden, ohne daß fie dafür von 
feiten des Magiſtrals irgend ein Extrahonorar 
erhaltens, fo daß alſo der Umſtand, daß fie ein 
paar Rubel, für ihre Arbeit nehmen nicht als 
Mißbrauch betrachtet werben, 

Im Gehlig'ſchen Garten am Stadt 
walde finder heute nachmittag ein großes Garten ⸗ 
feſt, verbunden mit Thealer Vorſtellung und ver⸗ 
ſchiedenen Allraktionen falt. Das Programm 
enthält u. A. auch noch eine ganze Reihe vers 
ſchiedenartiger Beluſtſaungen für Groß und Klein. 
Von den alten Friethöfen ab werden bis zum 
Feſiplatze spezielle Omnibuffe kurſieren. 

Im Meiſterhausgarten findet am 


Dienstag, den 2 Auguſt, ein Beneftz für den 
Kapellmeiſter Hern K. Morgenroth ſtatt. 
Wir zweifeln kicht, daß die Anhänger und Be⸗ 
wunderer di ſympathiſchen und talentierten 
Dirigenten nicht verfehlen werden, zu dieſem 
Ehrenabenb recht zahlreich zu erſcheinen, zumal 
auch die Balleitruppe des Herrn St. Majewski, 
der belielle Humoriſt Emmo Raſchdorf und der 
lreffliche Damenimitator Stephanie ihre Mitwir⸗ 
kung zgeſagt haben, fo daß für ein abwechs⸗ 
lunggteſches und amüſantes Programm Gewähr 
geleitet iſt 


Hülfe naht (Eingeſandt.) Das Komitee 
zur Linderung der Not der 8 Abgebraunten 
Städte drückt allen Spendern beſonders Denen, 
die ihnen die große Arbeit erleichtern und Geld 
beträge wie Kleidungeſtücke ſelbft zuſchicken, ihren 
würmiſten Dank aus; Nur mit Hilfe der be⸗ 
kanten Lodzer Bereitwilligkeit, da zu helſen wo 
Not und Elend herrſcht, wird es dem Komitee 
möglich ſein, To manche Träne zu trocknen, fo 
manche vernichtete Exiſtenz; wieder aufzurſchlen 
und ruft auf dieſem Wege zu: helft! die Not 
iſt groß; in Mohilew allein find 8000 Familien 
obdachtlos, der Schaden in Mohilei allein iſt 
2,225,000 Rbl. Bis heute ſpendeten: Der Hilfs- 
verein Berlin 10,000 M. Durch Vermittelung 
der Herren Abugow. Sapir, Gebr. Bucket 30 
NH, L. Wiſchewianski 50 Rbl., A. Ezuduwoeki 
15 Rl, Gebr. Dobranitzti 50 Rbl., G. B. 
Drabkin 50 NHL, B. Etkind 25 Rbl. H Fuchs 
30 Rh, S. Gufmaun 25 Rbl, Julius Heinzel 
100 Rbl., Sch. Keſtenberg 15 Rbl., Joſ. Maſel 
25 Rbl., Neymaun Rumkowski 15 Mil, J. 
Papierno 50 Rbl, M. T. Pickeluy 50 N . 
Penſſak 50 Rbl., Gehrſider Same 75 Röl., 
Suler maun u Hermann 25 Rh., S. D. Uryſohn 
50 Rol. M. Warſchawski 25 Rol, Theodor 
Seiler 50 Rbl. Zuſammen 805 Röl. Durch 
das Perſonal Inlins Roſenſhal: M Rogozinsti 
25 Rbl., Dr. Joſef Sachs 20 Mol, Inſins Lew 
Kaliſch 17 Rbl, Perſonal A. Kohn 34 Rbl, 
Perſonal Paperuo 10 Rbl. Von diverſen Spenden 
49 Rol, 15 Kop. Zuſammen 155 Rol 15 ov. 
Durch Herrn J. L. Safref: Carl Rennich 100 
DR, R. Neuſtadt, Moskau 100 Rol, Bom 
gurski 50 Röl., Sziekſohn u. Rudski 50 Rbl., 3 
L. Safrej 100 Rbl. uſammen 400 Rbl. Durch 
Herrn Mich, Lichtenfeld: Wilhelm Landau 200 
NL, B. Spreiregen 50 Rbſ., Adolf Freund 25 
Abl., Adolf Becker 10 Rbl., Mich. Lichtenfel 
10 Rbl., Ludwig Hirſchberg 15 Mol Von 
Diverſen 15 RL Zuſammen 325 Mol. Durch 
Herrn. Coawkin u. Julins Rosenthal: L. Lewin ⸗ 
ſohn W Rbl., Kauel faufmann n. Cy, 25 Role, 
€. Rieſeſberg 25 Rol. F. Koſſowsk; 25 vl., 
H. Silbablatt 50 Rbl., Serejskl & Bierftein 
36 RL, Salomon Markus 15 Rbl., Herm. Kahn 
25 Rbl., Ic Warchiwfer 30 Rbl., H. H. Boy 
nanski 25 i, Marcus u. Chawkin 36 Rbl., 
Tıpde u. Cohn 0 Ndl., L. Griſak 15 Rot, Jof. 
Rothbard 25 NH, Stiller u. Belſchowski 50 Rbl., 
N. Lifſchitz 30 Nl, M. Berlins! 20 Rbl., 
Is. Traub 25 RO, Moſes Spirn, Co. 20 Rol. 
Scheps 50 Rbl., M. A. Wiener 50 Not, Ch. 
Salbeim 25 Rbl. F. Grünſeld 50 Röl., Reiſen⸗ 
der-Verein 20 Mol. C. Padowſez 25 Nbl., 
Leon Roſenſhal 20 RO, Julius Rosenthal 50 
Rbl. Zusammen 812 NEL 

Himmielserſcheinungen im Auguſt. 
Die Sonne nähert fich im Augst dem Himmels⸗ 
fiquator bereits um 10 Grad, wodurch eine ber 
trüchtliche Verkürzung der Tagespauer einſrilt. 
Auch die Zeitgleichung nimmt unn 6 Minuten 
am Anfang des Monats bis auf eie halbe am 
Ende desſelben ab, was ebenfalls zu Verfrühung 
des Sonnenunterganges beiträgt. Der Mond iſt 
zunächſt am Morgenhimmel kurze Zeit y ſehen. 
Am 5. Auguſt tritt Neumond ein, am 18. das 
erſte Viertel, am 20. Vollmond und am 27, 
Auguſt das letzte Viertel. Unter den Planeten 
iſt Mars nur abends noch kurze Zeit im pen 
zu ſehen, verſchwindet aber dann allmählich Am 
hellen Dämmerlichte. Am 6. Auguſt ſteht Merkie 
in ſeiner Nähe, der anfaugs bis 8 Uhr abends 
zu beobachten iſt. Gegen Ende des Monats if 
er in der Jungſrau noch bis gegen 6¾ Uhr zu 
verfolgen. In dieſem Sternbild, das der Schau ⸗ 
platz der Zuſammenkunft aller Planeten mit Aus⸗ 
nahme Saturns Anfang November werden wird, 
ſteht auch Jupiter, der Aufang des Monals bis 
91% Uhr, gegen Ende noch bis 7¼ Uhr ſichtbar 
bleibt, Daß der „langſam wandelnde“ Salurn 
ſich wicht beteiligt, hat feinen Grund darin, daß 
er ſich jetzt im Widder aufhält, wo er fich anfangs 
von /, Uhr abends an, gegen Ende des 
Monats ſchon von 9¼ Uhr au zeigt. Im erſten 
Drittel des Monats erreicht dabei, von uns ger 
fehen, fein Ringſyſtem die größte Oeffnung, da 
die Erde dann über 18 Grad füdlich der Ebene 
derſelben ſteht. Die Venus durchläuft jetzt als 
Morgenſtern die Zwillinge und den Krebs, ſie 
iſt anfangs von 2½ Uhr früh, gegen Ende von 
35% Uhr an zu beobachten. Der Halleyſche 
Komet durchwandert ſehr langſam den nörd⸗ 


lichen Teil des Sternbildes des Bechers. 
Seine Stellung iſt für die Beobach lung 
bei uns recht ungünſtig. Außerdem iſt feine 


Eulſfernung von der Sonne ſchon recht aroß 


Nene Lobzer Rettung. 


geworden. Sie ſteigt im Verlaufe des Monats 
vom 2 ½ũ fachen bis 3% fachen der mittleren Erd» 
entfernung von der Sonne. Von den Stern ⸗ 
ſchnuppen ſind jetzt wieder die Werfeiben an der 
Reihe, die in den Wochen um den 10. Auguſt 
vom Perſeus auszuſtrahlen pflegen. Nach Biots 
Forſchungen in der chineſiſchen Chronik ſind ſie 
bis zum Jahre 835 n. Ch.g urückzuverfolgen. Die 
Zahl der pro Stunde fallenden Sternfchnuppen 
ſchwankt etwa zwiſchen 100 und 150. 

* r Gerichtliches. Vor dem Friedens⸗ 
richter des 6. Bezirks hatte ſich der Einwohner 
des Tureker Kreiſes, Abraham Koprowski zu 
verantworten, ein bekannter Dieb, bel dem ein 
fremder Paß vorgefunden wurde. K. erklärte, daß 
er den Paß von einem gewiſſen Berek Stift er⸗ 
hielt; der Friedeusrichter verurteilte K zu 3 
Monaten Geränanis. 

*r Wegen unvorſichtigen Faßrens 
wurden vom Friedensrichter des II. Bezirks zu 
3 Not. Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt verur⸗ 
teilt: Wowrzeniee Oleſiak, wonbaft an der 
powaſtraße, Adam Konrad, wohnhaft Konſtan⸗ 
tinerſtraße, Simon Tientfowski, wohnhaft Ogro⸗ 
dowaſtraße und Haskel Jakubowicz, wohnhaft an 
der Polnaſtraße. 

r. Diebſtähle. In die Wohnung der 
Pelagia Zmerska an der Lonkowa Straße Nr. 39 
lam geſtern ein Bettler, ein Menſch in mittleren 
Jahren, der einen giluftigen Moment benutzte 
und ein Damenjackett entwendete, mit dem er 
verschwand. Als man den Diebſtahl entdeckte, 
war von dem Beitler keine Spur mehr zu Sehen, 
An demſelben Tage drangen unbekaunde Diebe 
im Dorſe Görka Paßbianeka, Gemeinde Buß, in 
das Gehöft des Koloniſten Anguft Schmidt und 
ſtahlen aus einem Stalle eine Auzahl Hühner 
im Werte von 20 Rol. Der Diebſtahl wurde 
de. Laudpoltſei gemeldet. 

p Vergiftung. Durch den Genuß ver 
dorbener Fiſche zogen ſich erhebliche Vergiſtungen 
zu: ber im Hauſe Skladowaſtraße Nr. 14 wohn- 
hafte Händler Schmul-Geruhter, 45 Jahr' alt, 
deſſen jährige To hier Chawa ſo rwe deſſen 
5jähriges Söhnchen Nuchim und deſſen Alge 
ſtellter Pinkus Herſchſtein, 17 Jahre alt. Sofort 
wurde die Unfallſtation alarmiert, deren Arzt es 
gelang, Sämtliche Vergiftete urch Verabreichung 
von Bre ſbmitteln vom ſicheren Tode zu relten. 

p Erkrankungen. Auf der Straße er- 
kraukten im Laufe des geſtrigen Abends fol⸗ 
gende Perſonen: vor dem Hanſe Zawad zkaſtr. 
Nr. 8 der Arbeiter Theophil Bu e zynski, 47 
Jahre alt; vor dem Harfe Paſſage Meyer Nr. 1 
ein gemiſſer N. M. 25 Jahre alt; vor dem 
Haufe Gluwuaſtr. Nr 34 der Arbeiter M dal 
Br ze ſinski. 55 Jahre alt, und vor dem Haufe 


Paſſage Meyer Ne. 4 ein unbekannter junger 
Maun, deſſen Name nicht ermittelt werden 
konnte. In allen dieſen Fä len erteilte ein Arzt 


der Unfallitation den Eckraukten die erſte Hilfe, 
wor ruf der Unbekannte mittels Rettungswagen 
nach dem Poznauskiſchen Hospital gebracht 


wurde 
p Ueberfahren. An vergangenen Freilag 


ſtürſie der Führmann Jakob Satzftein auf der 
PVabianicer Chauffee vom Wegen und arriet 
hierbei unter die Räber. S, der eine Sttecke 


weit mitgeſchleppt warde, wurde in äußerst be · 
denklichem Zustande von einigen anderen Fuhr⸗ 
leuten unter den Rädern hervorge zogen und ſoda in 
nach dem Pozuauskiſchen Hosvital gebracht. An 
feinem Aufkommen wird gezweifelt. — Ferner 
wurde geſtern abend auf der Nowomiejskaſtraße 
Nr. 19 der 14jährige Steſan Stefania“ von 
einem Wagen überfahren und hierbei im Geſicht 
ſowie am Kopfe derart ſchwer verwundet, daß die 
Hilfe der Unfallitation in Auſpruch geuom men 
werden mußte. 

Unfälle. Am geſtrigen Tage: ereiqueten 
ſich nachſtehende Unglücksfälle: Auf der Schulz: 
ſchen Paſſage Nr. 12 wurde der 17 jährige 
Fuhrmann Abram Schneider vom Pferde ge 
ſchlagen und am rechten Bein erheblich verleßt; 
im Haufe Gluwnaſtraße Nr. 49 ſtürzte die da 
ſelbſt wohnhafte 60 jährige Mactanng Stas zewska 
von der Treppe und verletzte ſich den Kopf; 
in der Reks'ſchen Fabrik an der Zagajnikowa⸗ 
Straße geriet die baſelbſt beſchäftigte Arbeiterin 
Helene Olejniak, 28 Jahre alt, durch eigene Uns 
vorſichtigkeit mit der rechten Hand in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine und zog ſich eine ſtarke 
Verletzung zu; im Haufe Zawadzlauraße Nr. 17 
wurde dem achtjährigen Itet Kuba durch Un⸗ 
vorſichtigkeit mit einem ftumpien Gegenſtande eine 
Kopfwunde beigebracht und auf dem Grundſtück 
Wilczaſtraße Nr. 13 platzte dem 58 jährigen Are 
beiter Wladyslav Kolollek beim Heben einer 
schweren Laſt das Bauchfell, fo daß ein heftiger 
Blulſturz eintrat. K. wurde in bedenklichem zu⸗ 
ſtaude mittels Rettungswagen nach dem Hospital 
des Rolen Kreuzes gebracht. 

p. In der Fabrik au der Dlugaſtraße Nr. 47 
wurde geſtern abend der Arbeiter Michal Szy 
wmanzti, 25 Jahre alt, von der Kurbel enter 
Maſchine im Geſicht getroffen und hierbei nicht 
erheblich verlegt und im Haufe Dlugaſtraße 
Ne. 60 zog ſich die Frau eines Buchhallers, M. 
K. 20 Jahre alt, beim Holzſpalten Verletzungen 
an beiden Händen zu. In beiden Fällen wurde 
den Verunglückten vom Arzt der Unfallſtation 
die eiſſe Hilfe erteilt. 

Uußeſtellbare Telegramme: Mellert 
aus Jenſſeist, Ipaljew aus Moskau, Baluty, 
Dolua 9, aus Kiew, Behelſer aus Praelo waja, 
Winder aus Taganeſch, Paſſage Schultz 21 au⸗ 
Baladſchar. 


Telegramme. 


Charbin, 20 Juli. (P. TA) Die hie 
neſiſche Regierung hal beſchloſſen, die Auſiedelung 
in der Maudſthurei und in Mongolien in ver⸗ 
ſtärkllem Maße in Augriff zu nehmen. Der 
Prinzregent beauftragte das betreffende Mi ⸗ 
niſterium mit der Ausarbeitung eines ein - 


ſäcke 


gehenden Projektes einer planmäßigen Mes 
fiedelung dieſer Gebiete hauptſächlich mit 
Bewohnern derjenigen füdlichen Provinzen, 
2 unter der letzten Heberſchwemmung gelitten 
jaben. 

Berlin, 30. Juli. (P. T.-A.) Aus Anlaß 
der Blättermeldungen, denen zufolge König Viktor 
Emanuel Maßnahmen zur Abrſiſtung vorgeſchlagen 
haben ſoll, wurde dem Korreſpondenlen der 
Petb. Tel. Ag im Miniſterinm des Aeußern mit- 
geteilt, daß König Viktor Emanuel mit keinerlei 
Vorſchläge über die Abrülſtungsfrage an Kaiſer 
Wilhelm herangetreten ſei, ebenſo wie auch zwiſchen 
der italieniſchen und deutſchen Regierung keinerlei 
Verhandlungen Über dieſe Angelegenheit geffihrt 
wurden. Aus dieſem Grunde iſt auch die Nach ⸗ 
richt von einer abſchlägigen Antwort Kaiſer Wil⸗ 
helms auf einen Irrtum zurlickzuführen. 

Bonn. 30. Juli. Das koſtbare Autograph 
der Naſtoral⸗ Sinfonie Beethovens, die vollſtän ⸗ 
dige Partitur enthaltend, hat der Verein Beeho⸗ 
venhans angekauft. 

Kiel, 30. Juli. Der holländiſche Erzdampfer 
„Bloeiberg“ hat den Oſtſeedampfer „Stettin“ 
angerannt. Dieſer verſucht, ſchwer leck, Kiel zu 
erreichen. 

Swinemünde, 30, Juli. Als der Dampfer 
„Werner Kunſtmann“ hente vormittag von hier 
feine Reiſe nach Dänemark antreten wollte, ſtieß 
er infolge der Strömung gegen S. M. S. 
„Grille“, weiche am Kaiſerbollwerk liegt. Die 
„Grille“ trug hierbei leichte Beſchädigungen am 
Aliiyerbaum und an der Schau ſbekleidun g danon. 
Auch der „Werner Kunſtmann“ erlitt leichte Ber 
ſchädigungen, konnte jedoch ſeine Reite fortſetzend. 

Bitterfeld, 29. Zul. Der B äſident von 
Brafilin Hemes da Fouſeea befihtiate bene 
nachmittag mit dem braſilianiſchen Militärattachs 
und mehreren anderen braſilianiſchen Herren die 
Anlagen der Laftfahrzeuggeſellſ haft in Bitterfeld. 
Um ¼7 Uhr unternahm das Luftſ biff „B. VI“ 
under Führung von Oberleutnant Stelling einen 
Aufitien, an dem der Präſident mit fünf brafie 
lianſchen Herren, der Direktor der Luftfahrzeng ⸗ 
geiellihat Hauptmann von Kehler, Menie- 
rungsbanmeiſter Hochſtädter, ein Dranoneroffister 
und drei Chauffeure teilnahmen. Um ſieben Uhr 
erjolate de glatte Landung. 

Bnudapeſt, 30. Jult. (Preß⸗Tel.) In der 
Sjegediner Bank kam man heute einem großen 
Beirug auf die Spur Der Azent Hermann 
Goldberg hat dort für 250,000 Mark Juwelen 
und Woldſachen verſetzt. Jetzt ſtellt es ſich 
heraus, daß die Werlſachen unecht waren. Golb- 
berg wurde ſofort mit einigen ſeiner Komplizen 


in Haft genommen. Ee ſoll bereits ein Ger 
ſtänduis abgelegt haben. 
Nom, 29 Juli. Das Giornale d'Italia 


ſtellt feft, der König von Italien habe in der 
Abrſiſtungsfrage keinerlei formelle Initiaſive 
griffen. Des Senaters Gervais Gewähr ' ma an 
ſei übrigens Leon Bourgeois geweſen. 

San Sebaſtiau, 30. Juli. (P T. A) 
Miniſterpräſident Canalejas H*" einen Bruch mit 
dem Vatikan für unausbleiblih. Auf dem Diner, 
daß die Liberalen zu Ehren Ca alejas gaben, 
erklärte letzterer, daß die 2 beralen in Spanien 
einen Eltſcheidun zskampf führen, indem 
fie ſich auf bie Armee verlaſſen. Die Majorität 
der Kammern betrachtet dieſen Kampf weder als 
einen antirrfigiöfen noch al“ einen klerikalen. 

San Sevaſtiau, 30. Jull. 
Miuuſterpräſident Canalejas unterbreitete dem 
König die Note des Valikaus und erklärte, daß 
es der Regierung unmöſlich ſei, auf die Be⸗ 
dingungen des Vatikans ein gigehen. In dieſem 
Sinne werde er auch die Note beantworten und 
den antikleritalen Kampf fortsetzen, doch mſiſſe er 


hierbei ſich auf das Vertrauen der Krone ſtützen | 


können. 

San Sebaftian, 30 Juli. (P. T. . A!) 
Der Geſandte beim Vatikan wurde beauftragt, 
unverzüglich nach Madrid ⸗urſickzukehren. 

Bern, 29 Juli. Nach einer Meldung aus 
Genf iſt in Saleve der aus Weimar gebürtige 
Schuhmacher Gribner abgeſtürzt; er war fofort 
tot. — Nus St. Moritz wird berichtet, daß im 
Textale eine aus Petersburg gebürtige Dame 
Eliſabeth Dediarſchento und auf der Alp Nora 
ein ſch veizeriſcher Poſtbeamter durch Abſturz ums 
Leben gekommen find, 

Bufareit, 30. Juli (P. T. A) König Karl 
ſpendet⸗ zue Verteilung an die durch die Ueber ⸗ 
ſchwem nung im Mat geſchädigten Einwohner 
Bukareſts 10,000 Fres. 

Bukareſt, 30. Juli. (P. T. A.) Der Unter 
richtamiuiſter eröſfuete in Konſtanz einen Kongreß 
der Lehrer Rumäniens. Anweſend find 1700 
Lehrer. 

Teheran, 29. Juli. (P. T. A) Dem Gon- 


vernene von Kermanſchah iſt es gelungen, das 
Bataillon, zu dem der Sarbaſſe gehörte, der 
zwecks Beraubung in das ruſſiſche Konſulat 


eindrang und hierbei von den Koſalen des ruſſi⸗ 


ſchen Konvois erſchoſſen wurde, zu entwaffuen 
und aus der Stadt zu entfernen. Die feindlichen 
Demouſtrationen gegen das ruſſiſche Konſulat haben 
aufgehört; die Summung in der Stadt iſt be 
deutend ruhiger. 


260 Brieſſäcke verbrannt. 
Paris, 30. Juli. (Preß Tel) 260 Brief 
ſind geſtern ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Die Säcke befanden ſich in dem Poſt. 
wagen der Stecke Crail—Font— Naxeuet. Der 
Zug hatte gegen 10 Uhr die Gaeniſonſtadt Crail 
verlaffen, als der Heizer der Lokomotive plötzlich 
den brennenden Poſt wagen bemerkte. Da das 
Feuer mit ungeheuerer Schnelligkeit um ſich griff, 
fo daß zu befürchten war, daß es auf die nach 
folgenden Wagen überſpriugen würde, brachte der 
Heizer den Zug ſofort zum Stehen. Unter! 
großer Lebens gefahr wurde mit Hilfe des Zug 
perſonals der Poſtwagen von den übrigen Wagen 
abgekoppelt. 

U tentat eines Geiſteskranken. 


Waris, 29. Juli. (Preß Tel.) Der Diviſions 


ſchwere Verletzungen im Geſicht 


er | 


(B. T. . A.) 


Rr. Bar 


general Meyniel wäre heute beinah das Opfer 
eines Irrſinnigen geworden. Als der General 
von einem Spazierritt im Bois de Boulogne zu⸗ 
rülcklehrte, ſtürzte plötzlich ein Mann auf ihn zu, 
griff in die Zügel feines Pferdes und verſuchte 
den General mit den Worten: „Steig herunter!“ 
Ich will Dich zerreißen! Herunter, Du Faulpelz! 
vom Pferde zu zerren. Herbeieilende Paſſanten 
kamen dem bedrängten General zu Hilfe und 
befreiten ihn von dem offenbar geiſteskranken 
Bedränger. Der Irrſinnige wurde der Polizef 
übergeben und einer Irrenanſtalt zugeführt. 


Schwerer Antomobilunfall, 

Paris, 29. Juli. Geſtern abend wurden 
bei Amphion in der Nähe des Badeortes Evian 
durch ein Automobil, das von Genf kam, die 
ägyptiſche Prinzeſſin Haſſan Raſſem Bey, die im 
Alter von 26 Jahren ſteht, und ihr Neffe, der 
Prinz Mandoh, Überfahren. Beide find Mitglieder 
der Familie des Khedive und halten ſich zur Kur 
am Genfer See auf. Trogdem der Chaffeur 
ſoſort die Bremſen zog, war das Automobil ſchon 
über den Körper der Prinzeſſin hinweggegaugen. 
Die Prinzeſſin hat mehrere Rippen gebrochen und 
und ſonſt am 
Körper davongetragen. Die Merzte bezeichnen 
ihren Zuſtand als lebensgefährlich. 


Ein mißlungener Poſtranb. 


Paris, 30. Juli. (Preß-Tel.) Einen wert 
vollen Fund machten geſtern Eiſenbahnarbeiter 
auf dem Bahndamm von Orleans. Sie fanden 
einen Poſtbeutel mit olelem Inhalt und loſe 
veiſt ent auf den Schienen viele Wertbrieſe mit 
aroßen Gelddeklarationen. Die Unterſuchung hal 
ergeben, daß die Sachen aus dem Zuge Paris — 
Tonlonſe herausgeworfen waren. Die bis fetzt 
noch unbekannten Täter hatten dieſen Raub plan ⸗ 
mäßig mit Kompltzen in Szene geſetzt, ſich ſedoch 
bei der Schnelligkeit des Zuges in der Gegend 
geirrt, ſo daß die Wertſtücke nicht in die Hände 
der orgnnifierten Bande gelangen konnten. Die 
Räuber halten den Zug rechtzeitig verlaſſen, 
nachdem fie vorher den überwachenden Poftbe- 
amten in geſchickter Welſe von feinem Poſtey, 
forigelodt hatten. 


Marineoffizlere als Aplatiker. 


Paris. 30. Juli Preß Tel) Die franzöſiſched 
Marinebehörden haben beſchloſſen, fiinf der 
lüchtigſten Seeoffiziere zu Piloten von Aero⸗ 
plauen ausbilden zu laſſen. Die Offiziere werden 
der Flugſchute in Vincennes zugewieſen werden, 
wo fie eine gründliche Ausbildung in der Aviatik 
erhalten ſollen. 

70 Soldaten an Genickſtarre erkrankt. 

Aval, 30. Juli. (Preß Tel. Die Genich 
ſtarre im hier ſtattonierten 124. Infanterieregi⸗ 


ment nimmt in erſchreckender Weiſe immer 
größere Formen an. Nachdem erſt vor kurzer 


Beil der Draht gemeldet hatte, daß mehrere Sol ⸗ 


daten der tlückiſchen Krankheit zum Opfer ir 
fallen find, ſommt heute von neuem die Nachricht, 
daß abermals 70 Soldaten ſchwer an die Genick ⸗ 
ſtarre erkrantt find. Es find umfaſſende Maß. 
regeln getroffen, um energiſch einem weiteren 
Umgreiſen der Seuche entgegentreten zu 


können. 
Ranb. 

Orleans, 29. Juli. Der Poſtwagen des 
Expreßzuges Paris Orleans iſt beraubt worden. 
Es wurden 6 leere Brieſſäcke, 13 leere Geldbrie 
hüllen und 10 auf den Inhaber lautende Obl 
gationen in der Nähe von Orleans gefunden 
Der oder die Räuber haben jedenfalls mit Nach 
ſchlüſſeln gearbeitet. 


Zu dem Hungerſtreik. 


Trieſt, 29. Juli. (Preß ⸗ Tel.) Der am 
Montag aue gebrochene Hungerſtreik unter den im 
hieſigen Gefängnis ſeit etwa 2 / Monaten wegen 
politiſcher Angelegenheiten verhafteten Italiener 
dauert fort, Hente haben ſich alle Gefangenen 
dem Hungerſtreit angeſchloſſen. Den morgigen 
Beſuchen der Verwandten der Verhafteten wird 
außer dem Vertreier des Unterſuchungsrichters 
auch der Vertreter der Staats auwaltſchafts bei⸗ 
wohnen. 


Abdul Hamids Tochter Auſtifterin eines 
Verſchwörung. 

London, 30. Juli. (Preß. Tel.) Der „Dall 
Chronicle“ wird gemeldet, daß eine Tochter Ab⸗ 
dul Hamids die Anftiflerin einer Verſchwörung 
fein ſoll, die kürzlich gegen die Jungtürken unter⸗ 
nommen worden iſt. Die Prinzeſſin wollte Rache 
dafür nehmen, weil das Komitee der Jungtürken 
ihrer Heirat mit einem Major Widerſtand ent 
gegenſetzte. 

Kanadas Gäſte. 

London, 29. Juli. (Breß-Tel.) König Georg 
von Englond, der Mräfldent von Frankreich 
Kallieres ſowie der Präſident der Vereinigten 
Staaten Taft, ſind zur Teilnahme an dem an 
der Grenze Kauadas zur Feier des hunderl⸗ 
jährigen Friedens zwiſchen Kanada und den Ver. 
einigten Staaten ſtaltfindenden Erinnerungs jef 
eingeladen worden. 

Mit dem Säbel erſchlagen. 

Botoſchani, 30. Juli. In den Abends 
ſtunden ereignete ſich während des Korſos auf 
einer der belebteſten Straßen der inneren Stadt 
ein blutiger Zwiſchenſall, dem ein Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Der hieſige Advolat Dr. Frun 
zeslu batte infolge einer Liebesaffäre den Ar⸗ 
lilleriehauptmaun Grigorin zum Duell gefordert. 
Der Offizier erklärte jedoch, daß der Advokat 


wegen einer vor Jahren gehabten Affäre ſaſis⸗ 
faktionsunſähig ſei und verweigerte deshalb die 
Genugtuung mit den Waffen. Deshalb überfiel 


Dr. Frunzesen den Hauptmann Grigorm auf 
offener Straße mit einer Hundspeiiſche und ver⸗ 
ſetzte ihm einige Schläge. Der Hauptmann zog 
den Säbel und tölele aleich mit dem erſten Säbel⸗ 
hieb ſeinen Gegner. 


Sonnabend, den (17.) 30. Juli 1910. 


Die Wirren in Perſien. 


Teherau, 30. Juli. (P. T. A.) Das Volk 
fordert weiter die Ermittelnng der Mörder Said 


Abdullas. Es wurden einige Verhaftungen vor⸗ 


genommen. Unter den Feſtgenommenen ſollen 
fi einige Teilnehmer an der Mordtat befinden. 
Tagiſade hat Teheran verlaſſen. Die Ber 
völkerung verlangt auch die Landesverweiſung 
einiger Anhänger Tagiſades, die unlängſt zu Mi⸗ 
niſtern ernannt wurden. Es macht ſich eine 
ſteigende Erbitterung gegen Serdar Aſſad be 
merkbar, der ſich ganz dem Einfluffe der äußerſten 
Nationaliſteu ergeben hat. 


Eine Zehnmillionen Anleihe des Sultans, 


Tanger, 30. Juli. (Preß⸗Tel.) In hieſigen 
gutunterrichteten Kreiſen geht das Gerücht, daß 
der Sultan eine neue Anleihe von ca. 10 
Millionen Mk. plant. Das Geld foll dazu Ver⸗ 
wendung finden, alte Schulden zu tilgen. Der 
Engländer Maoclean hat allein eine Forderung 
von 4 Millionen zu beanſpruchen. 


Der Führer der Revolutionäre gefallen! 

Havanna, 30. Juli. (P. TU) Der 
Führer der Regierungstruppen, Hauptmann 
Vaillant, hat nach hier ein Telegramm des Leut⸗ 
nants Caſtillo weitergegeben, wonach General 
Miniet, der Führer der Revolutionäre, gefangen 
genommen worden iſt. General Miniet wurde 
von Leutnant Caſtillo in ſeiner Stellung bei 
Nuova Escocia Farm, 20 Meilen von Santiago 
entfernt, überraſcht. General Nicolas Salazar 
hat in dem Treffen ſeinen Tod gefunden. Die 
Revolutionäre mußten flüchten; unter ihnen be⸗ 
finden ſich Sennor Manuel Saneliez und Sennor 
Pablo Perez. 

Skutari im Belagerungszuſtand. 

Konftantinopel, 30. Juli. (Preß⸗Tel.) In 
Skutari iſt ſoeben der Belagerungszuſtand erklärt 
worden. Die Energie Torgut Paſchas erreicht die 
freiwillige Herausgabe der Waffen, ſelbſt der 
Albanier. Es iſt vollkommene Ruhe eingetreten, 
fo daß der Belagerungszuſtand nur als Vorſichts⸗ 
maßregel dienen kann. 


Cholera. 


Petersburg, 30. Juli. (P. TU) 


Ort. Erkrankk. Geſtorben. Geſundet. 
Petezaburg 7⁵ 2¹ 15 
DT ae (VBorſickdte) 8¹ 2 — 
Moskau 2 1 — 
Deiſſa 1 — — 
Kronſtadt am 28. d. M. 3 1 — 
29. „ „ 5 — = 


1 2 
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Nikolajem 10 3 1 
Riga 1 — = 
Temirchauſchkra 1 1 — 
Kreis Menſelinsk 13 6 — 
Ufa > 2 — 
Nowgorod⸗Sſewersk 17 = — 
F „ Creis) 26 14 2 
Sarapul, ſeit Beginn 
der Epitemie 50 20 — 
Jaruask 17 6 — 


Neues aus aller Welt. 


— Schwierige Eisverhältniſſe im Nordmeer. 
Nachrichten aus Spisbergen beſtätigen, daß in 
dieſem Jahre dort ungewöhnlich ſchwierſge Elsverhällniſſe 
vorliegen. Während gewöhnlich die Eismaſſen aus dem 
Oſtmeer frübeßens Ende August einſeten, liegt jetzt fdon 
beim Südlap ein zwanzig Meilen breiter Eisgürtel nahe 
an den Küſten. Es beſteht deshalb Gefahr, daß die 
Expeditlonen eingeſchloſſen werden. Der geſtern von 
Stodholm nögereiſte Geologenkongreß befürchtet, nicht lau⸗ 
den zu kor nen. 

— Unfall in der Kriegsmarine. Von einem am 
Swinemünder Kaiſerbollwerk vor Anker liegenden Torpeds⸗ 
boot flürzte der dart Poſten ſtehende Matroſe Kunze in 
den Hafen und ertrank. Nach mehrſtündigem Suchen 
konnte die Leiche geborgen werden. 


Vermiſchtes. 


Das Radfahren der Frau. Die Be 
untzung bes Rades zu Zwecken der Erholung 
hat in den letzen Jahren beſtändig abgenommen, 
und beſonders ſcheinen die Damen der beſſeren 
Geſellſchaftskreiſe dem Radeln nicht mehr die 
Sympathie entgegenzubringen, die ſie früher für 
dasſelbe hatten. Bis zu einem gewiſſen Grade 
iſt das heutige ablehnende Verhalten nicht unbe 
gründet. Die Uebertreibungen, die in der Wer 
nutzung des Rades reichlich vorgekommen ſind 
und die ihren Gipfelpunkt in dem noch Heute 
üblichen, durch nichts berechtigten Radrennen 
haben, mußten allmählich zu einem Rückſchlag 
führen, weil die Schäden ſolcher Uebertreibungen 
mehr und mehr hervortraten und abſchreckten. 
Deshalb ſoll man aber doch nicht die gute Wir⸗ 
lung des Rades verkennen, und unſere Frauen 


ſollten die die Geſundheit fördernden Eigenſchaf, 
ten einer verſtändigen Radfahrt nicht unbenußt 


laſſen! Wenn man ſchon im allgemeinen vom 
Standpunkte des Gefundheitspflegers über den 
durch das moderne Leben erzwungenen Bewe⸗ 
gungsmangel llagt, jo muß man beſonders un⸗ 
ſere Frauen bedauern, daß ſie nicht körperlich 
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lungen eines engliſchen Arztes, der von blut⸗ örſenberi 
armen Frauen durch regelmäßiges Radfahren 5 ix j erichte 
in verſtändigen zuläſſigen Grenzen innerhalb * 7 Loder Zeitung“ 
weniger Monate bei 36 v. H. eiue zweiſelloſe Tendenz: Fade ee due im Welpen. 
und bei 50 v. H. ſogar eine bedeutende Beſſe⸗ eten-Babiere gefragt. Dividenden zu Begzün feft, zum 
Fu feſtſtellen konnte. Dieſes Reſultat iſt auch Schluß schwächer. Prämtenfoofe fill. 
eineswegs ein unerwartetes. Durch das Rad Wechſelkurs. 
fahren wird der Stoffwechſel ganz weſentlich ge- | Wechſelkurs auf London 4 M. 10 Pf. St 
hoben, die Atmung wird vertieft, reichere Sauer⸗ . " Sul te 
ſtoffaufnahme und reichere Kohlenſture⸗Aus⸗ Check „ Berlin 
ſcheidung erfolgt, und in ſeeliſcher Beziehung er. Wechſeſturs „ Paris 
fährit der Radfahrer außerdem eine Anregung, Check „ Paris 
die hu ablenkt von trübſeligen Gedanken und Fonds. 
zweckloſem Nachgrübeln über feine Körperſchwäche, 4% Staals rente. 92%, 98 ¼ 
zu welchem Grübeln bleichfüchtige Frauen und / Innere Staatsanl. 1905 J. Em. 104/104 % 
Mädchen nur zu leicht neigen. Freilſch At auf e „ 199 II. Em. 104% 104% 
das „Verſtändige“ beim Radfahren der Bleich ⸗ Dis) uff „ 1005 400“ 100% 
ſüchtigen das Schwergewicht zu legen; ſie muß de „ 1900 104% 104 
noch mehr als ein anderer Radfahrer jede An- 4% % Mufi. Stactean 1909 . 95½ 9%, 
ſtreugung vermeiden, eine geeignete Kleidung muß 100 dee eee Hr 100% 
die ausgiebige Tätigfeit der einzelnen Organe, 4% Heltete der Bauern Agrarbn | 90" 0% 
alſo auch eine ungehemmte Ausdehnung des 50% > „5 A agr. 1009, 
Bruſtkorbes bei der Atmung, geſtatten, und nur | 8% innere Prämien-Anlelhe J. 1864 | 497 400 
allmählich darf fie die kurzwährenden Fahrten 8 FE» al. 1866 H 550 
vergrößern und muß ſtels die Ausdehnung der 37 Pfandbr Ie Adels- Aararbant. 88 ¼ 38 
Fahrt in engſtem Zufammenhang mit der Zu⸗ 8/50 konf. db. i. Nustaufch g. 4%, 
nahme der Kräfte halten. Bei ſolcher Vorſicht Wfdbr. d. wuſſ. nenf. Bod. Kredſigeſ. 90 ¼ 90 ¼ 
wird aber das Radfahren ſelbſt bet ſogenann⸗ Aktien der Commerzbanken. 
teu ſchwächlichen Frauen nur ſegensreich wirken [ Aſow⸗Donſche Sant - 22 8 571 
und wird mehr das Allgemeinbefinden und vor . Dank. 5 1 1055 
allem auch den Appetit heben, als es die ver- Rufl. Bank für ausw. Handel 
N a A Ruffiſch⸗ bl E e za 
schiedenen Präparate des Apolhekers vermögen. Pa ee ee Van: 54 545 
8 Adele Kredib. 534 a 
m Handelsbant . . . |— | 2214 
| Bicycle“ Rigaer Kommerzban . 300 —.— 
1 8 Artten per Naphla-Juduſtrie 
h ö Geſellſchaften. 
r 1 n gm as C 1 n en a eee ? «| 800 a: 
75 8 as pl-Geſellſchaft. oe 25 
auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die | Mantafiew. . - - 180 187%, 
beiten, zu haben bei Gebr. Nobel (Paus) . 10800 | 10925 
Gebr. NTT. R. Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Neuer Ring Nr 5. Brjanster Schienenſab ri. . 122 130 
Muſſiſche Gef. Hartmann . | 241, 248 ½ 
Ko omnaſche e 8 5 Sr. 9 
Niropol⸗Mariupoler Ges 3 
Deutſcher See b eee. n, 
Ruf Vaft. Waggonſabr . . . . 422 
Gewerbe⸗ alder Screen ee 88 280 
Sſormower Gel. J. Eisen u. Stahl⸗ 
ER 162 165 
Waggon- u. med). Fabrit „Phon | 278 | 280 
Geſellſchaft „Dwigatel . . 92 ¼ 
Donez-Jurjewer Geſellſchaft 188"), J 107 


ſich fo ausarbeiten, wie es in ihrem Intereſſe 
liegt, und die ſchönen Tage der wärmeren 
Jahreszeiten ſollten unbedingt unſere Frauen ins 
Freie führen, damit fie durch genügende körper ⸗ 
liche Bewegung ihre Geſundheit ſich erhalten. 
Neben dem Lawn⸗Tennis⸗Spiel muß zu dieſem 
Zwecke an erſter Stelle die Fahrk auf dem 
Zweirad hinaus in Wald und Feld empfohlen 
werden, und ſehr glaubwürdig find die Mitlei- 


aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Heute Sonntag 


Sternſchießen 


im Park Haſenclever. — Um zahl ⸗ 
reichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


8 f Sen 8878 
eg 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonnabend mittag um 2 Uhr meine inniggeliebte Gattin, unſere herzensgute Mutter 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 


Emilie Tomnlchemskn geh. Cuckni 


im Alter von 36 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Montag, den 1. August, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Promenaden ⸗Straſſe 37 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Lagernde Offerten. 


„ G., G. G. 52, 
ihr, Gehelit, H M. 
J. 3, K. M., K. 4 


Freitag, den 29. d. M., verſchled nach langen, ſchweren 
Leiden unſer inniggeliebtes Töchterchen und 


ELSE 


im zarten Alter von 3 Jahren. 


Die Beerdigung der teuren Enſchlaſenen findet Sonntag, 
1½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Targowaſtraße 34 
aus, auf dem neuen evangeliſchen Frſedhofe ſtalt. 


Die tiefbetrübten Eltern: Guſtav Puhan und Frau geb. Gole. 


ſweſterchen 


' Medaktenr und Herausgeber U. 


ewing. 


Nachruf. 


Am Freitag, den 20, Juli verſchled unſer werter Turnkollege, Herr 


Burl Bullmann, 


Präſes des Dombrowaer Turnvereins, 


deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Die Herren Mitglieder der vereinigten Turnvereine Achilles⸗Jahn werden 
erſucht, ſich an ſeiner, heute Nachmittags 2¼ Uhr von der Tochtermann ſchen Klinik aus 
ftatifindenden Beerdigung recht zahlreich zu beteiligen. 


Der Vorſtand. 


in Madogoszez stalt. 
7829 


T 


Donnerstag, den 28. d. M., um 8 Uhr abends, verſchled nach laugen, ſchweren Leiden unſere innige 
geliebte Mutter, Großmutter, Schwlegermutter, Schwägerin, Tante und Kouſine 


Johanna Julianna Gerlich geb. Hippler 


im Alter von 79 Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchlaſenen findet Sonntag, den 31. ds. Mis. um 
3¼ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Radogoszez, Zgierslaſtr. 128 aus, auf dem evangelſſchen Frledhofe 


Die Hefbetrübten Hinterbliebenen, 


Tovmamz Hasın®s 
norepans cho MACNOPTR BEl- 
AaHkai Bofrons TM. Buamxn. 
Hawermii CAarohAU N OTN 
TaEOBOH noaunin. 2791 
D 

2 WECHSEL 
2500 Rbl., Aussteller Heinr. Grams, 
Ordre Emilie Grams, sind verloren 
Zegangen. Erkläre dieselben für 
ungültig und warne wir Ankauf. 


EMILIE GRAMS. 
7808 Wola- Branicka b/ Zgieme. 


Möbel 


aus 5 Zimmern ſafort ſpottbillig 
zu verkaufen und zwar: 2 Salon⸗ 
garuituren, 2 Trumeaus, 2 Otto⸗ 
manen leine mit Spiegel, die andere 
gewöhnt.), Schreibtiſch, Uhr, Biblio⸗ 
thek, Eichenkredenz. 12 Stühle, 
Tiſch, 2 Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte. 
Wäſcheſchrauk mit Spiegel, 2 
Kleiderſchränke, Toilette, Nacht⸗ 
tiſche, Bilder, Kartentiſch, Waſch ⸗ 
maſchine, Küchenkredenz, ein faſt 
neuer Grammophon u. verihiedene 
kleinere Gegenſtände. 7828 


Nowrotſtraße Nr. 44, Wohnung 3. 


= = 

Eine Druderei- 
und Litographle⸗Anſtal 
mit Cylinderpreſſe ift zu verkauſen, 


eventuell wird ein Compagnon geſucht. 
Näheres Lodz, Wyſolaſtr. 26, W. 29. 


nnn 
E Wohnungs-/ingebote 
Laikei itil iat f 


Zu vermieten, 


Dluga 28, W. 2, Ecke Zawadzka, I. Et. 
Tramwavanſchluß, 2 Zimmer mit ſepa⸗ 
ratem Eingang, elnzeln u. zuſammen. 
Zu erfragen von 12—1 Uhr. 7638 


1 Zimmer und Küche 


mit Vorzimmer, in ſauberem Kaufe, 
ſofort zu vermieten, beim Wirt, Wul⸗ 
eyandtaftr. 95. 7868 


Ein ſchönes Zimmer, 
unmöbliert, per ſofort zu vermieten auf 
der Zawadzkeſtr. 15. Zu erfragen bel 


Sofort zu vermieten . 
2 Zimmer u. Küche 


in Pfaffendorf, Przendzalnianaſtr. 58 


Möbl. Zimmer! 


auf Wunſch mit voller Penſton zu ver 
mieten. Gluwnaſtr. 26, II. Etage. 


ein jäßnes aweiienfteiges 7829 
Frontzimmer 


mit Beguemlichkelten u. ſeparatem Ein« 
gang, I. El., per ſofort zu vermieten. 
Näberes Panslaſtr. 58 beim Wächter. 


eee 
F. Wohnungs-Sesuche 3 
ala er Abe kl da Aide lll 


4 Zimmer 


und Küche 


von der Cegelnlana bis zur Pezejazd⸗ 
oder nahe gelegenen Seitenſtraßen, von 
ruhigem Mieter per 1. event. 1.14. 
August zu mieten geſucht. Off. Sub 
M,. G. 30“ an die Expedition die 


Herrn O. Koppelmann, Cegleluiana- „ 


774 
Motations⸗Schnellpre 


Straße Nr. 5. 


ſes 
Blattes erbeten. 7661 


ler Zeſtung 


1. Beilnge zu Ar. 341 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Morgen-Ausgabe. 


Ab Montag, den 1. Auguſt: 


Vollſtündig neues Pro 


SARTEN-ETABLISSBEMENT 


HOTELMANNTEUFFEL 


Sonntag, den (18.) 31. Zuli 1910. 


LesRyants, 


ſranzöſiſches Geſangs⸗ und Tauz 
Duett. 


Mignon-Qnarteit, 


Scenes de la vie 


gramm. 


d 


elektriſche Lichttänzerin. 


Fritzi Welser, 


ORIGINAL. GRAEDLE, 


2 Damen u. 1 Herr am Trapez. 


Granskaja, 


ATLESSY 


mit ſeinem Wun der ⸗ Hund. 
Prolon⸗ 


del“ 3 Eltons, 
Mizzi Roalith, 


Akro⸗ 
baten. 


des Bobèmiens. Tyrolienne. ruſſiſche Romanzen - Sängerin. Wiener Operetten — Soubrette. 
© ** 
tion nicht den Anforderungen des Poſtdieuſtes um ein ſtrittiges Stück Land. Ein Bauer empfahl | iſt. Geniert ſich nun bie Regierung, daß fie 
diſch N ch ichten entſpricht — fie wird mitleidslos ansrangtert, | Jarczew den Studenten Iwanow als geſchickten I ihn ſolauge auf einem Poſten, der fo wenig ſei⸗ 
Inlän de acht * Denn alle Etappen mit Hinderniſſen zur Erlan- Advokaten. Iwanow erſchien, das Honorar wurde | nen Fähigkeiten entſprach, belaſſen hat? Oder 


St. Petersburg. 


— Der Kaiſerliche Automobil ⸗ 
verein beabſichtigle im Anguft ein Laſtaulo⸗ 
mobil Rennen zu verauſtalten. Da jedoch für 
dieſes Reunen große Vorarbeiten erforderlich 
Find, iſt es bis zum nächſten Frühjahr verſchoben, 
‚arbeit. h * 

Der Synod hat, den „Virſth. Wed. 
zufolge, in gegebener Veraulaſſung beſtimmt. 
daß die Studierenden der geiſtlichen Alabemien 
im keinerlei politiſche Parteien oder Erganiſa 
klonen, und zwar ſelbſt nicht in monaechiſche, ein ⸗ 
treten dürfen. 

— Der Al lruſſiſche Aeroklub 
beranſtallet in Petersburg Anfang September eine 
allruſſiſche nationale Flugwoche, an der 
ſich ausſchließlich ruſſiche Aviatiker beleiligen 
sollen. Für Preiſe ſtehen dem Aeroklub 53,000 
Rö. zur Verfügung, och werden noch weitere 
Preiſe vom Militär⸗ und vom Marinereſſort, von 
Bank- und inbuftelellen Unternehmungen und von 
Privatperſonen erwartet. Zur Ausarbeitung des 
Programms der Flugwoche iſt eine Spezlal⸗ 
kommiſſion aus Vertreſern des Aer oklubs ſowie 
des Militär- und Marine - Reſſorts gebildet 


worben. 
— Wie die Poſtfräulein in 
Dienſt geftellt werden — darüber 


plaudert ein Chroniqueur der Pet. Gaſeta. Die 
Kandidatinnen für eine Poſtanſtellung haben eine 
Reihe Etappen dabei durchzumachen, deren jede 
eine neue Erſchwerung auf dem Wege zum Poſt⸗ 
dienſt bedeutet. — Die erſte Etappe iſt unent ⸗ 
geltlicher Dienſt in einer Poſtabteilung für die 
Dauer von 1—2 Monaten. Die Kandidatin ſitzt 
geduldig von 8 Uhr morgens die langen Dienſt⸗ 
ſtunden in haſtiger und gehäufter Arbeit ab und 
lernt den Poftdienſt prakliſch kennen. In dieſer 
Zeit hat fie ſich aber auch das nötige theoreliſche 
Wiſſen anzueignen, da ſie darin ein ſtrenges 
Examen zu beſtehen hal. — Das Fräulein Left 
ſich durch einen ganzen Stoß von Poſtregle⸗ 
ments, Broſchſiren, Inſtruktionen uſw. hindurch 
und ſucht den ſpröden Stoff ihrem Gedächtnis 
einzuprägen. 

Sie hält ſich ſchließlich für genügend vorbe⸗ 
reitet und glaubt nun zum theoretiſchen Examen 
vorgehen zu können. — Es kommt vorher aber 
noch eine andere Art Examen, eine peinliche 
Prilfung, die vielen jungen Mädchen noch unan⸗ 
genehmer iſt als das Bangen vor dem Examen: 
die mediziniſche Unterſuchung und Feſtſtellung 
ihrer körperlichen Widerſtandsſähigkeit. — Das 
„mebiginifdje Examen“ iſt ſehr fireng — und 
wehe der Kandidatin, deren körperliche Konſtitu⸗ 


gung einer Auſtellung an der Poſt ſind darauf 
eingerichtet, bei der Ueberfülle der Kandidatiunen 
möglichtt viele aus der Zahl der Bewerberinnen 
aus zurangieren. Nachdem die Kandidatin die 
peinliche medizintſche Inſpektion überſtanden hat 
— kann fie zum theoretiſchen Examen vorgehen. 
Es ſind aber bei dem „körperlichen Examen“ die 
Reihen der Kandidatinnen bis zu 90 pgt. ſchon 
gelichtet worden. Der geringſte körperliche „Feh⸗ 
ler“ hat zur Ausrangierung geführt: z. B. ein 
nicht genügend gewölbter Faß wird als Hin⸗ 
dernis zur Anſtellung einer Poſtkandidatin be⸗ 
trachtet. Bei einem Poſtillſon mag noch ein 
Plattfuß als Hindernis bei feinen Gängen gelten 
— aber bei dem, doch mit den Händen fchrei- 
benden oder tippenden Poft- und Telegraphen⸗ 
fräulein ? 
| Dann iſt noch das ſtrenge theoreliſche Exa⸗ 
men zu beſtehen, bei welchem man die meiſten 
Bewerberinnen mitleidslos durchfallen läßt. — 
Es retten ſich aus der großen „Filtration“ vor 
der Anſtellung im Poſtreſſort nur einige wenige 
Auserwählte, die dann hoffuungsfroh nach all 
den Prſtfungen ihren Poſten autreten wollen. 
Aber ſtatt deſſen wird ihnen nur feierlich eröff⸗ 
net, daß fie ſich nun — dle Anwarkſchaft auf 
eine vakante Stelle im Poſtdienſt erworben 
haben. 

Und nun kann ſich die geduldige Kandidatin 
mit Geduld wappnen und warten, monatelang 
warten — oder, was ſicherer iſt, ſich nach einer 
Protektion nmfcharen. . . . 

Moskan. Slaliſtiſches. Die letzte 
Auflage des ſtatiſtiſchen Handbuchs Moskaus 
enthält folgende Ziffern über Moskau: Moskua 
nimmt eine Fläche von 13,886,828 Quadrak⸗ 
faden ein, der größte Stadtteil, Meſcatſchinats, 
2087,89 Quadratſaden. Dem folgen der 

Chamownizy⸗ und Lefort⸗Stadtteil. Der kleinſte 
Stadtteil, der Srelenſche, hat einen Flächenraum 
von 231,990 Quabratfaden. Im Februar 1907 
befanden ſich auf geſamtem Flächenraum und in 
den Vorſtädten 23,644 Grundbeſige, davon 
894 unbebaute. Die Zahl der Wohnungen 
betrug 164,669. Die Einwohnerzahl Moskaus 
kelrug 1902 — 1,179,347, 1907 — 1,345,749, 
in fünf Jahren alſo 166,402 mehr. Auf 1000 
Einwohner kamen 1862 30,2, 1871 38,5, 
1881 32,2, 1891 30,2 und 1908 28 Todes- 
fälle. Die Kinderſterblichkeit iſt ſehr groß: 1862 auf 
1000 Kinder 277, 1908 272 Todesfälle. 1867 
gab es 22,421 und 1908 50,662 Geburten. 
1908 wurden 8451 Ehen geſchloſſen. 

Sonn. Moskau. (Ein Gauner.) Im 
Dorfe Kunzewo halte der Bauer Jarezew einen 
Zwiſt mit ſeinen Verwandten. Es handelte ſich 


Somtagsplanderei. 


Wie der Wiſd weht. .. Als noch vor we⸗ 
digen Wochen der Wind aus dem Wetterloch 
Stier, als wir woenlang von weſtlichen und 
nordweſtlichen Winden heimgeſucht wurden, da 
stefelte das himmliſche Raß unaufhörlich auf uns 
4 und verdarb ung die gule Sommer- 
ame und das Straßenpfoſter, verkezueſe die jo 
beliebten Landpartien und machte die Bartenfefte 
zu Waſſer. Aber alles Reſinent nimm einmal 
ein Ende und auf Regen folgt Sonnenschein. 
Der Wind hat ſich gedreht und müß ſam Ieltert 
die Queckſilberſüule im Baromeher nach oben, 
iwar ſchwankt ſie noch und eiſedet Rühle, 
aber, wenn der Schein nicht trügt, ſo gehen wit 
eines ſchönen Sommerzeit entgegen. Zwar hat 
fie lange auf ſich warten laſſen, doch ſſe kommt, 
denn der Wind weht anders! 

In unſerem induſtriellen Lodz gab Min den 
Uaßten, Jahren und Monaten, wenn man ſich fo 
ellsdrücken darf, „wenig Regenwetter“. Der 
kubuſtrielle Weltermeſſer ſchnellſe bald nach den 
Wirrejahren hoch empor und hielt ſich mit zur 
lehr geringen Schwankungen auf „aut Wetter“, 
& wehte ein günſtiger Wind. Eitel Sonnen, 
ſchein herrſchte in den Betrieben. Nene Far 
beiten entstanden und die alten dehnten und 
meitelen fi. Die Produktion flieg und der 


Abſaß regelte ſich vorzüglich. Tag- und Nacht⸗ 


arbeit wurde eingeführt. Dieſer und Jener wur⸗ 
* in wenigen kurzen Jahren zum wohlhabenden 
Manne. Das reizte den Unternehmungsgeiſt 
und immer neue Fabrilgebäude entſtanden, den 
Wald der Schornßzeine, der unfere Stadt aus⸗ 
zeichne, vermehrend und bereichernd. Man 
molle den günſtigen Wind ausnutzen. So er⸗ 
ht aun nir, daß nicht weniger, als 105 
nagelsen: Gas Spinnerei in Lodz aufgeſtellt 
worden ſint und die ſurrenden Spindeln hätten 
einſtweilen noch Arbeit genug. Aber, aber — 
auf Sounenſchein kann auch Regen folgen! Die 
guten Wetterpropheten unſerer industriellen Kon⸗ 
lunktur prophezelen bereits eine Aenderung der 
Windrichtung, trübere Tage. In der Ferne 
ſollen ſich drohende Gewitterwolken zuſammen⸗ 


ausgemacht, und nach einiger Zelt kam Iwanow 
wieder und erzählte, er habe den Prozeß gewon⸗ 
nen. Er händigte Jarczew die entſprechenden 
Papiere ein. Erfreut beſchenkte und bewirtete 
Jarczew den Studenten „königlich“. Nach län⸗ 
gerer Zeit war er aber ſehr erſtaunt: die Polizei 
erſchien und meldete, daß ſein Prozeß verloren 
ſei. Jarezew wies feine Papiere vor, doch die 
Polizei hatte ihre Dokumente, beſchlagnahmte feine 
Papiere und konſtatierte, daß fie gefälſcht waren. 
Sie ſtellte auch bald ſeſt, daß Iwanow gar nicht 
Student war, aber zu einer Bande gehörte, die 
in Moskau ſich mit der Fälſchung von Dokumen⸗ 
ten beſaßte. 

Berditſchew. Eine ſorgſame Pfle⸗ 
gerin. Hier wurde bei einer gewiſſen Loſeren 
kowa, die uneheliche Kinder in Pflege nahm, ein 
ſyſtematiſches Ausſterben der Pfleglinge konſta⸗ 
tiert. In acht Monaten ſtarben fünf Kinder. 
Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben 
worden. 

Jalta. Ein verſchwundener Ge⸗ 
neral? Der „Beth. Herold“ ſchreibt: Eine 
der Stilzen und der Stolz des geſamten ruſſi⸗ 
ſchen Volksverbandes, der Retter Dubrowins 
und des Kloſterbruders Arſſeni, der Troſt des 
Schwarzen Hunderts — General Dumbadſe iſt 
verſchwunden. Ja verſchwunden, total verſchwun⸗ 
den. Es iſt leicht dies hinzuſchreiben, doch nicht 
leicht es ſich vorzustellen, denn etwas ſehr Merk⸗ 
würdiges iſt dem Jaltaer Diktator zugeſtoßen. 
Er lebte und leibte in Jalta, hütete die Stadt, 
wie ein zärtlicher Vater, ließ deshalb alle Ge⸗ 
fege aufheben, die Wiſſenſchaften abſchaffen und 
errichtete, mit einem Wort, ein echtes krimſches 
Khanat. Bis zur letzten Minute hielt er done 
nernde Reden und ſchleuderte Blitze auf alle Re⸗ 
bellen. Und dieſer Jupiter⸗Gouverneur verſchwand 
plötzlich, und ganz unbemerkt, ganz ohne jeglichen 
Pomp, ohne ein Abſchiedsdiner, Reden und Oba- 
tionen. Sein armes Herz, das durch die Un⸗ 
dankbarleit der Regierung verletzt war, hing 
nicht mehr an ſolchen Dingen, und nach einem 
traurigen Abſchiede vom Jsprawnil Gwosdewitſch 
fuhr er heimlich weg nach ſeinem Kaukaſus, um 
mit Hilfe von Schaſchlyk und Burdjukwein fein 
Leid zu vergeſſen. Aber auch im Kaukasus hat 
ihn bis jetzt noch keiner geſehen. Möglicherweiſe 
haben ihn Räuber gekapert und fordern für ſeine 
koſtbare Perſönlichkeit vom Polizeidepartement 
Löſegeld. Möglich auch, daß er nach der Türkei 
gefahren iſt, um Abdul Hamid wieder zum 
Throne zu verhelfen. Ju jedem Falle ift er ver⸗ 
ſchwunden. Merkwürdig iſt bei dieſer Geſchichte 
noch der Umftand, daß über den Abſchied des 
Generals noch keine offizielle Erklärung erfolgt 


iſt das Schickſal Dumbadſes doch noch nicht end« 
gültig entſchieden, fo daß er eines Tages wieder 
als Jaltaer Diktator auftauchen kann. Alles iſt 
möglich. In jedem Falle iſt es einzig daſtehend, 
daß man von dem Abſchiede einer ſo „wichtigen“ 
und mit fo außerordentlichen Vollmachten aus⸗ 
geftatteten Perſönlichkeit nicht aus offiziellen 
Verordnungen, ſondern aus Privatquellen erfah⸗ 


ren muß. 

Wladiwoſtok. Ruſſiſche Gymna⸗ 
ſiaſten in Japan. Vor einigen Tagen ſind 
die Schüller des Wladiwoſtoker Gymnaſiums und 
der Charbinſchen Eiſenbahnſchule von einem Aug ⸗ 
flug nach Japan zurllckgekehrt. 

In Japan iſt ihnen ein überaus herzlicher 
Empfang zuteil geworden, den ein Korreſpondent 
der Birſh. Wed. ſchildert. Es wurden ihnen 
Triumphbogen errichtet, Banketis veranſtaltet, 
alle Sehenswürdigkeiten gezeigt. Auf ſpezelle 
Anordnung des japaniſchen Unterrichtsminiſters 
erhielten die ruſſiſchen Schüler die Möglichkeit, 
alle japaniſchen Hochſchulen zu beſichtigen. 

Von dem Grafen Okuma erhielten ſie die 
Einladung, die vom Grafen gegründete Volls⸗ 
unverſität zu beſuchen, die von 10.000 Hörern 
beſucht wird, davon gegen 500 Chineſen. Nach 
dem Beſuch in einer Hochſchule bewirtete Graf 
Dfuma die ruſſiſchen Schiller mit Tee und 
wandte ſich an fie mit folgender Anſprache: 

„Ich bin ſehr froh. Sie zu ſehen, meine 
Herren. Wir ſind ja ſehr nahe Nachbarn. Uns 
trennt nur ein unbedentendes Meer, und wir 
müſſen näher miteinander bekannt werden. Ich 
und unſer Volk ſind ſehr froh, die ruſſiſchen 
Schüler in Japan zu ſehen. Ich bin glücklich, 
daß ich mit Ihuen den aufrichtigen Wunſch teilen 
kann, daß unſere beiden Nationen ſich zuſammen⸗ 
finden mögen auf der Bahn des Friedens und 
im Dienſte der Aufklärung. Als Anhänger des 
Welifriedens habe ich aus meinen Beobachtungen 
den Schluß gezogen, daß dem Weltfrieden die 
Verſchiedenheit des Kulturniveaus der Völker und 
der Wiſſenſchaften des Orients und Okzidents im 
Wege ſteht. Daher iſt es für Japan ſehr 
wünſchenswert, daß Rußland raſcher Sibirien 
koloniſieren und dadurch Japan mit dem Weſten 
verbinden möge, wodurch Europa nicht entftellte 
Mitteilungen über Japan und den Orient gegeben 
werden. Nur hierauf kann ein Wellſrieden ein⸗ 
treten, da die Kultur des Oſtens ſich mit der 
Kultur des Weſtens verſchmelzen wird. Rußland 
kann das leicht vollbringen und durch Sie, die 
jungen Kräfte der lernenden Jugend, zugänglich 
machen. Ihnen ſteht die ruhmvolle große Auf⸗ 
gabe bevor, zwiſchen dem Orient und Okzident 
die Beziehungen berzuſtellen und den Weltfrieden 


für fertige Waren halten ſich auf einem Tief⸗ 
ſtande, bei dem der Verdſenſt ſchwach if. Die 
Nachfrage läßt ſchon zu wünſchen übrig und die 
geſteigerte Produktion hat ein Anwachſen der 
Lagerbeſtände im Gefolge gehabt. Wenn dit 
erſten Blitze vom umwölklen Himmel der indu⸗ 
ı ftaiellen Konjunktur hernieder zucken werden, To 
bürſte es ſich erweiſen, daß fo mancher kleinere 
Fabrikant nicht rechtzeitig für die nötigen Blitz⸗ 
ableiter geforgt hat und wenn der Blſtz erſt an 
einigen Stellen zündet, fo kann das Feuer auf 


| ballen, die nichts 91 verſprechen. Die Preife 


ratſam für unſere Geſchäftswelt, rechtzeitig fo viel 
als möglich der Ernte zu bergen, ſolange noch 
die liebe Sonne am induſtriellen Himmel lacht, 


um in der Zeit der then Tage vom Vorrat 
zehren zu können, unabhüngig von der Wind- 
richtung. 


Eine Zeit ſchönen Sonnenſcheins waren die 
letzten Jahre auch für unſere Herren Hans ⸗ und 
Grundbeſitzer. Juſolge der guten induſtriellen 
Konjunktur dehnle und ſtreckte fich der Rieſen⸗ 
leid unſerer großen Stadt und ſandle in Geſtalt 
von Straßen und Hänſerreſhen feine Fühler 
weil hinaus in die Nachbarländereien. Ganz 
neue Häuſerviertel find entſtanden und die 
Wohnungen waren, wo es auch ſei, im Hand⸗ 
umdrehen vermietet. Man zahlie die Mieten und 
zahlte ſie gut. Die Mieter ſelbſt begannen die 
Preiſe in die Höhe zu ſchrauben, ſo daß 
eiue den anderen kontinnirlich überbot. In we⸗ 
lügen Jahren erreichten die Mietpreife die dop⸗ 
belle Höhe, bisweilen ſogar noch mehr und immer 
teilen ſteigerten ſich inſolgedeſſen die Haus⸗ und 
Grmpeſtückpreiſe. Ungeachtet der großen Teuerung 
im Baugewerbe, wuchſen noch in dieſem Jahre 
die Füäuſer wie Pilze aus der Erde. Der 
Häuferbau blieb doch noch rentabel bei de n 
hohen Pieſſen. 
ſaß, der durſte es ſchmunzelnd miterleben, wie 
das einſtige Anlagekapftal immer beſſere Zinſen 
zu tragen begann, bis endlich ein Mäkler er- 
ſchien und ihm klarmachte, daß er inzwiſchen um 
ſo und ſo viele Tauſend reicher geworden ſei. 
Nun, der neue Bei muß doch auch angemeſſene 
Zinſen tragen. Wenn für das Haus heute fo 
viele Tauſende gezahlt werden, ſo muß die Miele 
doch natürlich ſo bemeſſen ſein, 


ſo manchen Nachbar überſpringen. Es iſt daher 


der 


3 ſie ſchlechte Abſichten. 
Wer aber bereits ein Haus bes | 


daß dieſes Ka- 


pital ſich gut verzinſt. Sonſt könnte man es ja | 
einfach in einer guten Hypothek für 6 bis 7 
Prozent ſicher und ohne Sorge anlegen So 
find denn die Mieten in Lodz in's Unendliche 
geſtiegen. Sie ſind verhältnismäßig teurer als 
in Warſchau und doch reicht Lodz heute noch 
lange nicht an Warſchau heran. Der Wind 
war für die Hausbeſitzer günſtig! — Inzwiſchen 
machen ſich aber ſchon, beſonders in größeren und 
beſſeren Wohnungen die Anzeichen einer fallenden 
Tendenz in der Wohnungsmiete bemerkbar 
Durch die Teuerung iſt ſo mancher nicht 
all zu reich mit irdiſchen Gütern B' dachte, 
gezwungen worden, ſich einzuſchränken. Dadurch 
wurden großere Wohnungen frei und die 
rege Bauſaiſon brachte eine Reihe neuer kon⸗ 
fortabler Wohnungen auf den Markt, in denen 
der Bequemlichkeit der Mieter mehr Rechnung 
getragen wird, als in den alten Bauten. Noch 
ein ſolches Baujahr und die alten Häuſer müſſen 
umgebaut werden, oder werden bedeutend billigere 
Mietpreiſe erzielen, als heute. Alſo auch hier 
iſt bei allem gegenwärtigen Sonnenſchein der 
Himmel trübe, die Ausſichten find nicht fo roſig, 
wie ſie heute vor einem Jahre waren. Der 
Wind droht umzuſchlagen! 

Nach den Jahren der Wirren, die, einem 
orkanartigen Gewitter vergleichbar, über unſere 
Juduſtrie dahinbrauſteu, kamen die Sonnen- 
jahre. In der Zeit der Wirren ſchien Alles ſich 
auflöfen zu wollen. Jegliche Disziplin ſchwand 
und das Recht des Stärkeren herrſchte. Die 
Fauft, das Meſſer, der Revolver feierten Orgien. 
Zu jenen Zeiten ſchaute die Regierung mit 
Beſorgnis auf die ſogenannten „Fremdſtämmigen.“ 
Die Eſten und Letten in den baltiſchen Provinzen, 
die Polen, kaukaſiſchen Eingeborenen, die Kine 
länder, fie alle wurden beargwöhnt, als Hüllen 
Es herrſchte die Sorge, 
es würden dieſe „Fremdſtämmigen“ eines ſchönen 
Tages die Verlegenheit der Regierung, die mit 
dem Niederwerſen der Revolution, beſonders im 
Herzen Rußlauds vollauf zu tun holte, benutzen, um 
ſich von dem großen Reiche loszureißen. Nun es iſt 
bekanntlich nirgend auch nur zu einem ernſten 
Verſuche gekommen! Dagegen hatte die Regie | 
rung von den in Rußland lebenden Deutſchen, 
die meiſt ſchon in der fo und ſovielſten Genera ⸗ 
tion brave Reichsangehörige find, abſolut nichts 


zu fürchten und fürchtete ſich auch nicht. Im 
Gegenteil, es wurde wiederholt von hervorragen⸗ 
den Slaatsbeamten die Loyalität der in Rußland 
lebenden Deutſchen anerkennend hervorgehoben. 
Ja noch mehr, die Regierung ging noch weiter, 
bis in's Aeußerſte Extrem, indem fie in verſchte 
denen Gebieten und Städten, ſo beiſpielsweiſe 
auch in Warſchau, die Deutſchen direkt als 
Ruſſen bezeichnete, oder fie doch in eine Kate⸗ 
gorie mit den Ruſſen zählt. So wird bekannte 
lich der ruſſiſche Reichsdumaabgeordnete von 
Warſchau von den dort lebenden Ruſſen und 
Deutſchen gewählt. 

Kaum hatte der größte Sturm der Revolte 
tion ſich gelegt, als in der polniſchen Preſſe, mit 
dem Organ eines Stefan Görski an der Spitze, 
eine ſyſtematiſche Hetze gegen die im Königreich 
Polen und in Litthauen wohnenden Deulſchen 
eröffnet wurde. Da die preußiſche Oſtmarken⸗ 
politik einen gewiſſen Haß der Polen gegen alles 
Deutſche und jeden Deutſchen, ohne Unterſchied, 
wachgeruſen hatte, da ferner die polniſchen Mer 
dakteure, einerſeits aus Haß und Verblendung 
bei Allem, was deutſch ift, keinen ungetrübten 
Blick mehr haben, anderſeits aber auch nachge⸗ 
wieſenermaßen aus Geſchäftsintereſſe gehetzt wurde, 
da die Hetzartikel beim polniſchen Publikum eine 
Zeit laug auch Anklang fanden, ſo konnte und 
kaun man auch heute noch, viele Blätter finden, 
die ſyſtematiſch gegen die heſigen Deutſchen auf⸗ 
rufen. Verſteckt und offen wird immer wieder 
dem hieſigen Deutfchen „eins am Zeuge ge⸗ 
flick.“ Der „Dien“, das Stefan Gorskiſche 
Blatt, fuhr gleich das allerſchwerſte Geſchültz auf. 
Nichts mehr und nichts weniger behauptete er, 
als daß die hier wohnenden Deutſchen Hochver⸗ 
äter ſeien. Er beſchuldigte die Deutſchen, ſyfte⸗ 
matiſch und unterſtützt von der deutſchen Regie ⸗ 
rung und im Jntereſſe Deulſchlands tätig zu 
ſein. Nach ſeiuer Anſicht ſei durch Kolonſſie⸗ 
rung des Laudes mit Deulſchen eine friedliche 
Eroberung geplant. Obgleich der völlige Blös⸗ 
ſinn aller Goörsliſchen Behauptungen wiederholt 
und treffend nachgewieſen wurde, blieb er bel 
feinen verleumderiſchen Behauptungen. Semper 
aliquid haeret — es bleibt doch immer etwas 
kleben — meinte er und verleumdete flott darauf 


los. So kam es, daß der famoſe Graf Bobrinski 
in feiner Dumarede über die bleſigen Deulſchen 
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iu ſeſtigen. Kommen Sie häufiger hierher, lernen 
Ste unfere Kultur und unſer Volk kennen!“ 

Seine Rede ſchloß Graf Qkuma mit dem 
Rufe zu Ehren der Gäſte: „Banſaf!“ — Die 
Ausflügler ſtimmten in den Ruf ein und dankten 
dem Grafen für den Empfang. — Das Ein- 
treffen der ruſſiſchen Schüler in Japan hat ſeſbſt 
ben Mikado intereſſiert, der den General Nogi 
beauftragte, den ganzen Empfang zu organiſieren 
und ihm, dem Kaiſer, von dem Eindruck zu be⸗ 
5 den die ruſſiſchen Schüler empfangen 
jabert. 

9 Gleichzeitig mit der Rückkehr der ruſſiſchen 
Schüler nach Wladiwoſtok traf die Mitteilung 
ein, daß nicht ſpäter als in dieſem Herbſt aus 
Tokio eine Gruppe japauiſcher Schüler abreiſt, 
um den Beſuch der ruſſiſchen lernenden Jugend 
zu erwidern. Die japaniſchen Schüler wollen 
Moskau, Petersburg und die Städte des Fernen 
Oſtens Rußlands beſuchen. 

Jekaterinoſlaw. Ein findiger 
Mörder. In einem dei Jekaterfnoflaw ges 
legenen Dorſe erſchlug ein Bauer Kowalew in 
der Trunkenheit ſein Weib. Kaum wurde er 
deſſen inne, was er getan, war er fofort nüchtern. 
Er grübelte verzweifelt darllber nach, wie er die 
Spur des Verbrechens vertilgen lönute, und ver- 
fiel auf folgendes Mittel: Er ſammelte in der 
Hütte Spreu zuſammen, erwärmte ſie, kleidete die 
Leiche aus und bedeckte fie mit Spren. Daun 
eilte er ins Dorf und erzählte, feine Frau ſei 
an der Cholera geſtorben. Das ganze Dorf lief 
zuſammen, und die Polizei erſchien. Kowalew 
erzählte, bei ſeiner Frau habe ſich Erbrechen und 
Durchfall eingeſtellt. Da habe er ſie in heiße 
Spreu gelegt. Der Bauer ſpielle feine Rolle fo 
gut, daß die Tole unter großen Vorſichtsmaß ⸗ 
regeln begraben wurde. Ein Verwandter aber 
wollte an ihrem Körper Wunden bemerkt haben 
und erzählte das der Polizel. Die Leiche wurde 
exhumiert und obduziert, und man fand keine 
Choleraerſcheinungen, ſondern konſtatterie die Wahr⸗ 
heit. Kowalew wurde verhaftet. 

Tſcheljabinsk. Kraft feines Am ⸗ 
te 3. In einem Kumys Kurorte gerieten zwei 
Beamte in einen Wortwechſel, der in eine Prü ⸗ 
gelei ausartete. Der eine Beamte war der Un ⸗ 
terſuchungsrichter Wenſſowitſch, der andere der 
Steuerinſpeklor Michalowſti. Wenſſowilſch zitierte 
nach der Prügelei zehn bewaffnete Landpoliziſten 
und einen Urfadnik herbei und ließ Michalowfki 
verhaften. Die Poliziſten umringten dieſen mit 
ſchußbereitem Gewehr. Der Urfadnik richtete 
feine Schußwaffe dem Steuerinſpekter auf den 
Kopf und kommandierle „Hände hoch!“, worauf 
dem Steuerinſpektor ſein Revolver abgenommen 
wurde. „Auf Befehl des Unterſuchungsrichters 
verhafte ich Sie wegen Mordverſuchs“, erklärte 
der Urjadnik würdevoll. Der Verhaftete 
beim Dorfälteſten im Dorfe Tichonowla gefangen 
geſetzt und dann nach Schiſchutſche gebracht, 


wo ihn der Landhauptmann auf freien Fuß ſetzte. 


Amurbahn. Arbeiter⸗Unruhen. 
Nach den letzten Berechnungen haben, meldet die 
Sſibir,, 25% der am Bahnbau beſchäfligten Ar⸗ 
beiter die Arbeit geworfen. An der Refnowſchen 
Zweiglinie hatten die streikenden Arbeiter ein 
Lager aufgeſchlagen, wurden aber von der Po- 
lizei zum Amur gedrängt. Hier beſann ſich ein 
Teil von ihnen und kehrte zur Arbeit zurück. 
Einige Zeit darauf folgte auch der größte Teil 
der Zurückgebliebenen dem Beiſpiel der erſteren. 
Im Bezirk des Unternehmers Korotkow ſtreiken 
543 Arbeiter. 
Depot des Unternehmers, zogen zur Statiton 
Tſcheiſchatka, bewogen unterwegs 226 andere mit 
105 Fahrzeugen, 
— ̃ „„ 
herfiel. Seine Rede war ein genaues Citat der 
Goörskiſchen Hetzartikel. Und jetzt, wo die natio⸗ 
nale Strömung der Reichsduma die Oberhand 
gewonnen hat, jetzt glaubt auch die Regierung, 


dieſelbe Regierung, die noch vor wenigen Jahren 


den Deutſchen das Zeugnis der Loyalität aus⸗ 
ſtellen mußte, gegen dieſe Deulſchen vorgehen zu 
milſſen. Die Gouverneure werden, wie man aus 
Petersburg meldet, neuerdings aufgefordert Be⸗ 
richte über die Dentſchen einzuſenden, 
den Vereinen der Bürger deutſcher Nationalität 
Schwierigkeiten in den Weg, ete. ele. 

Nun, meines Wiſſens find bereits vor Jahr 
und Tag Berichte der Gouverneure nach Peſers 
burg entfenbet worden, die die hieſigen Deutſchen 
zum Berichtsgegenſtande hatten. Es konnte den 
Deutfchen nichts böſes nachgeſagt werden. Auch 
dieſes Mal wird es, wenn die Berichte gerecht ſein 
werden, Licht anders fein, davon bin ich, als 
Kenner der hieſigen Deutſchen, feſt überzeugt, bes 
ſonders, wenn es ſich um die zum Reiche ge⸗ 
hörenden Deulſchen handelt. Einzelne Ausnahmen 
find ja wohl möglich. Sie find aber bisher nie 
bekannt geworden und Ausnahmen beſtätigen ber 
kanntlich die Regel. 

Im Herbſt wird in der Reichsduma eln 
Geſetz über die „Fremdſtämmigen“ eingebracht 
werden. Es richtet ſich gegen die Ausländer, 
aber auch gegen die Nichtruſſen im Reiche. Da 
wird man natürlich von nationaliſtiſcher Seite 
auch gegen die hieſigen Dentſchen losgehen. Und 
wir haben niemanden, der uns verteidigt, der 
auch nur ein Wort der Entgegnung auf dle 
haltloſeſten Angriffe hervorbringen würde. Die 
Deulſchen in der Reichsduma ſtammen aus den 
baltiſchen Provinzen. Dort liegen die Verhält- 
niſſe anders, als hier. Jeue Deutſchen ſind uns 
und wir ihnen mehr oder weniger fremd. So 
ſieht denn auch hier der Himmel für uns be⸗ 
wölt aus. Und doch wollen die hieſigen 
Deutſchen weiter nichts, als daß man ſie in Ruhe 
und Frieden arbeiten laſſe, zum Wohle des 
Landes und des Reiches, zur Förderung des 
Wohlſtandes und der Kultur. Vielleicht kommt 
einſt der Tag, da dieſe Arbeit von der Gunſt 
eines klaren Himmels begünſtigt wird. Auf 
Regen folgt ja doch immer wieder Sonnenſchein. 

Max Adolphi. 


& — 


Nr 


wurde 


160 von ihnen plünderten das zwar 


ſich ihnen anzuſchließen und 


man ſetzt 


kamen bis zum Amur. Da fie nicht überſetzen 
konnten, kehrten auch ſie zur Arbeit zurück. Die 
Unruhen haben jetzt aufgehörk. 


Adminiſtration 
und Proninz. 


Die Ruſſt. Bogatſtwo beſpricht nach der „Nig. 
N. Nachr.“ einen charakteriſtiſchen Fall. Der Chef 
des Transkaſpigebieis General Karzew ſtraft 
einen Hausbeſitzer des Oertchens Bachardei mit 
zwei Wochen Arreſt anf Grund der Beſtimmun⸗ 
gen über den anßerordentlichen Schutz zuſtand. 
Bachardei aber befindet ſich gar nicht im Schutz 
zuſtande. Doch auf eine Anfrage feiner Vorge⸗ 
ſetzten antwortet General Karzew friſch und 
fröhlich, jener Hausbeſitzer ſei gegen einen Priſtaw 
fo frech geweſen, daß er Strafe verdiente. Und 
da ſie ihm auf anderer Grundlage nicht werden 
konnte, hielt er, der General, ſich für befugt, 
feine Vollmachten zu überſchreiten. Geſchehen iſt 
ihm dafür natürlich nichts. Einen weit pein⸗ 
licheren Anſtrich trägt ſchon die folgende Ge⸗ 
schichte: Die Sſewaſtopoler Polizei hat auf Grund 
des Art. 129 der Regeln über die Verhſitung 
von Verbrechen alle Hausbeſitzer verpflichtei, 
binnen acht Tagen Flaggen und Zubehör zur 
Schmückung ihrer Häuſer an Feier lagen zu er⸗ 
werben. Dieſe Aufforderung iſt nalüelich ganz 
ungeſetzlich. Aber das Pikaute an der Sache iſt, 
daß die Polizei in dem gleichen Tagesbefehl 
Namen, Adreſſe und Preisverzeichnis eines Hand⸗ 
werkers mitteilt, der die 
auf Lager hat. 


Achandinn 
und Ehrlich. 


Zur Erfindung des Präparats 606. 
Von 
Dr. Ernſt Hammer. 

Als vor einigen Wochen der Direftor des 
Traukfurker Juſtituis für experimentelle Therapie, 
Geheimrat Profeſſor Dr. Paul Ehrlich feine 
neueſten, bahnbrechenden Reſultate auf dem Ge⸗ 
biet der Syphllisbehandlung der wiſſenſchaftlichen 
und Laſenwelt in der ihm eigenen zurückhal⸗ 
tenden Weiſe unlerbreitete, da wurde zu gleicher 
Zeit die Erinnerung an den genialen Zoologen 
Fritz Schandinn wach, während deſſen kurzen, 
aber inhaltsreiche Lebens die bis dahin auf 
ſehr unſicherem Boden ſich bewegende Syphilis⸗ 
forſchung in ein neues Stadium trat. Der be⸗ 
rühmte Prolozoologe, deſſen Name gerade in 
dieſem Augenblick mehr genannt zu werden ver⸗ 
dient, als es tatſächlich geſchieht, war es, der 
es Paul Ehrlich überhaupt erſt ermöglichte, das 
epochemachende Präparat Nr. 606 zur Syphilis in 
Beziehung zu bringen. 

Um dies zu verſtehen, braucht man nur das 
Frſihjahr 1905 an feinem geiſtigen Ange vor⸗ 
Überziehen zu laſſen, die Zeit, als Schaudinn ge⸗ 
legentlich der Nachprüfung der Funde Siegels 
im Verein mit E. Hoffmann den bis dahin ver⸗ 
geblich geſuchten Erreger der Syphilis, die 
Spirochaeta pallida in Präparalen von friſchem, 
lebendem Gewebe entdeckte. In jener denkwür⸗ 
digen, von dem unvergeßlichen Chirurgen v. 


Bergmann geleiteten Sitzung der Berliner medi- 


ziniſchen Geſellſchaft wollte Fritz Schaudinn 
den urſächlichen Zuſammenhang der von 
ihm erfundenen Spirochäte mit der Syphilis 
nicht als unzweifelhaft erwieſen anſehen, aber 
die Bezlehung dieſes Lebeweſens zu der furcht⸗ 
baren Krankheit ſchien ihm ſchon ziemlich 
ſicher. Trotzdem waltete, wie in einem Schau: 
dinn gewidmeten Nachruf geſagt wird, über der 
für die Menſchheit fo überaus wichtigen Entdeckung 
der Syphilisſpirochäte ein eigenes Geſchick. 
Obwohl ſehr bald von allen Seiten Beſtäti⸗ 
gungen erfolgten, wurde der Befund von einer 
kleinen Anzahl von Forſchern und merkwürdiger⸗ 


weile auch von einigen der Fachkollegen Schau⸗ 
din, alſo von Zoologen, in deren Reihe er 


ſich auf Grund feiner klaſſiſchen Unterſuchungen 


über die Protozoen geſtellt halte, nicht auerkannt, 
ja, was noch viel mehr bedeutet, feine großartige 
Entdeckung, die gleichſam ein praltiſcher Abſchluß 
ſeiner früheren rein wiſſen ſchaftlichen Spirochäten⸗ 
ſtudien war, wurde obendrein noch heftig befehdet. 
Nachdem bereits zahlloſe Beſtätigungen ſeitens 
der maßgebenden Stellen erfolgt waren, wurde 
damals unter Medizinern und Zoologen allgemeine 
Verwunderung durch die Tatſache hervorgerufen, 
daß ſelbſt Schaudinns Lehrer und ehemaliger 
Chef, der Direktor des Berliner zoclogiichen 
Univerſitätsinſtituts, Franz Eilhardt Schulze, 
von Haus aus Mediziner und bekannt als aus⸗ 
gezeichneter Beobachter, ebenfalls eine ablehnende 
Haltung gegenüber dem Entdecker der 8p irochaeta 
pallida einnahm. 
wegen laſſen, für den von Dr. John Siegel ge⸗ 
ſundenen Oytorhyetes luis einzutreten; ein Blut⸗ 
zerfallprodukt, das, wie wir jetzt wiſſen, in gar 
feinem Zuſammenhang mit der Syphilis fteht. 
Schaudinn ließ ſich dadurch in keiner Weiſe 
irritieren, zumal er nicht nach lärmenden Aner⸗ 
kennungen verlangte; es genügte ihm vielmehr die 
Ueberzeugung, den Suyphiliserreger gefunden zu 


haben. Zu dieſem Bewußtſein ſtarb er am 22. 
Juni 1906 im Krankenhauſe zu Eppendorf bei 


Hamburg, tief betrauert von der wiſſenſchaftlichen 
Welt. Der mittlerweile erbrannte furchtbare 
Kampf zwiſchen den begeiſterten Verteidigern der 
Spirochäte Schaudinus und den wenigen Getreuen 
Siegels endete, trotzdem die Reinzüchtung der 
Spirochaeta pallida und die erfolgreiche Ueber⸗ 
tragung auf Affen bisher ein frommer Wunſch 
blieb, mit einem ganz entſchiedenen Sieg der 
Spirochätengläubigen. Alle Einwände von ſeiten 
Siegels, daß man es bei Schaudinns Spirochäten 
mit durch die Methodik hervorgerufenen „Kunſt⸗ 
produkten“ zu lun habe, ſind heute vollſtändig 
entkräftet, nachdem der ausgezeichnete Franfurter 


nötigen Gegenſtäude 


Schulze hatte ſich damals be⸗ 


Chemotherapeut Paul Ehrlich, nach Einwirkung 
ſeines Präparats Hata Nummer 606 die Spi⸗ 


rockäten zugrunde gehen ſah und damit den letzen 
| Beweis für ihren Charakter als lebende 


erbracht hat. 

Wenn nun auch heute die Frage, ob die mit 
dem nenen Mittel erzielten Erfolge bei Lnetikern 
und Paralytikern von Dauer ſein werden, der 
Natur der Sache enlſprechend noch als offen 
angeſehen werden 


durch die Entwickelung der Syyhilisſorſchung 


innerhalb der letzten fünf Jahre klar bewieſen, 


daß Medizin und Zoologie, Arzt und Zoologe 
ſich immer enger zuſammenſchließen und mit 
vereinten Kräften ſortzuſchreiten haben. Die 
Zoo logie war es, die nach den Worten Graſſis 
die Medizin von jeher neu belebte. Sie hat die 
menſchliche Anatomie von der einfachen Dienerin 
der praktiſchen Medizin zur ſelbſtändigen Wiſſen⸗ 
ſchaft erhoben, durch das Studium der Protozoen 
der Zellentheorſe eine wiſſenſchaftliche Baſis ver⸗ 
liehen, durch die Erſorſchung der tierifchen Pa⸗ 
taſiten die Urſachen ſchwere Krankheiten enthüllt 
und uns die Mittel zu deren Verhütung an die 
Hand gegeben. Der Zuſa mmenhang zwiſchen 
Schaudinns Entdeckung und Ehrlichs Erfindung 
liefert einen neuen Beweis dafür, 


Gedanken eines unantaſtbaren 


Bürgers. 
(Aus der Neth) 

In den Zeitungen las ich neulich: Profeſſor 
Orſcheneheh wird dem Gericht übergeben wegen 
einer Rede, die er im Jahre 1905 auf einem 
Meeting gehalten hat. 

Ich fühlte wie die Furcht, Schwarz und lang, 
mit tauſend Händen und tauſend Süßen in meine 
Stele keoch. 

Wie, wenn auch ich? 

Ich begann in meinem Gedächtuis nachzu⸗ 
ſtößern. Großer Gott! Habe ich 1905 eine 
Rede gehalten oder habe ich fie nicht gehalten ? 
Mein Gedächtuis ſprach zu mir: „Rein, du 
Haft keine Rede gehalten." Das zweitelnde Herz 
aber antwortete ſtammelnd: „Du lllgſt, Gedächt⸗ 
nis, mein Herz fühlt es, daß die Rede gehalten 
worden iſt.“ 

„Beruhige Dich, Herz“ ſagte das Gedächtuis. 
„Bei mir ift alles notiert," 

Das Herz aber ſchüttelte den Kopf und fante: 
„Du irrſt Dich, Gedächtnis. Deun wer hat 1905 
keine Reden gehallen?“ 

Ja, wirklich, wer hat damals keine Reden 
gehalten? Ich kannte damals einen Taubſtum⸗ 
men, der auf jedem Mecling Braudreden hielt. 
Er ſprach, wie das bei einem Taubſtummen ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, mit den Händen. 

Aber wie er ſprach! 

Jedesmal, wenn ſich das Vol! anſammelte, 
ſtand der Taubſtumme ſchon auf einem Tiſch 
und ſuchtelte fo überzeugend und energiſch mit 
den Händen, daß bei den Anweſenden ſich das 
Blut entzündete, wie Petroleum. Wo biſt Du 
jetzt, taubſtummer Redyer? Faulſt Du in einem 
Gefängnis dafür, weil Du verbotene Propaganda 
unler den Arbeitern getrieben, oder fuch lelſt Du 
im fernenen Sibirien und entfachſt dort die Her ⸗ 
zen der Menſchen 2 

* 


* 


* 

Unruhig ift der Schlaf desjenigen, ber ſich 
nicht erinnern kann, ob er 1905 auf den Mee⸗ 
tiugs geredet hat oder nicht. 

Heute gelang es mir, einen Kalender vom 
Jahre 1905 zu erhalten und ich verſetzte mich 
ſelbſt in den Anklagezuſtand. 

„Angeklagter! Wo waren Sie am 1. Jauuar 
19052“ — ſtellte ich mir die erſte Frage. 

„Im Reſtaurant. Ich fetzte die Neujahrfeier 
fort," antwortete ich, ohne zu ſtocken. 

Schön. Nehmen wie an, daß es wahr ifl, 
Wo waren Sie am 2. Januar 1905 2“ 

Ich ſtockte. Wo war ich doch den 2. Januar ? 

„Waren Sie auf einem Meeting?“ ſtellte ich 
mir die boshafte Frage. 

Ich ſchlug die Augen nieder. 

Ihr guſen Leute! Wenn Ihr mich irgendwo 
am 2. Jauuar 1905 geſehen haot, fo fügt es 
mir. Helf mir mein Alibi feſtzuſtellen. Gott 
wird Euch dafür belohnen. 

* 


Schlimm, ſehr ſchlimm. Ein Unglück kommt 
nie allein. Es erweiſt ſich, daß ich nicht weiß, 
wo und wie ich den 3. Januar 1905 verbracht 
habe. 


„Bürger des ruſſiſchen Neſches. Notiert Euch 
jeden Tag, wo und wie Ihr ihn verbracht habt 
und laßt Euch das Notierte von Zeugen beſtäti⸗ 
gen. Denn für jeden von Euch kann der Tag 
eintreffen, wo man Euch am Wickel nehmen wird 
und ſagen wird: 


„An dem und dem Tage, zu der und der 


Stunde, habt Ihr auf dem Meeting eine Rede 


gehalten. Beweiſt das Gegenteil, oder packt Eure 
Sachen und marſch nach Sibirien.“ 
„Bürger Rußlands! Vom Toge der Geburt 
an ſchafft Euch ein Tagebuch und Zeugen an.“ 
* * 


+ 

Es iſt aus. Alles iſt verloren. 

Richtet mich, bindet mich. Ich weiß es nicht 
mehr, wo ich die Nacht vom 5. auf den 6. Jar 
nuar zugebracht habe. 

Arme Kinder, arme Frau! Vergebt mir, daß 
ich es riskierle, Mann und Vater zu werden, ich, 
der ich wirklich „unantaſtbar“ bin. 


Neues aus aller Welt. 


— Eine Waſſerheſe auf der Donau. Die Be 
wohner des bayrischen Ortes Bergheim bei Neuburg an 
der Donau waren Zeugen eines einzigartigen Natur ſpleles. 
Den ganzen Tag über berrſchte ein orkanartiger Sturm, 
unterbrochen von ſtarkem Regen. Gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags jahen Leute, die auf dem Felde in der Nähe der 
Donau arbeiteten, auf dem Strome elne ſchwarze, turm ⸗ 
hohe Wafferjäufe in wirbelnder B⸗wegung dabtneilen. 


3 


Weſen 


muß, fo iſt doch wenigſtens 


namentlich 


N über großen Wäldem, 


Nr. 341. 


Die Regenwolken lenkten ſich tief bis fast auf den Waſſer⸗ 
folenet und wurden mit in die auf und nieder fteinenben 
Birbeln gezogen. Sobald bie Trombe dem gſer zunabe⸗ 
Kon, arif fie Aeſte und gweige und riß Me mit fürAite 
barer Gewalt in die Höhe. Währmd der gon en Er⸗ 
ſche nung wurde denneräbn liches Krachen und Rauschen 


bernommen, Mit ungehenrer Geschwindigkeit glitt die 
Waſſerboſe auf dem F ußſpfegel dahin, und in 
der Nähe von Gerolfing ſtürzte fie dann in ſich zur 


ſammen. 

— Beſchimpfung elnes Generals durch elnen 
Anarchtſten. En Telegramm meldet aus Porſe: Der 
Dloſſtonsgeneral Maynlel, Kommandeur der Ehrententon, 
lebrte geſtern von Seinen gewohnten Morgeurſtt ins 
Bog de Boulogne zurück, ais ihm in der Avenue Bosquet 
ein Indſpiduum mit dem Rufe entdegenſprang: „Hernn⸗ 
ter dau deinem Gian, damit ich dich kaput mache, komm 
her, du Nichtsnutz, ich will dir deine Sache beſorgen.“ 


Dies Über solche Handlungsiwelfe empörten Paſſanten bes 


mächtigen ſich des Mannes, der ſich heſtig wehrte, und 
übergaben ion der Poltel, wo ſich der Beleldiger des 
Genera Maynlel als Anarchlſt bekaunte und die Angabe 
feiner Mohnnng verweigerte. Er gab an, Julſen M Net 
zu belſen und 83 Jaßre alt zu ſein. Seine. Kleider 
oe revolutionären Beitungen und Broſchlren doll 
gestopft. 

— Gefährliche Schleſtübungen. Bel Schleß⸗ 
übungen der Küſſenbatterſe in der Nie von Toulon find 
infolge fallen Ziele fchwers Beschädigungen am einer 
Vantane anserihtek worden. Eine Granate hon 105 
Mionramm Sczwere Mel in die Orten einer reichen Ber 
ſizung auf der Inſel Ste Mandrier. Das Geſchoß ſchlug 
in der Nähe des Schloſſes auf, erb’odierte und zerſtörte 
ſoſt ſamtiſche Beſnſtöce. Der Bewobner der Inſel ber 
mächinie ſich eine Bari, 

— Ein großes Flſchſterben ft durch dle ſüöngſte 
Hochwaſſer ataſtropne in ſaſt ſämtiſchen banken ff üffen, 
in der fischreſchen Almi in Mittelfranken, 
ve urſacht worden. Dort müſſen die verendeten M liche 
fuhrenmeile aus dem Mietennelände entlang des Fl et 
eingelammelt und ſocktgeſchafft werden, da der Geruch der 
toten Fiſche de banze Gegend derveſtel. Die Aſtmü bl 
wird für die Fiſcherel auf viele Jahre hinaus lelnen Er⸗ 
trag mehr liefern, 

— Der Streik der Hanauer Straßenbahn 
angeſtellten. Inſolge des Ansſtandes der Straßen 
dabner iſt der Strauenbalmverkebr volſtändig ingeſtellt. 
Soeben finden unter dem Vorſitze des Oberberger meſſters 
Berhanpiun en tot. Das Reſulkat wird der Straßen⸗ 
bahnverſamm enn ! mmterbreitet werden 

— Wetterkataſtrophen in Perſten. Ans Tepe⸗ 
ran meldet ein Schwere Gewitter mit 
Megengüffen, die in dieſer e 
find, verursachen Ueberſchwe 
und Einſturt von Dorkbänſern. In Tavirſch, dem 
5 der deutſchen Rotonte, find drei Perſer umge⸗ 
lommen. 


— Rerhaftung eines Mörders. Der Knecht 
Itye wurde in Stockum det Werne (Westfalen), wo er 


Arbrit angerommen batte, verbaſtet. Er hat bereits ein ⸗ 
gestanden, am Sonntag duf dem Guts (of Hellmann die 
Dienſtmagd Reher getötet und den Verwalter Pleper ſchwer 
verletzt zu daben. 

— Orlentierung in der Luftſchiffahrt. Die 
Luftſchiffahrt bar die Orſen tierung motwendin, wie jedes 
andert Verkehrsmittel. Ein Luftfahrzeng, das nicht weiß, 
wo es ſich befindet, iſt in der ſchwierigſten Lage. Es 
kann auf dle Ste, fiber die Grenze, in Gedlrhe und 
Sümpfe verſchlagen werden, wenn es nichl dald geln gt, 
dle Drientierung wieder zu gewinnen. Wie ſchwer das 
Iſt, weiß eder proktiſche Lufſchiffer. Ueber dem flachen 
Lande, wo nicht Fikffe und Eiſendobnen Anbaltepunkte 
geben, wo aber bewohnte Dörſer und Geböſte in Menge 
vorhanden ſind, mit denen man ſich jedoch durch Zuruf 
wegen des Molergeräuſchet nicht verfiändigen kann, oder 
wo man ein einſames Forſthaus 
anteifft, deſſen Lage ans den gleichen Gründen nicht feite 
zu telle iſt, iſt der Vaſtſcifſer HUB, ſodald die Orien⸗ 
lierung wegen Fahrt in Wolken einmal auf langere Zeit 
verloren gegangen ist. Hier feht nun das Orteniſerungs⸗ 
ſoſtem bes Direktort des Kalſeriſchen Kero-lubs Mitt 
meifters don Frankenburg ein Jede Provinz dat ein 
Zeichen, eine gabl und ebenſo jeder Ort einen Buchſtadea, 
fo daß mit Hilfe de Signalbuches ſofort, wenn beiſplels⸗ 
weſſe ein einſames fforſthaus geſichtet wird, feſtgeſtellt 
werden kann, wo der Luftſchiffer ſich beſtu del. Z. B. be. 
findet Ach auf dem Dache der Schaltte-Lanzſchen Luſtſch ſtadrt 
Nbeinau bel Mannheim das Zeichen: 49 a l. Mit der 
Aubringung ſolcher Zeichen in der Weiſe, daß fle gat von 
oden geleſen werden können und in der Nacht beleuchtet 
find, taun ſich jeder das größte Werbtenft um das neue 
Verkehrmittel erwerben. 

— Peter Roſeggers älteſter Freund, Rinnhofes 
vom Stein bauern of, iſt in Mär uuſchlag geſtorden. Auf 
dem Steinbauern hof wird nod die Stube als Prunk mmer 
gehalten, in der Rosegger in feiner Jugend ſchnelderte un) 
dabel Verſe [om edete. 

— Germißte Hochtouriſten. Seit Sonnobenz 

werden zwel Touriften auf dem Hochgriming vermiht. 
Die ſeit zebn Tagen in Admont vermihten Breslauer 
Tonriſten find noch immer nicht gefunden. Man be» 
fürchtet, daß fie auf der Sparafelbgruppe verunglückt 
ſind. 
\ — Helene Odilon, deren Ruratel in Ungarn auf 
gehoben wurde, wöhrend die öſterreichiſche zurzet noch 
fortbeitebt, ift nach Frankfurt a. M. gereiſt, unt ſich auf 
der Klinik Geheimraf Ehelichs behandeln au laſſen. Nach 
dem Ihre Lähmung zum Tell gewichen iſt, hegt fte Hoffe 
unng auf gänzliche Hellung. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten.) 


Strohwitwer Bericht (mit Rand“ 
bemer kungen.) 


Mun wellſt du, o Teure, Jo ſerne von mir — 0 Sonne, 
wo Bift du geblieben) — Doch bin ich im Gelſte beſtändlg 
bei dir — (Drum wird deſle wen'ger geſchrteben!) -— 
Strohwitwer zu fein it ein herbes Geſchick — (Drum 
muß man fi dieſes verſüßen) — nun blase ich Trildlal, 
umflort iſt mein Blick — (die Wirtin vom Löwen läßt 
grüßen) — — Geſagt hat's der Doltor, du müßleſt ins 
Bad — (er fühlte ein menſchliches Führen) mit Wehmut 
nur gab dem Verlangen ich ſtalt — (Die Wehmut wird 
schnell ſich verlleren,) — Nun bin ich verlaſſen, ſic eine 
ſam zu Haus — (doch böchſtens bis Abends um fieben) 
— Men Herz iſt voll Sebnſucht, wie halt ich's aur aus 
— („Boll Sebnfucht“ klingt fark übertrieben.) — — Ich 
ſuch in der Arbelt Erholung und Troſt — (Wer I ſich 


| beim Statſpiel gern ſtören ) — ich gönne dabei mir nicht 


Ruhe und Raſt — (vom Adend zum Morgen man 
dente) — die Tage enfliehn mir in ſörmlicher Saft — 
(deim Halten von Schänte zu Schänke.) — Erfüllt wird, 
was ſtreng du an's Herz mir gelegt — (ſonſt wird ja die 
Laune verdorben) — Dein Liebling im Bauer wird for; 
ſam gepflegt — (bald wär er ſchon Hungers yeitorben) 
Es fühlen gar wohl ſich der Fund und die Katz — ( 
werden schon ſehn wo fie bleſben) — und alles im Haus 
ſteht am richtigen Platz — (die Wände, die Türen, die 

el — — Ich gehe zur Ruhe gewöhnlich vor zehn 

(gemeint iſt natürlich des Morgens) — ich koch mir 
ſelbſt Kaffee, das müßteſt du ſeh'n — (die Wirtsleut vom 
Stammtiſch beiorgens.) — Es ruft mich der Wecker ſtets 
pünktlich zur Pflicht — (die Zeit wird faſt immer ver⸗ 
schlafen) — auch wahre ich Vorſicht beim Umgang mit 
Bit — (bie Sonne erleichlerts dem Braven) — — Das 
Ninglein am Finger blinkt traurig mich an — (Es ftedt 
ja [don längſt in der Taſche.) — Kaum reizt noch ein 
Gläschen den einſamen Mann — (ein Gläschen? Herr 
Wirt eine flasche) — O lehre bald heim, ist die Sehne 
ſucht, die ſprichl, — (natürlich, fo ſagt ein Geſchelter — 
doch leider geſtattets der Doktor noch nicht — (der Doktor 


ſoll leben I) 
Eruſt Heiter. 


Sonnlag, den (18) 31. Jull 1910. 


PFAFFENDORF 
Reſtaurant A. Braune. 


Sonntag, den 31. Juli 1910: 
Grosses 
Garten-Konzert 
der Schelbler'ſchen Kapelle unter Leitung des 
Herrn Kepellmeſſters A. Thonfeld, 


26 Allen Tanz⸗Kränzchen im Saale. Selects. 


ger Witterung 
7819 Hochachtungsvoll A, Braune, 


BT 7 
Sonntag, 


1 * 
1 nen.! 7 den 31. Juli 1910 
19 12 Früh-Korzert 


Aang 7 Uhr. 
Entree 15 und 9 Kop. 


Nıchuit'ags- 
Ko z rt 


Anfang 4 Uhr 
One 28 und 10 Kop 
2 

% 


line 


Sonnabend, den 13 Auguſt a e. 
Einweihung des 3 
neuen gängerheims, 


zu welcher die Herren Mitglieder mit ihren geehrten Damen 
höflichſt eingeladen werden. 

Die Zahl der gewünschten Couverta, deren Preis ohne 
Wein Rbl 2.— beträgt, wolle man auf der kufſierenden 
Lifte angeben. Zahlung hat auch in dem Falle zu erfol zen, 
wenn Jemand aus unvorhergeſehenen Gründen an dem Feſte 
nicht teilnehmen kann. 

Balltoilette obligatoriſch Beginn des Feſtes 8 ¼ Uhr aben s. 


7682 Der Vorſtand. 
Nr K NN N RN NR NR&&RXX&& 


Przejazdſtr. 2, 
Ecke Petritauerſtr. 
Teleph. 15.81. 


Außergewöhnliches Programm 
Sonntag, Montag und Dienstag, 
den St. Jult, 1 und 2. Muaufte | & en 57 5 i 
1. Berchtesgaden. Eine P. Untngc 
x die Wahrheit fagen, 
men maine, Tirol, Mar | Lentſches Charatierdi 


Die Dankbarkeit des 

ten im . 

duc, oc elczen.] Tenfeis, herbe Baut) 

2. Ebirot der Hofnarr, am] Auf Ugemeines Verlangen: 
Hofe Heinrich IV. kum Jaue Eyre, (rührende 
d'Art. N dramatiſche Seenen) Film 

d'Art S-té Cines. 


27341 


Peling, (Naturaufnahme). 
N N NK NK KRK Nel 
Im Gar ien Gruner Berg 


(Sorke. Pakianicka). 
Sonnig, den 81. Jult 1910 659 


Grosses Konzert, 


unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters e 
T mad 
Restaurant, A. Schnelke, 


Hotel Klukas, Indz, Ziegelstrasse M 64. 
Täglich Künstler -Ko: Zert. 


Entree frei, Tor Entree frei. 


Empfiehl vorzügliche Kuche, in, und aukkändifte W N 
ſowie Anſtadt-Pülſner, Struttl, Vance lle ad ner; 
Arquell, aus dem bürgerliche Brau haue 


F..... 
Lortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele 


„ e, Sonntag, den 31. Jull al e, nachmitt 
%%% J he au den Öportitap des Ludie 
Fußballlubs „Vittoria“ 


A “ Fuß ballwett ſpiel . 0. 


KKAKRKÄKRKRARRRAK 
CNN NN K N 


Ach illes-Jahn“ Sportklub 
wozu ſreundlichſt eluladet mır der Fuß ballausſchuß. 


Loder Turnverein „Kraft“. 


Zu dem am Sonntag, den 31. Juli d. J., um 
2 Uhr nachm., im 8. R tr. 54 
En nl eteinslokale e Me 


Sternſchießen, 


für Damen Scheibenſchieſßen, 


mit darauffolgendem Tanzkränzchen, werden die Herren Mitglieder mit tren 
werlen er db, ſowie durch Mitglieder einge führte Gäſte, ganz ergebenſt 


eingelib, Das Beranügungsfomitee, 


meue vodzer Zeitung 


ee % 
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MEISTERHAUS-GARTEN. 


Dienstag, den 2. Auguft 1010: 


BENEFIZ 


fir den ſtapellmeſſter Herrn 8. Morgenroth unter Mit 
wirfung der Ballettruppe des Herrn St. Maſewski und der 
Herren Naſchdorf und Stephani. + 


1 * 2528778 5 
Schönheit ist eine Macht! 


recent 
ter Art 


W 


* e 


Gegen Tommeriprafen, Malen, Geld. 
am de Rechten, uhpoden und 
Sage eit eh dae Deuor dect 
Wine dec errelgreich mirfende äußerfi wen. 
Mer In den Set elneß echten rap falın Fodmetifchen 
Hellmirteiß geiongen wid. der verlange bie age. 
wein verbreitete und von ernten utoritäten 
onerfannte 


Site der Pfarre s Tneipp 


Befinbiihen Nnteric u des Nevralertanten. 
ce ame /2 

‚gen und Parfımerien, Cue 
„4E MWarſchau, — 


Telendon 91. . 


elt ren, en ge, re 
Dome d der M ri 


D ech ! Wuiengedlrge 
iel, für Nerven. 


4 * 
Ulbri aböhe Saua orium e 


Dee eee 7 SS Tore e ene, n, weber, t 5 dern 


Erkolungskuren Reizvollste Lage, aller Komtort_— Pro — — — 


} Bewegungsstörungen,Frauenleid..Nerven-,Herz-,Stoffwechselkrankh 


Henryk Kupczyk, “ou Nikoljewska 1. 


emp*iehlt 


Kohle wier Selig Me den Hanebedart. Datei iR eng Rahle 
Ohe sr werten Bicereien zu Auferft BMI en Prei en zn habeit 


Kazmierz Kulejowski, 


beiore wie birber ale Pah Angelegenheiten. 7545 
Wohnt jene Wbetrifruerftr. 1 4. Zeteo. 14-20 
Die 8-klassige Mädchen-Lehr-Anst‘yje 


(mit Programm der klaſſiſchen Anaben- ne von 1 
it nach dem Haufe 


Sophie Libiszawski fa 


2 8 


Zur Vergrösserung 


eines leit Janren gut pro'perivenden Agentur⸗ und Ke debate, Gr 
erf kigſſigen Vertretungen wird per ſoſort ſtiler oder tätiger 


Kompagnon, Rn. 5000 


| Barein» Es wird refleftirt auf einen Herrn, der eine gute 

Tage ge ſucht name wänfet, oder ſüngecen Kaulmaun 
mit enten Beziehunsen zur bieſigen Js riltundſchalt, dem am ruhigen Arbeiten 
und ſicherem ausreichenden Verdient gelegen iſt. — Diskretion zugeſichert and 
werden Oft in der Erved dieſes Bl Int 2. L. enlacgeng nommen 


Ingenieur 


für ei Agenturgeſchäft gefucht, a 2 
7776 


an die xv. diefes Battes 


Eine oröhere Warschauer Metallwarenfabrik ſucht einen zuverläſſigen, 
moglichſt branchekundigen 


Mag zineur. 


Offerten nebit Zeugnißen und Referenzen bitten an die Expedition 515 
Bates für „F. Z. nz enden 

| Für eine chriſtt mech Buntweberel von 60 Stühlen wird ein ane 
euergiſcher 764 


Meh-Meilter, 


welcher auch mit Jaquardm vertraut iſt, per bald geſucht. Schriftliche Off. 
unter ( G 52 an die Exp. dieles Baltes erbeten. 


Tüchtiger 7761 


Arempelmeister, 


für Streich sucht Stellung. 1555 font die Erpeditlon 


barn, Via 


Gesucht wird junger Mann 


| für Komptoirarbeiten zum baldigen Antritt, der auch in Adminiſtratlonsange⸗ 
legenbeiten bewandert ſeln muß. Kenninis der drei n er forderlich. 
Selbiigeiähriebene Offerten unter 2. L. 40“ an die Exped. d. Bl. 7828 


Geſucht wird zum baldigen Antritt ein 


junger Mann, 


der mit Complofrarbeite! vertraut ift, als Vertreler des ast nyouin Offerten 
wit genauer Angabe des Alters, der früheren Tätigtelt, ſowie Wie 
unter X K. in der Expedition dieſes Blattes niederzulege! 


dne un wien ECT) Mer 


zur Veauffihtigung und Inſtandhaltung der Holgbearbeltungsmaſchine mit Dreh ⸗ 
bunt, elekiriſcher Beleuchtungsanlage und Dampfmaſchine. 
Adolf Wagner & Co. 
7835 Rotielner-Straße 47. 
Ein ehr ſches, gewiſſenhaſtes Fräulein, aus guter Familie, die der 


drei Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig und firm im Rechnen fein 7115 
wird als 


we Verkäuferin ri 


und zur Führung der Kaffe geſucht. Bevorzugt werden ſolche, die derartige 
Poſten icon bekleidet haben. Wo, ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Surmmp, beit (40. 1 


Dust say 


— 
E 
S 
8 


Aquarium 


Dir.: E. Kronen. 


Sonntag, den 31. dss. Mz. 


1.5. 


Die großartige rumäniſche 


Truppe Demitresch. 


10 Minnten in Rumänien. 
1. Debut der weltberüßmten 
r 


Stern eines jeden Lel. Variete⸗ 


Programms. 


ren coloſfalen Erfolges auf allgemeir 


e des Publifu 


TOKARSKAT! 


Nur noch kurze 


Olli Verra 


im Märchenlande. 
intereffante und fenfat. Nooität. 


Das hier fo beliebte polniihe Duett 


Luba (Pförtner). 


Mila 


ms prolongiert 


Zelt. 
Hoch ⸗ 


Vas ti, 


Das großartige, 
ſenſationelle Niefen Programm enthält 


= ıs 


ohne Concurreuz. 


aa 
Bland, Sone 


Orlentaliſche Tänzerin mit ei⸗ 
gener Dekoration u. Lich teffekten. 


hochintereſſante und 
T- klassige 


Attractienen 
Die Direktion. 


U. a. Stundenrennen nach amerikanischer Art 


Kleine Eintritispreiſe 


1. und 2. Reihe — 75 Kon, Teraſſe 1. und 2. Reihe — 75 Kop., 3. und 4. Reihe — 


Sonntag, 
31. Juli 1910, 


Sportplaß Helenenhof 
l. großes internes 


Fliegerreunen 


den 


½ Uhr nachm. 


* Gtühle am Ziel Rib. 


50 Kop, Stehplah — 30 Kop, Schüler und Kinder — 20 Kop. 


1 
Jeden gelbſte Bllet berechtigt hum freien Eintritt nach Heleneuhof. Konzert. 


Billetvorverkauf ab Freitag, den 29. Jul er. in der Buchhandlung des Herrn N 


Horn, Perifauerftr. 146, Ede Ewangelickaſtraße. 


Cingeng) 


. Baflepartont (gültig für Janenranım) NT. 1.25, 
1.50, Tribünenpläge 


(gun 


Nadfahrer⸗Vettinigung „Union“ 


5 Fliegerrennen, Touriſten⸗ 
fahren, 


2 Wettläufe.—— 


Landgut- 
Verkauft. 


250 Morgen, guter Boden, gut abgerundet an Chauſſee und 2 ¼ Werſt von 


der elektriſchen Zufuhrbahn. 


Kapitalbedarf 50,000 Rbl. 


Nur an Selbſt⸗ 


reflektlanten wird geantwortet auf Anfragen unter „Landgut 250“ an dle Exp. 


der Neuen Sodger Zellung. 


5 


Im Zentrum der Stadt ſind per 


1. Oktober 


Komptoirräume 


eventuell mit Speicher 1 Lagerraum, zu vermieten, eleltr. Beleuchti NS 


auſage. Näheres unter „G. ©.” an der 


Exp. dieſes Blattes. 


die das Penſtonat und die Handeldfurje 


der duch die at), mit derjefen 


Ein gebildete Deutſcher 
wird geſugt, mm Unterriät in der 
deulſchen Spradie (Berlife Metöche) au 
erteilen. Dzlelnaſtraße 18, II. Stock, 
von 46 Ußr Na. 


Ein inge 3 
Fräulein, 


beendet bat, ſucht enkipredjende Bejhäfti- 
gung. Off unler „AB. 7826 nimmt 
dle Co. d. Bl. enigenen. 1826 


und zuverlälliger 


Heizer, 


möß, zum baldigen Antritt geſucht. Zu 
gen Wulczanstaftraße 243. 7790 


5516 


Schwäche d. Männer. 


FM Wiederantbau g. Kräfte nuf natürl. 
Wege. Keine Pillen, keine Medi- 
ain, Behdrdlich begutachtet. Pro- 
sehüre gegen 30 Rog, in Marken 
General-Vertreter d. International 
Trading Company Ostermann, 

Warschau, Wiodzimirska 16. 


Verlanget überall 7820 


„OH 


von MICHAEL LEE 


Diesss Nittel vornichterin 
einigen Tagen veraltete 


‚Allein-Verkauf: 


Act -Ges. 
Spiess Sohn. Lodz, Petrikauer 107. 


Ludwig 


Cine gemütvoffe brave f 
Heirat! Ser dle ſich imſtande 
fühlt, einem vereinſamten j., doch ernſten 
u. ſtrebſamen Manne (Lehrer am poln 
Gymn. 25 J. evang., über 1 Tauſ. 
Eink.) zum Glllcke zu verhelfen. wozu 
fie neben der Nelgung zu ruh. Fürein⸗ 
anderleben auch Geld mitbr. m., w g. 
zu einſtw. Schriſtw. ihre Adr., wenn 
mögl. Photogr. einzuf. Es. w. erb. nur 
wahr eſtsgemäße Anträge. Bapmapa, 
nous. yr. Kpys. „Beuynbk. Poste“ 
rest. npenvrannrenpno 1 50 
unera B. N. 819458.* 

. 
— TpaMm. ammm 01 yondzous 


FOTONUTS ka MONOHKSRMENOHFUNK 1 deen 
War renal un paunLın onania, 


Emydeumd-Mamemamukv. 


Caenlansmoors : Marewärnsa m turen. 
Hans emenonno epos m 


40-17. nonan flanckan 18, f. 


Auslandspäſſe 
beforgt auf Grund erteilter 
Vollmacht 7766 
D. KRUGMARN 
Andrzeia 38, W. 


bl. 20— 25,000 


‚auf 1 Nummer der Hypothek in Lodz 
non pünfilien Sinszafler zu Bat- 
VVV 

an die Exped. ds. Bl. erbeten. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 7793 


Alexander Babieki, 


Vereideter Nechtsnumalt 
iſt nach dem "Haufe Andrzeja-Str. 
(Ecke Dinge) ‚überfiedelt Tel. 1 


Abl. 6000 6000 


werden per ſoſort auf eln gutgeheudes 
Geſchäſt geſucht. Garantie zugeſichert. 
Off. unter „6000“ an die Expedition 
dieſes Blattes. 


find auf I. ter. der Hyp ther oder nach 
Lodzer Kredit - Anleihe au pünkllichen 


Zinszahler fofort zu vergeben. Off. 
unter „C. D' an die Exp. dieſes Bl. 


Die Wagen-Verlelhanſtalt „Belſtol“ 
— Inh.: A. NEUMANN — 


(vorm. Bartosz) derleiht elegante 


Kutschen, Halbverdeche ele. auf Stunden, 


Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 
Jagden zu mäßigen Preiſen. 
1 Aufmerkſame Bedienung! 
VPetelkauer 119, Jernſprecher Nr. 10.58 119, Fernſprecher Nr. 10. 58 


Lohnarbeit 


geſuch, auf 74-zolige Stühle glatt 
een ele 8 e In er , 
dleſes Blattes, 884 


chutt 


vernſſſcht mit halben und ganzen Ziegeln 
vom Abbruch des Kunſzerſchen Palals 


r iſt ſofort unentgeltlich abzuholen. 


— 


2 

Fräulein 3 
von 15—18 Jahren, welches aller drei 
Sprachen mächtig Hit, 9 geſucht 
für Galanteriegeſchaſt. Zu erfragen bei 
Edn. Stachlewski, Sredniaſtr. 20. 


Ein 77 70 


Nachtwächter 


ſowle ein 


Tadendiener 


können ſich me den bei Schmechel 
& Rosner, Petrikauerſtr. 100. 


kin Laufbursche, 


7831 


Rbl. 15-1800 :| 


SGeũbdte 7782 


Nopperinnen 


für fertige Waren können ſich melden 
Pekrikauerſtraße 226. 


der leſen und ſchreiben kann, wird 
Ne Offerten in der Egped. der 
Lodzer Zeitung unter „L. en 


S 7811 


Lauf burſche, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſich melden, 
Wetrlfauerftraße 220 in der Appretur. 


Ein nüchterner 7785 


d 
Nachtwüchter 
lee ale bel August Härtig, 


100 Rbl. 


Belohnung zahle ich demjenigen, der 5 


mir meine auf dem Wege vom Hobel 
Mannteuffel bis zur Zawadzkaſtr. 12 
verlorene goldene Broſche mit 
Brillanten wiederbringt. Hotel Mann⸗ 
teuffel Zimmer Nr. 21, Dalingsohn, 


übel, 


Ein gut erhaltenes Schlafzimmer und 
Speiſezimmer It wegen Veränderung 
nvrelswert zu verkaufen. Petrilauer⸗ 
Straße 80, Wohn. 5. 7789 


Ein gebrauchter 


2 Hp. Ventil-Gasmotor 


aber noch im guten Zuſtande, wird in 

kanſen geſucht. Gefl Angebote find 

niederzulegen in der Lodzer Motoren ⸗ 

5 Heinrich Wegner, e 
b 100. 


Reitpferd, 


Goſbfuchs (Wallach), niit großen Aare 
preiswert Url 8 Zu erfragen 
in der Exp. d. 78 


Rohnaphta Motor 


von 4—6 HP. fofort zu kaufen 


Fleiſcherladen 


Ul. Pn 


Max Trepp, Grotesque · Tanz, 
Komiker. Transformationen. 


M-lle Felixiana, 
Internationale Tänzerin 


ne 8 Berlinga, Gymnaſtiſches 
Potpcurri. 


Clever Duo, Das Heinfte 
Säweljer- Duett, 


Sissi and Fifi, Erzjautrifherit. 
MWafler-Pantominte, 


Forstelli Truppe, Parterre 
Arobaten mit dreſſierten Hunden. 


Steidi Duo. 
Komiſches Wiener-Duett. 


Marion dei Passo, 
Mexikaniſche Ipriihe Süngerin 
Reden, Polnischer Oumoriſt mit 

neuem Repertofr. 


— — 
OLLY-JOLLY, Ungarſſche 
Sängerinnen u. Tänzerinnen. 


Urania-Bio, Neue Bilderferle 
in Farben. 2 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter ven 15 Mann, 
unt Leitung d. Kapellmeiſters Krett. 


obrelſehalber ſofort zu 5 
Rıgowslaftraße 53. 


Ein Platz 


mit Gebäuden , een if unter Fehr 
ebingung zu verfuufen. Mäheres Fl 
Gijenbraun’s Fabrit) 


ampiteiiel 


Atm. in guten Buftande, bigig 
Vromenadenſtr. 35. 


großer nüt 


Kredenz 
in Eiche iſt wegen Mangel an Raum 
unterm Sabi ee zu verkaufen. 
Valllauerſtr. 10. W. 1. 7786 


Dr.med. S. Äronson 


gew. Affiftent von Prof. Bumm und | 
Dührssen in Berlin, hat fich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauen krankheiten nieder · 

gelaſſen. us 
Wohnt jetzt Paflage_ Meyer 1 
Ecke Petrilauer. Sprechſt. v. 9. — 2 
früh u. 0.57 ab. Sonntags v. 111: 


auf 4 


Spezia Haut⸗, Haar⸗, Bene 
riſche philis), Harnorgan ; 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Polndniowa⸗Straſſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 


geſucht PIOTR PRZEDPEESKI, 
Zdunsla⸗Wola. 7730 


Adaktent und Herausgeber U Drewing. 


6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


iſt zurückgekehrt. 


. e 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


l 


Spezialarzt für Haute, Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Fin ſen und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(juckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röbren- und Blaſentrankhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare), — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 
nung). — Wibratlonsmaſſage, 
Heißfluftdnſchen und electriſche 
Glüßhlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 


Uruni n u | dere Wartezimmer. 11089 
nr — [r. 6. Weissherg, 
Neues Programm vom 16.—81. Jul. Angenergt, 1885 


ieh Wschodnia 72 wen 
Alke Emplangtunden v. 10—12 
uud v. 4—6, Sounſag *. 10—1 Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeja⸗Straße Nr. 7. 
Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—8, Sonn- u. 

Feiertags von 9—12. 4821 


Tia 


Haut, Geſchlechts - und venerlſche 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczang fa 
Sbrechſtunden: 9—12 und 5—B, fir 
Damen von 56 Uhr nachm., Sonntags 


von 9—12 Uhr. 3086 
Speo.-Arzt für Haut- vener- uud 
Haar-Krankheiten 7580 


F. B. Reit 
— 3, empfängt v. 8—1 Unr 
u. v. 4-8 Uhr, Sonntags u. Feier- 
tags v. 9-2 Uhr. Für Damen 
besonderes Wartezimme: 


Baluty, Zawadzra⸗ 


ſtraße 22. 


Dr. Chylewski 


Junere und Kinder Kraukhelte 
Geburtshilfe. 7283 


Dr. Wladimir hewi,: 


Haut- u. Geſclegts krankheiten, 
Nenzofen des Sexnalſyſtem. 
Wohnt jezt: Zawadzkaetr. ID, 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 
7—9 Uhr Ab. Damen von 3—4 Uhr. 


Dr. J. Silberstrom, 


* 12 (Ede Benedykta) 
Haut., Haar., Veneriſche , 
Spppilis und Gieſchlechtskraürb. 
Madikale Entfernung läſtig. Haare 
Syprechſt. von 8-11; 5½—8. Damen 
4 5 nachm. Sonntand bis 2 nachm 


dr. L. Pradborski 


emp flugt Naſen. Machen · reh lroy f⸗ 
und Ohreuleidende don 9—11 vorm 
und von 4—7 nachm. 8585 


Wschodnia 69, Ecke Wschodnia 69, Ecke Dzielna, 


Dr. J. Abrufin 


Krutka⸗Straſſe Ar. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche⸗, Haut 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechfſunden: von 8/,—IL früh und 
don 6—8 Uhr abends. Damen v. 5 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 1 


Dr. Elben 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Aliniken, ordiniert als Spezialarzt 

be veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—3, 


Damen 12—1. Sonn- und "Feiertag 
un vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 


Dr. S. Rotwand 


Kinderkraukheiten 7098 
Nawrot⸗ 
Str. 13, 
Tel. 12—77. Sprechſtunden bis 8½ 
Uhr früh und von 1—9 Uhr nachm 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Venerlſche und Hautkrankheiten 
Andrzela⸗Straſſe Nr. 1 

Sprechllunden von vorm. und von 

4—8 abends. An Sonn- und a 
agen v. 10—1 Ur miltan. 1. 


Cegieluianaſtr. Nr. 4. ne 
Lungen » Kranfheiten, 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer-Straſſe Nr. 118, 


5 . Magendarm“ 


Pr. L. Klatschkin, 


Krankheit. 34 
— Telephon Nr. 1039, — 


Dr. Jacob Kon 


Geburtshelfer u. Frauenarzt 


iſt zurückgekommen. 


Zachod. Strafe Nr. 41, neben 
tel Maunteffel. 7837 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin, 


Zielonastr. H 11, 
zurückgekehrt. 703 


Sprechſt. 9—11 vorm. u. 4—6 nachm. 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodniaſtraße 68, 
an der Zielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. (Beſeſtigung ent⸗ 
fteßender Haare mittels Elektrolyse), 
veneriſche! und Harnorgan Krank 
heiten. — Sprechſtunden? 8.—11 
vorm., 6—8 abends; Damen 5—6 
abends. Sonn- und Felertage 9—12 

Ahr vormittags. 35 


Dr. H. 1 


Kinderarzt 
iſt umgezogen und wohnt 
Rozwadowskaftr. Nr. 4, J. Etage 
Telenbon N 2 
Spezialarzt ffir Haar- Hau 
(Sommerſproſſeu, Miteſſer 0 
und VBeueriſche (Syphilis) 
Krankheiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, Seng 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u. 4-9 nachm. 
Kosmetiſche Behandlung, mittels Elektri⸗ 
eität und Maſſage Tal 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haute und „veneriſcht 
Krankhelten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech⸗ 
ſtunden von 810 ½ vormilt. und von 
4—3 nachm. Sonntags von 8—1 195 

2540 


Dr. 8. HONOWSKI, 


Baluter Ring Nr. 3. 


Znurückgekehrt. 
Steinberg, 


prakticiert in Lodz über 20 U, 
Chirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Petrikauer - Strafe 17, 


Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 autttags, 0 
5—8 abends. Damen von 


Del Lipschütz 


Kinder + Krankheiten. 
Wochobnla⸗Straße Nr. 45. 
Emupfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

b. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Medicinisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Loda, Petrikanerstr. 50 — 
Slimtliche m edisinische (auch 
bakteriologische) und elıem I sch- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrung s 
mittel, Handelswaren etc 


Dosin fektion. 5183 


Rotations-Säuelpreffendrud Reue Lobrer Beituns“ 


2. Beilage zu Nr. 341 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (18.) 31. Zuli 1910. 


Margen-Ausgahe. 


blieben, 


Man kaun weder ſich noch anderen etwas klar i { 
Zimmer, in dem 


machen, ſondern man muß immer warten, bis einem 

etwas von ſelbſt klar wird. Das Klarwerden aber 

ſördert man nicht durch Denken, ſondern durch Leben. 
Johannes Müller. 


Chriſta Weltin. 


Roman 
von 
A. Hottner⸗Grefe. 
15. Fortſetzung). 

„Vielleicht doch allerlei." Rasmer ſprach 
ruhig und gelaſſen, und unwilltürlich wirkte 
feine Beſonnenbeit auch beruhigend auf die an⸗ 
deren. „Uebrigens: Könnten wir nicht die ganze 
Angelegenheit in einem Nebenraum in Ordnung 
bringen? Es widerſtrebt mir, hier, im ſelben 
Zimmer mit einem Tolen, eine Sache zu erle⸗ 
digen, die — die —“ 

Er ſuchte nach einem paſſenden Wort. Der 


grau geworden 
Unrechtes getan 

„Ich glaube 
Sohn dieſen fra; 


gütig, ihm zu ve 
Becher 
beſſer unterrichtet 
Sie mir die Au 
verweigern, ſo 
direlt zur Po 
welche höchſt ver 
bringen.“ 


hob 
ſucher. 
„Tun Sie's 


ft on vorgetreten, und Sie ein Erbarmen, Herr, mit uns alten Leuten! 
5 ne 5 50 welhe er Und denken Sie, daß er“ — ſeine Haud wies 
öffnete. j 5 der Tür, hin 'er Helden der Tote lag — 
4% ri ie F fer ſich. „Du vunſer Einziger war! Unſer alles! Ich hab's 

ei nie bin | Sep @uker iD um unferer jungen Baronin verſprochen, daß ich 


} h 1 
ſollſt nicht reden mit ihm! Ich bitt Dich 1 berane 


als wollte 
nicht mehr freigeben. 


„Sag' ihm nichts!“ ſtieß fie in einer wahn⸗ 
ſinnigen Angſt hervor. 


als Geſchenk von jemandem 
Baronin Eliſabelh von Laß witz iſt allerdings fo 


ſo verzweifelt. 


Gottfried Mallinger ſtöhnte laut auf. 
er die Hände 


ſie den Zugang zu dem 
ihr toter Sohn lag, überhaupt 


„Gar nichts! Wir ſind 
in Ehren — wir haben nichts 

iD 

nicht,“ ſagte Rasmer, „daß Ihr 

glichen Becher und jenes Petſchaft 

erhallen hat. Die 


aber ſie ſucht doch den 
Sie ſehen, ich bin weit 
t, als Sie glaubten. Und wenn 
Sfunft, welche ich fordere, jetzt 
bin ich gezwungen, von hier 
lizei zu gehen und die Sache, 
dächtig erſcheint, zur Anzeige zu 


erzeihen, 


Dann 


gefaltet gegen ſeinen Be⸗ 


nicht,“ ſagte er bittend. „Haben 


Vierzig Jahre war ich bei ihren 


Herrgotts willen! Nach dem Guſtl hat er ſich 
erkundigt — und nach der Baronin! — Gib ihm 
feine Antwort!“ 

Die beiden Männer horchten nicht auf ſie, 
ſondern gingen ſtill hinüber in das Wohnzimmer. 
Und da ſie ſah, daß ihr Flehen kaum etwas 
nützen wür de, huſchte ſie nach. Dr. Rasmer zog 
ſacht die Tür Hinter ihr zu Hier war es ihm 
wirklich leichter, das zu fagen, was ja doch geſagt 


werden mußte. 
ſahen ſcheu zu 


Die beiden alten Menſchen 
ihm hinüber. 8 

„Alſo — was wollen Sie eigentlich von 
mir 7“ fragte Gottfried Mallinger endlich. 

„Das will ich Ihnen ſo kurz als möglich 
lagen, aber eins möchte ich horausfenden. Als 
Ihr Feind komme ich nicht. Ich bin hier als 
Vertreter einer Perſon, welche das regſte In⸗ 
tereſſe daran hat, zu erfahren, woher Ihr Sohn 
ben ſilbernen Becher hatte, den Sie heute im 
Doroſheum auslöſen wollen. Und ich bitte 


Eltern im Haus, Herr, vierzig lange Jahre ! 
Auf dieſen Armen hab' ich fie als Kind getragen, 
der Herr Oberſt von Risnach — ihr Vater 
— iſt in meinen Armen geſtorben, und unſer 
junger Herr, ihr Bruder, auch. Sie ſind ſchon 
unglücklich genug. Verraten tu' ich fie nicht!“ 

Ras mer beſann ſich einen Augenblick. 

„Das brauchen Sie auch gar nicht zu tun, 
denn da weiß ich vielleicht mehr als Sie,“ fagte 
er dann. „Ich weiß, daß der Baron Felix 
ſchwer krank iſt, und ich weiß, daß man von 
Krakau aus alles aufbietet, um den Becher zu 
finden. Erſchrecken Sie doch nicht ſo! Ich will 
ja leinen weiteren Gebrauch davon machen. Und 
von Ihrer jungen Herrin ſollen Sie mir auch 
gar nichts erzählen. Mit der ſpreche ich 
ſelbſt nachher. Ich hoffe wohl, daß ſie mir 
Auskunft gibt. Meine einftige Vertraueusſtellung 
bei der hieſigen Polizei gibt mir — da ich 
Vollmachten nahe beteiligter Perſonen vorweiſen 


Sie in Ihrem eigenen Intereſſe, ſagen Sie d 
wahrheitsgetreu alles, was Sie in dieſer Hinficht über jo zweifelh 
wiſſen.“ Wie kam Ihr 
Die Frau war hart an der Tür ſtehen ge- Bechers?“ 


1 


2 
Residenz-Ho’el 
Berlin M. W. Friedrichstr, 84 
1 Minute vom Bahnhof Friedrichstr. 
inhaber H, Beck, 2352 
langjähriger Portier in Fritz Toepier's Hotel Prinz Friedrich Carl 
empfiehlt seine der Neuzeit gemäss eingerichteten Zimmer 
von Mk. 2,50 an. 
Fahrstuhl. — Elektrische Beleuchtung. — Bäder. 


; 
: 
f 
i 


amd 


NENNEN ENTE NE SENELENENENENEAENENENENESENENENESESEAESENEAENENFIENENETEENET 


J unsborn-FKur:eı 
sommerstein 


Herrliches Waldidyli bei Saalfeld in Thüringen. 
Diät,-phys. Stoffwechsel- und Regenerat.-Kuren nacı 


I II 
Regeneration — Genesung — Kräftigun 
Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u, sex. Schwäche etc. auen 


5469 


afte Tatſachen zu begehren. Alſo: 


kann — auch jetzt noch ein Recht, Auskünfte 
Sohn in | 


den Befig jenes 


„Wie ſollen wir das wiſſen?“ rief die Fran. 
„Er war doch nicht bei uns ſeit Jahren!“ 

„Sie wiſſen es aber genau und die junge 
Baronin welß es auch und hat Ihrem Sohn ja 
alles verziehen. Uebrigens: Sie wollen nichts 
ſagen? Auch gut! In zehn Minuten iſt ein 
Polizeibevollmächtigter hier und in einer halben 
Stunde ein zweiter bei der Baronin. Dann wer⸗ 
den Sie die Antwork nicht verweigern.“ 

Er griff nach feinem Hute, aber da faßte eine 
bebende Hand nach ſeinem Rock. 

„Bleiben Sie da, Herr —Herr Doktor,“ fagte 
Goltfried Mallinger; er Hatte einen Blick auf 
Rasmers Viſitenkarſe geworfen, welche der Ge- | 
richtsrat auf den Tiſch gelegt hatte. „Ich —ich 
will ſchon ſagen, was ich weiß. Immer noch 
beſſer, als die öffentliche Schand'. Alſo — der 
Guſtl — ja, unſer Guſtl — der war ja immer 
ſehr talentiert und hat auch mancherlei gelernt. 
Ein paar Klaſſen Gymnasium und Sprachen und 
ſo. — Aber es hat ihn nicht lang' erfrent. Und 
da hat er denn die Stelle angenommen beim 
Baron Felix als Sekretär. — Ja — und — 
und“, der alte Mann rang nach Atem. Aber jetzt 
fiel die Frau ein: 

„Und da iſt's eben dann gegangen, wie halt 
ſo was geht! Die feinen Herren ſpielen nur mit 
ſo einem einfachen Meuſchen und verleiten ihn 
zu allerhand dummen Sachen. Und gar da drin. 
nen in Polen. — Das ift ein wüſtes Leben! 
Da lernt einer das Triuken und Spielen und 
das Geld hinauswerfen noch viel beſſer, als hier 
bei uns in Wien. Glauben Sie es doch, Herr 
Doktor — unſer Guſtl, der war brav! Aber 
die ſchlechten Menſcheu, die haben ihn ver⸗ 
führt!“ 

„Das will ich gern glauben,“ ſagte Rasmer 
freundlich. „Mein Gott, wenn einer jung iſt und 
lebensfriſch—und immer ſo im fremden Land, da 
ſtraucheln die Tüchtigſten!“ 

Die alte Frau ſah ihn mit einem ſonderbar 
zweifeluden Blick an. Ob er es auch ehrlich 
meinte? Aber ſeine Augen ſchauten ihr ſo frei 
entgegen, und die milden Worte taten ihrem 
todwunden Herzen wohl. Ein Zug von Zutrauen 
trat in ihr Geſicht. Sie wollte weiter reden, 
aber ihr Mann hob die magere, verarbeitete 
Hand. 

„Nein, u ſagte er hart. „Ein Tüchtiger“ war 
unſer Guſtl nicht. Da gibts nichts zu reden, 
Mutter. Wir haben ihn wohl verzogen und ver⸗ 
hätſchelt, weil er unſer Einziger war. Und das 
war unſere Schuld. Die rächt ſich jetzt und hat 


stets auf Lager bei 


B. Ritter 


Petrikauer Strasse 85. 


Moderne amerikanische 


Optisches und Chi- 
3 Fürgisches Geschäft 
Telephon Nr. 14-39, 


ſich ſchon 


wo wir 


genug gerächt in dieſem letzten Jahre, 
ſo nach und nach unſere ganzen 
kleinen Erſparniſſe für feine Schulden hin⸗ 
gegeben haben. Vor einem halben Jahre 
hat er plötzlich ſeinen Poſten verlaſſen und war 
ein paar Tage in Wien. Wir haben aber nichts 
davon gewußt. Zu uns iſt er damals gar nicht 
herausgekommen. Von Wien aus iſt er dann 
mit einem neuen Herrn nach dem Süden ge« 
reiſt: zu jener Zeit hat er hier im Dorotheum 
die Sachen verſetzt. Auch den Becher —“ \ 

„Hat alles dem Baron von Laß witz gehörte 

Der alte Mann nickte nur. Wie er ſo daſaß 
in dem hellen Mittagsſonnenſchein, der jede 
Falte, jeden Schmerzenszug in dem ehrlichen 
Geſicht ſo erbarmungslos ſcharf wiedergab, bot 
er ein Bild tieſen, menſchlichen Jammers. Was 
ſeine knappen Worte bloß andenteten, nicht aus⸗ 
ſprachen, davon erzählte dieſes leiddurchfurchte 
Geſicht, über welches nun ſchwere Tränen ran⸗ 
nen. Die Frau ſaß neben ihm und hielt ihn bei 
der Hand und ſtreichelte dieſe welten Finger 
mit einer Zärtlichkeit, welche man ihr kaum zu⸗ 
getrant hätte. Und ſo Hand in Hand mit der 
Gefährtin feines langen und gewiß milhevollen 
Lebensweges, ſprach Gottfried Mallinger weiter. 

„Ja, ja, da läßt ſich nichts leugnen! Ges 
nommen hat er die Sachen. Auch noch ande⸗ 
res—Schmuckſtücke und —und Geld —“ Der Alle 
flüſterte jetzt nur, als fürchte er ſich vor ſeiuer 
eigenen Stimme und die Frau legte den Kopf 
au ſeine Schulter, als wolle ſie niemandem mehr 
in die Augen ſchauen. „Ja —er hats genommen. 
Wir wiſſen es nicht von ihm ſelbſt, denn wir 
haben ihn ja bis vor einem halben Jahre nicht 
geſehen. Aber erſt lange nach ſeinem Fortgang 
kam der Bruder vom Baron Felix darauf. Baron 
Herbert war gleich davon überzeugt, daß nur 
unſer Guſtav die Sachen genommen hat. Aber 
unſere junge Baronin, die hat ihren Schwager 
in ihren Briefen ſolange gebeten, bis er alle 
weiteren Schritte aufgegeben hat. Mein Gott — 
wir können ja der Herrſchaft gar nicht genug 
danken! Freilich —vierzig Jahre hab' ich gedienl 
beim verſtorbenen Oberſt! Vierzig Jahre! Und 
wie dann das Unglück über die Familie gekom⸗ 
men iſt, das ſchreckliche Unglück, da bin ich auch 
treu zu ihnen geſtanden. Aber ſie haben's heim⸗ 
gezahlt! Und wie!“ 

„Hat denn Baron Herbert nicht wenigſtens 
gleich nach dem Verbleib des Bechers gefucht 2" 
fragte Rasmer in die Pauſe hinein. - 
(Foriſetzung folgt.) 


u Colmpnguon 


ſucht junger Kaufmaun ſich zu be⸗ 
teillgen. Off. unter „O. T. M.“ an 
die Exp. biefes Blatles erbeten. err 


Chauffeur, 


staatlich geprüft, ſicherer Fahrer und 
Reparatenz ſucht im In⸗ oder Auslande 


28% 


ſofort Stellung. Off. unter J. P. 314 
an die Exp. d. Bl. 7665 
5 

Agenten 8 


und Meifende, die den Verkauf von 
Auſichtskarten für eigene Rech⸗ 
nung übernehmen, verdienen Tierbel 
30—50%. Muſterkollektion 100 St. 
ſortlert 1 Rbl. gegen Einſendung in 
Briefmarken. 1000 Stiick ſortlert 6 Rbl. 
verſendet Germania - Commandit⸗ 
Geſellſchaft. Berlin, Beſſelſtr. G. 21, 


bei Frauen . Ausführl. orten. Broschüre frei. 


1 
Naturbeilanſtalt Jagdſchloß 
in Peulendorf bei 
Kur gach Ur. Lahmann. 
Darm, Herz, Augen, Ohren, Nerven, Frauenleiden, Aſtht 
Abmagerung, Stroſuloſe, Büngarmut, Bleich- und Fettſucht 
Fleiſch und Pfaanzenkoſt. 


Proſpette und Heilberichte gratis. 


Bamberg (Fränk. Jura). 
Nervenſtärkendes Wald: und Gebirgsklima, geſch. Lage, 


Nachwelslich beſte Erfolgt bel Gicht, Rheuma, Leber. Nieren, Magen, 


Ausgezeichnet auch als hyglenſche Sommerfriſche. Bahnſt. Glech⸗ 


en 8 Münſtleriſche Shumen- Arrangements. | 7! 

ones 5 

Bieh 5 Kränze Merl um 8 

1 Am beſten und billigſten bei = 

un || S W.SALWA, Lodz, Dzieina 4 | 

u verwandte 3 F und Peirikauerstrasse I89. | © 
— ET) E CEETTEETEENERFLETTEN GET 
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ı Bes 


Ersten Ranges. 


120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, Jangjähriger 
Hotel Monopol. 


Breslau II. Gartenstr. 66-70. 


Rotel Vier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort ausgestattet. 


mit aller Hochachtung 


7775 
Telefon Nr. 838, 


— —— 
— 


Geſchäfts⸗ Uebertragung. 


Zudem ich meine geschützte Kundſchaft um ihr 
Wohlwollen ſowie gefl. Kentnißnahme hiervon Höff. bitte, zeichne 


Neinrich Bertschinger, 


früher Widzewsla⸗Straße Nr. 106. 


— 


u 
HAIR 
Stahlpanzer⸗Kaſſen, Stahl: 


Kaſſetten und Kopirpreſſen, 
Sicherheits ⸗Schlöſſer, \, 


— 
TTT 


e. dene . Meine Blattbinderei und Geſchierſtrickerel befindet 5 x 
'n u.Rekonvaleszenz. ſich jegt auf dem von mir käuflich von der Firma Müller & Seidel Schloß ⸗ Sicherungen. S 
erworbenen 
eee, Gin Wulezauskaſtraße 125. 
Dl-Bad-Verwaltung 2 


9 U U 

Hanettuakide 

ferneres \ 

U 
Selfaktor⸗ und Krempelket⸗ 
ten, Hackerblätter, Krempel⸗ 
wolfzähne, Wolfzähne und 
Gewinde, Klettenwalzen u. 
Dronſſettendraht, Dronſſet⸗ 


— — 


Direktor vom 


7659 Naſtamotore von 6 bis 10 HP, 


Waldsanatorium 
bei Zittan|Dresden 


A den Kurorten, ein 
Gebirgsromantik, 


£ (System Lahmann.) 


Wanddampfmaſchine, 6 bis 8 HP. 
Lufteompreſſor für ca. 8 Chm, Waſſer 
pro Slunde 

3 Worthington. Dampſpumpen 26.2), 
10 Pulſometer von 1“ bis 7“ Drucktohr 


Ham 


Oyb 


‚das Behönste was 


Zu verkaufen oder verleihen: 


ten und Kletten⸗ Walzen 
werden umgehend neubezogen. 


Karl Zinke, 


Przsjazd - Strasse 18. 


RU 


12 Caliſorniapumpen v. J.“ b. 4½ Dchm. 

Diverſe Bauguß⸗ wie Torpeller Straßen⸗ 
brücken 

Grubenkaſten ꝛc. c. 

Tonröbren von 3“ bis 18“ 

Gußeiſerne Röhren von 2“ bis 11“ 


Tuchtiger 


Stuflmeister 


der mit engliſchen Webſtühlen vertraut 
iſt, ſucht Stellung hier oder auswärts. 
Geſl. Off. sub „N. D.“ an die Exg. 
d. Bl. erbeten. 7727 


Zwirnerin 


kann ſich melden Milſchſtraße 58 
beim Portier. 7768 


Geübte 
Maſchinenſchreiberin 
und Stenographiſtin 


die in der doppelten Buchführung be⸗ 
wandert und der deutſchen ſowle polni⸗ 
ſchen Korreſpondenz mächtig iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeuguiſſe, paſſends 
Stellung. Gefl. Off. unter „Steno⸗ 
graphiſtin“ an die Exped. der Neuen 
Lodzer Zeitung erbeten. 7754 


he per ſoſort für mein Wurſt 
ft eine küchllge 7748 


Verkäuferin. 


Burezanskaitr. 186. 


Eine fühtige 7768 


Verkäuferin 


wied für ein Wurfts@eichäft 19 0 


Zu erfragen Gluwnaſtr. 33, Wohn. 45, 
von 8 Uhr früh Uh. e 


Tüchtige Weber 
rinnen für glatte, mei 
Arbeit auf breite ent 
guten langlährigen Zeuguiſſe 
fih fofort melden, Poludniowa. 
Straße Nr. 80 bei Hufnagell 
& Marszewaki. 7187 


Schmiedeeiferne Nöhren von ½“ bis 20° 


Syſtem Neuhaus 
Feuerhydrauten, Waſſerſchieber v. 3“ biss“ 


5 Baupumpen Fi Sangeſchl. Schachtp. 
8 140 


ich auf Erden gesehen“, nrteilt Kaisac 
riedrich li Unendlishe Füilo von 


Ein Leſirling, 
im Alter von 15— 16 Jahren (Cheiſt) 


ee, I 


ordentlich, Waſch ü Bit ri 1 1 
er = 5 Vaſchmaſchinen und Wäſchemangel für 7 e 
Stortwechnn” | 8 Gentrfugalpimpen 35 ge. Haukbet ob. Meftaurante n.Yntel, | | ar Ar ENTWÜRFE tage der Ele wie der lere geln 


Mässige Prej. 25 N 
. Ars am Plaize — Iibsigler, 25°, an die 71 ne 


Prospekte frel. Fl 


Obiges billig zu verkauſen oder zu verleihen bel Ing. A. Schöpke, Ba 


R.BORKNENHAGEN, LODZ 
Wulczausla⸗Straße 168, Telephon 670, 4 


sha 


3 Off sub „M. 8. 
Arrest 


Blattes erbeten. 


Prospekte frei. 


Neue Lodzer Heitung. 0 


\ 


NM EIN 


IISPETRIEAUEIFt 15 


Sonntag. den tim) 31. Aul 181. 


Teppiche, Läufer, Tisch-Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
Diverse Qualitäten Reiche Auswahl! 


. 


TELE PHON N 15-02. TELEPHON N 15-02. 


BREITE 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie, bitte, ohne Kaufzwairg, unſere grofarlige 


Möbel-Ausstellung 


A. Müller, Möbelhalıs, Weencanlastr. es. 


vo 


In Tompfetten Speſſezimmer⸗, Schlaf⸗ 
altımer-, Herrenzimmere und Kücen-Ein- 
richtungen, ſowie dioerſe Erjag- Möbel. 


Im Pensionat für Kinder und erwachsene Jugend ze 
klimatischen Station Inow!odz 


find vier Plätze frei und zwar, zwei für Knaben und zwei 


für Mädchen. 


L 
Denon kann Heibi 


Zwingerplatz I, Matihiasstrasse 9, Friedrich- 

Wilhelmstrasse 14. Sonnenplatz (Ecke Graupen- 

Strasse). Klosterstrasse 12. Tiergartenstrasse 
(Ecke Luiherstrasse). 


Niederlassungen in Glatz, Gleiwitz, Katto- 
witz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor, Zabrze, 
Ziegenhals, görlitz, Lauben, Neustadt 0.-8. 


7734 


An- und Verkauf von Wertpapieren, auslän- 
discher Banknoten und Devisen. 

Konto-Korrönt-, Scheck- und Depositen-Verkehr. 

Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen 
auf das In- und Ausland. 

Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. 

Vermietung von Bafes. 

Uebernahme aller sonstigen bankgeschäftlichen 

| Transaktionen. 650 


ausgeführten der 


Geſchmackvoll und Damen⸗Garderoben Sauen 


billig werden [Amtliche 
P, Hauser, 


7553 
Daſe Kon ſtantinerſtr. 50, Difig. rechts 


ſt können ſich Lehrmädchen melden. 


Ininm-Arliht 


Selfaktor⸗ und 


Karl Zinke, 


16 PBraejazd Straße 16, 


) 
Kremypelletten, 8 
Klettenwalzen und | 3 
Droſſettendraht, Fi 
Hackerblätter, 2 
Krempelwolfzähne, 2 
Wolfzähne und 8 
Gewinde, 8 
Vorgarnwalzen⸗ = 
Schrauben, 10 2 
8 

& 

1 


1 ee 
rn 
Sanatorium 3 

Friedrichshöhe 


Oberuigk d Bresian 

Spezial - Kuran-talt für Nerven- 
‚kranke an Erbolungshedürftixe 
Geisteskrank 
Kurmitte'ha: 
Tolephon 26 


aunganon! Neues 
„ 10 Morgen Park 
Prop ekte 


Dr. Köblsch, Norvonarzt 


Bessere Btellung — Höhores Gehalt 
erlangt man durch 
grönditche kaufmännische Ausbildung, 


Drei Monate im Institute. 
Institutsnachrichten gratis. 


oder brietlicher Unterricht in 


Buchführung 


Rochnen, Korrespondenz, Kontoraraait, 
Schrelb. Stenographle.- Prospekte gratin 


Erstes Deutsches Handels- Lohe - Institut 
Otto Siede, Danzig, Preussen. 
r 


ZUR GEFL. BEACHTUNG! NEU ERÖRFNETI i 
SPEOIAL-SESCHÄFT 1 


MÖBEL U,INNENDRRORATION 
ADOLF ROSENTHAL, 


= LODZ, DZIELNA1S = 


MÖBEL-FABRIK GALANTERIE- UND LUXUS- 
SKEADOWA 15 WAREN PETRIKAUERSTR. 39. 


Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. , 


A i BEN 

M/STAY BROTHER, 
LAGER TECHNISCHER ARTINEL 

FOR SPINHEREI WEBEREI um APPRETUR 


e LODZ PRZEjAZDUHE 


cc» I Si] 


I Telephon 
(CR Nr. 13-41 
AL 


22 


Ueber mein Geſchäft wurden von offenbar bös willigen Ber- 
ſonen unwahre Behauptungen verbreitet. 8 

Deu Schuldigen diene zur Warnang, daß, wenn ihre Er⸗ 
mittelung erfolgt, fie zur ſtreugſten gerichtlichen Verantwortung 


er A. BEER, 


Fleiſchermeiſter, Milſchſtraße Nr. 32. 


HEINRICH LANZ, 


Mennheim. 
Patent-Satt- und Heissdampf- 


Sokomobilen 


mit Ventilsteuerung System 
„LENZ“, mit und ohne Konden- 
sation. 2829 
Vertretung für. Polen: 
)) Akt.-Ges. „Parawos“ 
Warschau, Krölewska 39. 


1808 


3 10 H die 4 oder 5 Klaſſen des 
Lehrerinnen und Schülerinnen, do een ede 
Haben, werden wie im verfloſſenen, fo auch im lauſenden Jahre von einem 
diplomierten Lehrer zum Hauslehrerinnenexamen in deutſcher Sprache, 
Literatur und Mathematik mit Erſolg vorbereitet. Schüler aus beſſeren Famillen⸗ 
kreiſen werden von einem Studenten der PeteräburgerUniverfität für alle mittl. 
Behranftalten vorbereitet. Widzewska 136, Wohn. 9. 7850 


Karl Somya, Lodz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 192, 


Lager technischer Arkikel, Walzelsen und Stahl, 


— ment: 


für des Wasser 
n u und Dampt, 


Armaturen 
en AROKLUNBEeN 
RÖHREN u. VERBINDUNGSSTÜCKE 


Leder-, Kamelhaar- und Gummi-Treibriemen, 
Werkzeuge und Maschinen, 


für Gas, Wasser 
au und Dampf, 


6891 a 


7770 


urnung. 


Ich warne hierdurch wiederholt, von N. Ginsberg zwei 
Wechſel: über 100 Möl. auf Czenſtochau und üer 80 Rbl. auf Radom, 
girirt von I., Rappaport an meine Ordre, zu kaufen, da dieſelben 
längſt bezahlt und von mir bereits am 19. Febeuar d. J in der „Lodzer 
Zeitung“ für ungültig erklärt worden find. N. Ginsberg hat bie 
Wechſel zu unlauteren Zwecken widerrechtlich zurückbehalten und ſchwebt 
deshalb gegen ihn ein ſtrafgerichtliches Verfahren. 

Franz Waclawik. 


1 


9 Wichtig tür Beerdigungsanstalten! 


SpezielleWerkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, 
Palmen u. Beerdigungs-Dekorationen zu mögligst niedrigen 


en W. SALWA, Lodz, Zgierskastr. 7. 


7250 


Eine Suizer'sche 


Zwillingmaschine 


vorzüglichen Zuftande befiudlic, cu. 275 HP, 
mit Gondenfatton lic 


mit Condensation, in a 
Eine ſtehen de Dampfmaſchtne Zur". Marsnal 
Eine ſtehende Dampfmaschine e are 


Zwei Dynamomaſchinen Ki, eden, g 


abzugeben. Zu erſragen bei Ingenieur l. MARGULIES, Petritauerſtr. 181. 
Die Aktien⸗Geſellſchaft „Z 


awiercie“ in 
Zawiercie verkauft acht alte Lancaſter 


DAMPF-KESSEL, 


5 Atm. von welchen 6 Keſſel mit einer Heisflähe von 
109 T-SRtte,, einer 79.— 


7678 


Mtr. und einer 70 IMtr, 


Die mit L großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 


Korbwaren ; 
u. Bambus ⸗ 


Möbel⸗ 
Fabrik 


von 
Walenfy Praybysz 
Widzewskaſtraße Nr. 5, 
Ecke Srednia 
empfiehlt: 
Rohr⸗ und Bambus- 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Reife, Hans- u. Waſch⸗ 
Körbe, Rohr⸗Möbel 


infeangöfiichem und amerikanischem 
Styl und übernimmt auch Aufträge 
welche nach Wunſch ausgeführt 
werden. Die Fabrik ſteht unter 
perſönlicher Leitung des Herrn 
Przybysz jr. ae 
rr 


Kurse, 


auch Abend Kurſe im Muſter⸗ 


Johanna Rychter, 
Dadıöwka, Rzgowstaſtr. 49. 


Annahme vom Schülerinnen zu jeder 
Zeit. Für Auswärtige Penſſon. 2806 


DDr 
Nau mann's 


Nähmaschinen 


der Act-Ges. vorm. 
Seidel & Naumann Dresden 


Aussohllers'. Verkanf nur in der 
Nähma<ch'nen-Handlung 
SAMSON PEREA, LODZ 

Petrikauer-Strasse 109. 
Nadeln. Ol. Zubehörtelle u. Rapa- 
. l. Systems korrekt 
und billig 


40 


zelchnen und Zuſchnelden erielit N 


cLavıoL | 


Stäßig. ober Plafler, beſeluirt 


A HÜHNERAUGEN 


ait Wurzel. 
SUDORIN 
a 


in Bledibefen 
mit Stebchen 
entfernt 
den Fußſchweiß, 
ubbrahung, Schweihgeruch. 
Vertteſſuche Mitiel don 


5551 
Apothet AP. KOWALSKI, 


Warſchau, Grantezaa 10. 
Botye ie Upotfeken, Droguenhanblinge. 


Reelle 7728 


Lohnwabereien 


können lohnende Arbeit für ſchmale und 
breite eugliſche Stühle bekommen. Wo d 
ſagt die Exp. dieſes Blattes. 


Gebäude 


geeignet zu Werkitellen per ſofort oder 
1. Oktober a. e. zu vermieten. 
Milſchſir. 25 beim Wirt. 


7736 


Nene Bierfalles 


an der Ecke Romomiejataftr. 16, 
die ſeit 25 Jahren exiſtlert, wir! 
jegt auf dieſelbe Straße Nr. 28, 
im eigenen Hauſe übertragen. 
7696 Achtungsvoll 
Chaskiel Wittelsohn. E 


Laufmäutel 
von 2 Rbl. 40 


(N) Kop. aufwärts. 


Vrima Schlau⸗ 

TEN che, Sättel uſw. 

ſehr billig zu verkaufen. Daſelbſt ein 
Rover neu, und ein wenig benutzt mil 
Freilauf billig zu verkaufen. Poludio⸗ 
waſtraße Nr. 27, W 27. 7681 


— Ein — 


Eckplatz, 


vorzüglich geeignet für kleinere Fär⸗ 
berei oder Appretur, ſaſt im Centrum 
der Stadt, an gutem Abſtuß belegen, in 
belebler Gegend, alſo auch für Mietshaus 
zu verwenden 

ber ert zu verkaufen. 
Offerten unter M. A. K. an die 
dleſes Blattes erbeten. 


Möbel, 
für Spelſezimmer in Eiche komplett, 
für Schlafzimmer in Nuß kompl., das 
beſte Jabrlkat, ſehr aut erhalten, prels⸗ 
wert zu verkaufen. Zu beſichtigen 
Wolezansta 168, früh von 8/—9½ 
mittags von 1— 2 Uhr. 1735 


Ein gebrauchtes 7739 


Ninnino 


billig zu verkaufen. Widzewsk⸗ 
Straße Nr. 75, W. 5, Front. 


eg 


Exp. 
7772 


bl. 10 bis 15000 


werden per fofort auf eine Land- 
Hapothek unwelt Lodz gegen 73 geſucht. 
Mätler ausgeichloſſen. Offerten unter 
„G. W. Z.“ find an die Exped, der 
N. L. Big. zu richten. 7781 


Abi, 15-17.000, 


nach 80,000 Rbl, Cred.-Anleihe, von 
pünktlichemginszahler zu leihen geſucht. 


Näheres zu erfragen Stwerowa 18, 
b. Wirt. 6640 


9 ſtraße 144 in der Bäckerei. 


Eine Garnjtur 


Polſtermöbel 


abreifehalber zu verkaufen. Rzgoweka. 
Str. 24, Wohn. 8. 7741 


Günstige belanenheitf,Bäcker 


In einem regen Stadtteile iſt in olge 
Todes des Beſizers eine gut eingeführte, 
ſeit 9 Jahren bestehende Bäderet mit 
großer Kundenzahl, mit geſamtem In⸗ 
ventar, nebſt Pferd und Wagen, ſoſort 
preiswert zu verlaufen. Naheres 9960 


Sonntag, den (18.) 31. Juli 1910, 


Neue Loder Zeitung. 


Die mit modernsten Arbris- 


maschinen einnerichtete neuer 
baute Maschin nfabrik erzeugt: 


SPEZIALEINTICHTUN! 


für 
ystem Kaufmann, 


Generaldirektion: Wien 1, Kantgasse N? 3 »s+ Werksdirektion: Pilsen 6 


DAMPFMASCHINEN neuester Konstruktion, hochökonomisch arbeitend, 
DAMPFTURBINEN, Rotierende Luftpumpen Patent estinghouse | eblanc, 
Rohzucker - Fabriken und Raffinerien, 
für Färbereien, 
hlacht- und Sortieranlagen, 


Kr. 241 


+ Aklien-Gesellschaft in Pilsen .:. 


Masehirerfah’ik, Kersellahrik und Rrückanhananstalt, Eisen- und 
Me all-biesserel. Gags ahlhüffe, Schmiede mit Radsatzhan, Waffenfabrik 


Restiansch Fer nd Projekte Kosten os, 


sowie für 


Vertreten dureh: Ingenieur 
Paul Hertz, lolı. 


If 


Annahme von Aufnahmegeſuchen 


Dlanquetts für Anfnahmenefuche erhältlich fin 
Straße 16, Haus Mathe, Front, I, Etage), an deuſelben, 


Namen des Direktors der Schule find alle zum Emtt erforderlichen Dokumente beizufügen. — Die Annahme von Geſauchen wird am 15/28. Aagaſt. var 
ſtellt und beginnen die Aufnahmeprüſungen am 20 Muguft (2. September n S..). 720 


0 
4 N F ll ll 
glich mit Ausnahme von Sonwabenden und Sonntagen von 4 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittans, in der Wohnung des Lehrers J. 2. Ab, Per tuner Süraße Nr. 56 
woſelbſt auch die Aufnahmebedingungen mig ſelnt werben Tome Programme und 


d. — Vom 26. Juli (8 Auguſt) erfolgt die Annahme von Au na meneluhen in der Schulkanzlei Diielna⸗ 
hr a N Dis 1 Uhr mittags und von 5 bis 6% Uhr abends — Den Auinahmerefuden auf den 


t 


hi 


ger 
5 


Trunksucœht! 


Keine Frau braucht zu verzweifeln! Die sichere dauernde 
‚und einzige Kur gegen Trunksucht ist gefunden. „ Solaaia 
heisst dieses wundervolle geruch- und geschmacklose Mittel 
und wurde von einem berühmten Forscher und Spezialisten 
entdeckt. Es kann auch insgeheim in Kaffee, Tee, Bier oder 
Speisen etc. beigemengt werden u. ist garantiert unechädlion, 
Es vernichtet die schreckliche Begierde nach Alkohol für immer. 


Der Versuch kostet nichts! 


Wenn Sie einen geliebten Gatten, Vater, Sohn oder Ver- 
wandten haben, der mit der Alkoholseuche behaftet ist, dann 
schreiben Sie uns Ihre Adresse. und wir werden Ihnen dann 
eine Probesendung von diesem wunderbaren Mittel völlig gratis 
zukommen lassen. Anweisung und Belehrung wird ebenfalls 
gratis beigefügt. Schreiben sie gleich, ehe es zu spät ist. 


din Institut, Dresden-A. 1 C (Dentschland) 
Postkarten 10, Briefe 20 Pig. Porto. 


Billigste Beleuchtung. 


Nach unten brennendes Gas - Glühlicht 
50% 80% Gaserſparnis mit Ne gullerdüſe 
ı „OEKOROM“ D. R. P. 5686 
Hänge:-Gfü er, Hänge⸗Cylind i li 
Ses hene dee an werden . 
ratur und Umarbeiten angenommen. 


Billige und beſte quelle von sämtlichen Gasglühlicht⸗ 
ard Ne Preiſen enpfiehlt 1 


„Bec-Auer“ Petrikauer-Strasse 


4108. im Erote, 


WerSprachenlernt, 


verbessert seine Existenz! 
Hediegenen methodifchen falten 


Gurch Lehrer der betreffenden Nation ali 
verbürgt 
Dr. Kummer’s Sprac 
Pelutniowa-Etrafe B. — Hetrilauer · Str. 
Nan verlange Grattöprobeſtunbe ! Man veclange 


da 
Ab. 2 


5 
0 Eine wanted Panzersiprtete 
5 Neuzeit! Ein Üuteimatijcher Kine. 

anten Anfihten, ober eine fübrrsvorgelbete Srelogue 
in Mares Apart res Dr. ec zum analen 
a und Kiaarten und 4) einen fänffhlebernen Beute“ 
in fhutt. Bet verfensen mie Bra 
ing unter er Üprefier Whridau 
ud wird von 1 Bid 4 
ed eine echt geivene it 
eden f Jahet 3 bei 75 
7250 


A Brände vel 
abb deufaven Geld 
mnategeagh m 
mit leer A 


Kunst- Möbel - Fabrik 


Nawrath & 0° 


Breslau 


Gartensirasse, Ecke Teichstrasse, 


Atelier für Innen-Architeetur und Decorationen. 
VILLEN-AUSBAUTEN. 
BRAUT-AUSSTATTUNGEN. 


Kostenanschläge. Ratalo e und Zeichnungen kostenfrei 
Lieferungen fracht- u. zollfrei, aufgestellt in der Wohnung. 
IT 


beg gas motoren Anlagen (10-500 HP) 


der Maſchinenfabrit 


Haacke & > Magdeburg, 
welche ſich darch 

Tadelloſes Arbeiten, minimalſien Breunfſoffuer 
brauch (eg. / Kopeke per Pferdelraſt die Stunde), 
einfache Sonftruftion und fDielend leichte Bedic- 
:: nung (alſo fein Mechaniker erforderlich!) :: 

renommiert gemacht haben, find in Lodz u. Uma rgend im Betriebe zu beſichtigen 
Bitige Preiſe! Bequeme Jahlungsbedingungen! 

Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenieur 

8. Praszkier, Lodz, Widzewskaſtraße 47. 


558. 


wie jetzt 
im grossen 


Aumann - Autan 


naben Sie Ihre Familie noch nie eingekleidet. 


Schmechel & Rosner, 


Lodz, Petri- 
kauerstr. 100 


Anhen Sie 


ſich ſchon von der Vorzüglichkeit meiner Schuhwaren 
überzeugt? Wenn nicht, fo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtäu⸗ 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag, 


Schuhwaren Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Scheiblers Neubau). — 


Der Schmelzofen iſt alle Tage von 3—5 uh 


3 


Die Weinniederlage 


M. D. OK O EW, 


Dzielna-Strasse Nr. Il, 


ingt dem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß fie einen großen Transport 
ine, von reinem nichtoefälſchten Traubensaft hergeſtellt, zu eemäßigtem 
Breite von 40, 50, „0, 80 Kop. 1.00 und 1 Rö. 50 Kop. empfangen hat, 
Ungar- und rauzoſiſche Weine von 1 Röl. 25 Nop. bis 9 Rühl. Süe Schnäpse, 
ruſſliche und ausländiſche Cornacs verschiedener Marken. Desgleichen find ab ⸗ 
ſolut a kobolfreſe Weine aus Weinmoſt eingetroffen. Wer alkoholfreien Wein 
wün cht, wird erſucht, ausdrücklich solchen zu verlangen, da ſich am ager ver⸗ 
schiedene Gattungen Weine befinden. Wer einen gefunden Mazen haben will, 
wird der füße Rotweln Nr. 7 empfohlen, vorzüglich im Geſtzmack, welcher bei 
der Heilung der Magenkrankbelten im Lazarelt im Laufe des Jahres 19 9 mit 
ungewöhnlich günſtigem Reſultate angewandt wurde. Die Güte dieſes Weines 
Hit bebördſich ſeſtgeſt ut 1530 


—— 
eee a eee eee eee 7 


e & | 


| 
| 
| 
| KOHLENGESCHÄFT 
sl 


Lob, WIDZEWSRA-STRASSE 62 =: t: TELEPEON 240 


assr 


eee 


Herren Baumeister und Hausbesitzer 
2 halten wir ſtets auf Lager gußeiferne: 
8 ie Riunpöcke und Nbſluß⸗ 


2 


leichte Brücken Handle von 9, 12 u. 18% breit 
Straßen u. Einfahrtsbrücken wesen 
Abflußröhren ee 

Thorpreller 


in verſchiede ⸗ 
nen Größen 


Kanal- und Gruben-Platten 2128. 
Einzäunungen, Barrieren gage 
Säulen fade 97d gg . 

Raſche Bedienung. 497b 


St. WEIGT & Co., 


BisengiesSerei, 
Lodz, Senatorska⸗Straßſe 22, Telephon Nr. 14—70. 
EI 


Oldakowski & Neumark, ingenisure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall-Gicherei, 
Lodz, Wulezauskaſtraſſe Nr. 109 Telephon Nr. 661 


App arate zum mechaniſchen Färben loſer 
Baumwolle, Baum wollgarue und Wolle, Syſtem 
„Obermajer“. Centriſngalpumpen, Trans- 
miſſtonen. Armaturen für Hochdruck u. Säuren⸗ 
Umarhbeifungen und Montage 
von Dampfe und Aypretur⸗ 
Maſchinen, Kaſſeln u. Pumpen. 


Reparatur von Dynamo⸗ 
maſchinen und elektriſch. 
Motoren. 3483 


„STAHLBLECH. PLOMBEN:: 
25 b's 50% billiger als Bleiplomden 
in allen Großen und Formen. ſowie 
3 PLOMBEN-ZANGEN @ü 
offeriert billigſt: 
Brruapas Pans. Bernard Ratz 
Hozsozosners(Anrrpia) | Podwotsezyska (Oesterr.) 
Erſte Referenzen der größten ruſſiſchen Mühlenwerke und Fabriken. 


m 


Schreibmaſchinenbureau 
bon J . M. Dubowski, Petrikauer· 


Straße 64. 

Seit vielen Jahren deſtens renommiert. Polniſche, ruſſiſche, 

deutſche, franzöſiſche und engliſche Abſchriſten, Ueberſetzungen, Briefe und 
Auſſäge werden pünktlich und reell ausgefertigt. 

Schüler für Maſchiuenſchrift werden 

Honorierung aufgenommen, Diskretion geſicher 


egen mäßige 
2,0 3 


Sonntag, den (18.) 31. Juli 1910. 


J. NOL 8 = 


empfehle mein bedeutend vergrössertes Unternehmen, wel- 
ches technisch auf d modernste organisiertistu.bestehtaus: 


ARCHITEKTUR-, BÜRO-, BAU- UND MÖBEL- 
TISCHLEREI, BILDHAUEREI, POLSTER-, DEKO- 
RATIONS-UND MALEREI-WERKSTÄTTEN, AUS- 
STELLUNG VON MÖBELN, STOFFEN, TAPETEN, 
TEPPICHEN, STORES UND METALLWAREN. 


Ein Mahagoni-Salon, dunkles eichenes Speisezimmer und 
Einzelmöbel sind nn billig zu verkaufen. 


Gesellschaft Gegenseifigen 


Kredits in Baluly 


bei Lodz, ZJgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatuteumäßige Bankoperatſonen: 

a) Diskontlert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswechſel; b) Erteilt 
den Mitgliedern der Geſellſchaſt Darlehen gegen ſtaatliche Prozentpapiere als 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatsbopieren; d) In 
kaſſiert Wechſel, ausgelooſte Papiere und Coupons; e) Stellt Checks auf 9 Ruß- 
land und das glusland aus; f) Nimmt Geldeinfagen feitens der Mitglieder ver 
Geſellſchaft und von fremden Perſonen auf und zahlt 4,8%, ; g) Aſſekuriert 
5%èĩ rufſiſche Prämienanleihen gegen Nmortifation. Das Bureau iſt geöffnet an 
Wagen von 10 Ude fell) bis B uhr nachmittag. 10812 


1 SCHNEIDER, 


Empfiehlt sein reich assortiertes Faber 
nor in: 


Herren-, Damen- und Kinder- % 
wäsche; in- und ausländische 
Krawatten, Hosenträger, Hand · N 
schuhe, Strümpfe, Portemonnaie's etc. Schirme, | 


 Peirizauer ye 12365 


— 2 


Neu eröffnete 


Chemische Waschanstalt u, Färberei 
A. HEININGER, 


Nikoflajewska-Strasse M 39 
empfängt allerlei Aufträne im Bereiche der Brauche u. zw. Shemiſches Waſchen 


und Färben von Damen-, Herren- und Kindergarderoben ohne 


Trennung, ſowie Behandlung von Teppichen, Gardinen, Worte 
Läufern ꝛc. zur pünktlichen Ausführung u. zu mäßigen Preifen 


— — U _ I I 


Weine, Liqueure, 2 
Cognac's, Rume ! 


sowie 


Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 


und 


Dr. Lahmann's 
Nährsalz Cacao, Choeolade 


(vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) — 
‚empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Erangelicka, 
Wein-, Spirıtuosen-, bellkatess en- u. Kolonlafwaren- Handlung, 
61¹ 


SSS l 
Transmissions wellen 


aller Dimenſionen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmierung, Decken hänger, Mauer⸗ 
55 ae ſtets auf Lager. Solide und ſandere Ausführung. Mäßige Preise. 
6493 Nozwadoweka 30. 


Geschäftsübertragung. 


Meiner P. T. Kundschaft diene hiermit zur geil. Kenntnis, 
dass ich meine Bürsten- und Pinselfabrik nebst Magazin von 
der Petrikauerstrasse 92 nach der 


Petrikauer-Strasse 123 


übertragen habe. 7680 
Hochachtungsvoll 


Caesar Matz. 


Großes Lager von 


Starkton - Platten - 


und neue Typen in 


Grammophone 


eupfiehlt 11657 


h 9 Eh dz, 
Gun TESCHNER, ee 
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7. Kl. K Schule &: 
x 4-Kl. KOMMETZ-SCHUIE x: 5 
2 2 2 
* o-kl. Handels-Schule $; : 
E E = 
2 mit allen Priragten Wer Seren &: . 
% hi hranft * = 6 
* Aufnatmegeh gl = . Bi E 
22 ufna e A ee 10—12 Uhr in der Schulkanzelei Nawrot⸗ 3 E 8 
2. In der Kommerzſchule beginnt die Aufnahmeprüfung neuer Schüler am 20. Auguft (2. September), * 2 = 
* In Sa Ben 1 25 Nachprüſungen am 16. (29) Auguſt und der & S r 
nterrii am . Augu . eptem . 7 
x . rn Die Schulleitung. * 0 
* 7. Haupt Verkauf: 
Dee Claudius Zemann, Obering. 
— Lodz, Wulczanska⸗Straßße 220, 


Telephon 209. 6164 
Deen 
| Bettfedern 


Daunen (Puch), neue und alte werden 
beſtens gereinigt, ſowie nach Serante 
heſten des inen mit der neneſten 
Dampf-Reintnunge-Maichine, 
Lieferzeit 8 bis Stunden 
Hochachtungsvol K. Lamprecht. 
Rozwadows ka ſtr. 14, 

im eigenen Haufe. 3549 


Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich mein Hutmagazin von der Petrikauer 
Straße 87 nach der Petrikauer Straße M 71, Haus 
Pfeiffer, vis⸗a⸗his der Meyerſchen Paſſage übertragen habe. 


1 ST 
Karl Goeppert, Lodz, N 


8030 


N Petrikauer⸗Straße Nr. 11 und Nr. 71. 


Nas Geheimnis, 


ein 18 reines Geſicht, roſiges, ingendfriſches Aus ſehen, weiße ſammetweiche Haut und blen⸗ 
deus ſchönen Teint zu erhalten, beſteht in täglichen Waſchungen mit der echten 


| Steckenpferd ⸗Lilienmilch⸗Seife 


I Brandes 88 
von Bergmann u. Co., Radebeul. A St. 50 Kop. in allen Apothelen, Drogerien u. Parfümerien. J. Brandt 


Man verli t Packt — In Lodz zu haben bei: L. Spiess & Sohn, R. Lipinski, M EV. 
an verband hıller, St, Wejewakt? A’ Bosenblatt, W. Donietecki. £ & d. M. v.Nawrocki 
Patentanwaltsbureau. 


Generaldepot für Rußland: Kurier henitte, Pefpame, Sr. Beisssoug fle Ing. M, Lol, Patentanwalt, 
Fe mem Ar Berlin 
allen bewährten Methoden 


dampfbierbranerei Gebr. Gehlig z: 
k geſtützt auf Tangiährine €: 


1 1 1 8 fahrungen werden auch Eilnft- 
empfiehlt in verschiedenen Gattun 9 15 e mn Beiden 
3 3 . 1 1 ze au e. 
ihre vor- gen mit Zustellung ins |} wife 1 1 

4 n jemittelte zu bedeuten 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. \ ermäftigten reiten, Bühne 


werden ſchmerzlos gezogen. 
A = R. Saurer, gahnarzt, 
Bestellungen werden jederzeit aufgenommen : :: Telephon Ne 665. — n is 155 0. 


Ueberzengen Sie fh, J a A Liehfiaber 


) ahne 


behandelt und plombiert nach 


F > => A 


Beer 


finden reiche Auswahl bei 


A. Heintze, Petrikauerstr. 225 
anch 72 md INH ME Cum 0 3 m 


die beſte und billigste Bezugsquelle iſt. Sie erhal⸗ Gonerrhöa (Tripper) 5 
ten vollftändige Einrichtungen aller Art Möbel, wirkt d. neueſte Mittel- —„Solo 


gegen bequeme Teilzahlnugen. Bei Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Preisermäßigung. Kein ‚Pitsehilin‘ 
hen Ola 


Kanfzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. ! 
he 0 ce 


g0c0S0003000206000000 9009008090088 ee 5 5 Kon. 


ö Lawn-Tennis-Schläger 

8 Lawn-Tennis-Bälle 
® 
® 
2 


A5. 


5 a: im 


iſt nur jene, welche das für jede Farmiile 
tiötigile Hugtenifhe Buch „Der Fran“ 
von Fran Anna Hein, fr. Dörte 
Hebamme g. d. Königl. Untverfitäige 
Frauen- rlinik zu Verlin, gegen BO Kop. 
in Vrieſm. beſtellt von Frau Anna 
Hein, Berlin S. 2, Oranſenſtraße 85 
TE en 
— — Bb. 

Unterſtützt d Landesinduſtrie! 

Verlangen Sie nur die Paſta 
„BOCILIATI” 
Das beste Pupmittel ite alle Arten 
25 Schutzwerk und Led 


Lawn-Tennis-Oel 


@ 

® 

® 

2 E vormals 

$ Albert Böhmen 

8 dee für Lodz: Ludwig Ra- 
8 


Rollschuhe — u 
Luftballons 


Lawn-Tennis-Netze 
Roloplans 


Fussbälle & 
® Lawn-Tennis-Pressen 


uopuo] ‘sung v Janus zeig Inf 


— empfiehlt 


Petrikauer- Strasse e 85, 
badi 4, W. 7 
88 SSS SSSeseeesesesessssessses sse S 


e und Derausgeber U. Drewiug. 


Nofalions-SHnellpreffendruc „Neue Lodzer Zeitung.“ 


